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Dkl«inte feg dn UmMMlage.

(Bon miserem parlamentarischen Mitarbeiter.)
ss-Berli « , 11. Januar.

Daß die Pole» auch mit dem neuesten Kurs« gute
Freundschaft halten wolle», war trotz verschiedener Wenn
und Aber au» der Rede zu entnehmen, welche heute im
Reichstage der polnische Abgeordnetev. WolSz legier über
die Umsturzvorlage hielt. Im Uebrigen blieben die Aus¬
führungen, die mit lauter, durchdringender Stimme vorge¬
tragen wurden, ohne sichtbar« Eindruck auf da» Hau».

Dann aber ergriff der Minister de» Innern von
Köller  da» Wort und mit eine» Schlag« war die Auf¬
merksamkeit hergestellt. Herr v. Köller Verla» «ine Un¬
menge von Eitaten au» Bersammlungsberichten, Zeitungen
und Bücher», um damit die Nothwendigkeit de» Umsturz¬
gesetzes zu erweisen. Ein neben dem Minister sitzender
Regierungskommiffar reichte seinem Chef da» Material,
in Form von Akten sauber aufgeklebtcr Zeitungsausschnitte,
Manuskripte» «. f. w., und wenn der Minister im Tone
hoher Entrüstung etwas besonder» Drastische» aus dieser
Sammlung mittheilte, lSchelte der Herr Kommissar be¬
scheiden, wie um zu sagen: Nicht wahr, da» habe ich
nicht übel au-gewählt?

Indessen, da» Patho« liegt Herrn v. Köller nicht;
er ist an eine burschikose Redeweise gewöhnt. So
erreichten die Eitate nicht den gewünschten Effekt, eine em¬
pörte Stimmung zu «fielen. Im Gegentheil, manchmal
ertönte ein herzliche» Lachen statt de» mißfälligen„Pfui!'
E în sozialdemokratische » Bilderbuch für
Kinder,  von dem Herr v. Köller in düsteren  Farben

erte, wie es bestimmt sei, oas isemsry der Unsch
digen zu vergiften, wurde von Mitgliedern der Rechten—-
ein Agrarier hätte sich da» Buch auSgebeten— mehr mit
heiterer Neugier, denn mit Entsetzen betrachtet.

Al» der'Minister mit dem ganzen Aufgebot seine»
Organ» einen „Appell au daS Land"  gerichtet hatte,
und innehiett, um da» Bravo von recht» verklingen zu
lassen, glaubte Präsidentv. Levetzow  den Schluß der
Darlegung gekommen und verkündete: „Da» Wort hat
der Abgeordnete. . . ." Ueberrafcht wendete sich Herr
v. Köller: . Ich bi» noch nicht fertig!- Der Zwischenfall,
Aber den sich der Reichstag höchlich ergötzte, that natürlich
der Wirkung des Appells viel Eintrag.

Ziemlich hoffnungslos, wie es schien, saß wiederum
der Staatssekretär de» Reichsjustizamts Nieder ding
auf seinem Platze. Ihm gegenüber, an dem zweiten
Referententtsch, machte strahlenden, triumphirenden Ant¬
litze» der sozialdemokratische Abgeordnete Fr oh me Notizen.

In bekannter Manier erging sich Abg. Lieber-
mann von Sounenberg.  Sehr scharf gab Herr v^
Levetzow  Acht, ob demRedner nicht«ine parlamentarisch"
unzulässige Bemerkung entschlüpfe.

Nach der Erklärung eine» Welfen verstand da» Mit¬
glied der Süddeutsche» Volkspartei Abgeordneter Kröber
trotz der vorgerückte» Zeit durch die frische und geschickte
Art der Krittk an der Vorlage die volle Aufmerksamkeit
de» HauseS zu fesseln. Ganz Ohr waren besonders auch
Herr von Köller  Md der preußische KriegSminister.
Nach Schluß der Rede kam ein starker Beifall von links,
an dem sich außer de» Volksparteilern auch die Freisinnige»
und Sozialdemokraten betheiligte».

Wiederum endete die SitzMg in Fröhlichkeit, Dank
den Kraftworten deS Herrn Dr. Sigl,  der von Zeit zu
Zeit sich vorsichtig nach dem Präsidenten umsah, ob er
nicht die Glocke ergreife. Aber als Herr Sigl ernsthafter
zu werden begann, verlor der Reichstag die Geduld.
„Schluß ! Schluß !- klang es iu dringender Mahnung
von mehreren Seiten. Das war nicht eben höflich—
allein Herr Sigl liebt ja daS Ungeschminkte, Deutliche.

Im Iick-Iack.
Ein Spaziergang auf den Neroberg im Winter.

Von C. Trog-Wiesbaden.
(Nachdruck verbot«».)

Oede und stille liegt die Natur im Winterschlaf«, und
ich kann nicht, wie sonst, mit dieser Freundin plaudern,
wenn ihre Bächlein fließen, ihre Vögel fingen, ihre lauen
Lüfte wehen und in den Zweigen flüstern. Da habe ich
die halbjährige Liebschaft mit dem Ofen erneuert, um bei
seinem warmen Odem in Schriften berühmter Leute di«
leere Außenwelt vergeffen zu machen. Aber so angenehm
»uch da» Plätzchen neben einem schwarzen Liebchen ist, so
fühl« ich doch, daß ich ein Gefangener bin und der Winter
rin harter Kerkermeister ist: denn meine Brust dürstet nach
irischer Luft und die Augen wolle» hinausschauen in’»
weite Rund.

Sinnend ruhen meine Blicke auf dem alten, warmen
und da fiel mir ein Berschen ei», daS ich als Kind

unter einem der Ofenbilder gelesen:
Wenn die Weiber waschen und backen,
müssen sich die Männer packen.

Diese» Sprüchlein und die Anstalten, meine Stube
auSzuwaschen, bringen mich auf den Gedanken zurück, trotz
w ênger Winterluft und Schneegestöber einen Gang in'S
Freie zu wagen. Aber wohin? Ich trete an'S Fenster!
3u lustigem Wirbeltanze fliegen die bleichen Winterbienen
durch einander Md schlagen um die Erde daS todtmahnende
Leichentuch; da» Thal und die Berge, die Hütten, die
Hauser und Paläste, die Gärten, Wiesen und Felder» sie
Eue find verschneit Md

»Wie drohend starren himmelan
mit Grabgewanden angethan
vom Berg die hohen Bäume/

Da fällt der Abschied von dem so mollig durch»
armten Stübchen schwer. Aber rasch.entschloLeu tu den

PolitischeUebersicht.
* Wiesbaden , den 12. Januar.

Der neue Landtag.
Au» Berlin.  11 . Januar, wird un» von geschätzter

Seite geschrieben:
. Mit dem 15. Januar tritt auch der Preußische

Landtag  wieder zusammen, und damit beginnt das
Nebeneinandertagen der beiden größten parlamentarischen
Körperschaften Deutschlands. Alle Mittel, eine geeignetere
Bertheilung der parlamentarischen Arbeit herbeizuführen,
erwiesen sich bisher alS unzulänglich. Auch die Verlegung
de» EtatSjahreS hat nur den Erfolg gehabt, daß die gleich¬
zeitige Tagung jetzt zu einer späteren Jahreszeit statt¬
findet. Die Unbequemlichkeiten, di« daraus nicht nur für
die Abgeordneten, welchen beide» Parlamenten gleichzeitig
angehören, sondern auch für die hier und dort be¬
schäftigten Regierungsvertreter»othwendig entstehen, werden
sich noch weit fühlbarer machen, nachdem mit der Ueber-
siedlung deS Reichstag» in-sein neues Heim die räumliche
Entfernung zwischen den beiden Körperschaften erheblich
zugenommen hat. Die Tagung de- Landtags wird aller
Voraussicht nach eine besonder» ereignißreiche nicht werden.
Im Abgeordnetenhaus« nehme» zunächst die Etatsdebatten
die Zeit vorläufig ganz oder nahezu ausschließlich in
Anspruch.

Von finanziellen Vorlagen verlautet bisher uichtS.
Aber auch von einer gesetzgeberischen Thätigkeit aus
dem Gebiete der Finanz- Organisation  scheint
noch keine Rede sein zu sollen. Wir haben in
Preuße», obwohl wir doch schon geraume Zeit
in einem verfassungsmäßigen Staate leben, immer noch
kein Gesetz über das Etatswesen. Da es aber auch im
Reiche»och zu keiner organischen Gestaltung de» Finanz¬
wesens, zumal den Einzelstaaten gegenüber, gekommen ist,
so wird man auch in Preußen sich wohl noch etwas ge¬
dulden müssen.

Eine Vorlage von politischer Bedeutung ist bisher
angekündigt worden: ei» Vereinsgesetz, und dieses soll, wie
e» heißt, zunächst dem Herrenhaus« zugehen. Man will
also in der That den Versuch machen, die Beschränkungen

Winterrock, die Pelzmütze über die Ohren, die Hände in die
warmen Handschuhe, und dann noch einen Scheideblick aus
daS schwarze, glutherzige Liebchen in der Stubenecke, und
dann hinaus in die Winterluft, über den Schnee das Nero
thal hinauf.

Des ThaleS Festlleid ist verschwunden, die Blumen
und Blätter und all die bunten Farben, womit zuletzt der
Herbst, dieser sinnige Maler, Baum und Strauch geziert,
sie sind dahin! Aber darf ich denn die Freundin Natur nur
besuchen, wenn sie in ihrem Brautschmucke sich zeigt? Wenn
sie im Frühling und Sommer ihre Reiz« entfaltet und auf
allen Wegen und Stegen ausspielen läßt zu Lust und
Freud? O, daM wäre ich ja ein Schmeichler, ein ver¬
ächtlicher Schmarotzer und dem flatterhaften Liebhaber
gleich, der sein Mädchen liebt, so lange die Rosen auf
ihren Wangen blüh« und sie kaltherzig verläßt, wenn jene
Rosen einmal in einem Schauer erbleichen und weiße Lilien
an deren Stelle treten! Nein, auch die schluinmernde
Freundin Natur will ich besuchen, und ob sie mich auch
nicht anlacht, und mit mir spricht in abertausend Tönen
und Sprachen, so will ich ihr doch ins still«, bleiche An.
gesicht schauen und mich freuen, daß sie so ruhig schläft
und im Schlafe still verborgen alle» bereitet zur Aufer¬
stehung im Lenze, wo ich sie Wiedersehen werde in wunder¬
barem Reiz.

So wandre ich daS Thal hinauf, an Beausite vorüber,
in dessen Umgebung eS jetzt auch leer und stille ist, weil
die Gäste sich in die Säle und Zimmer flüchten, wie
drunten in der Stadt, wo das gesellschasttiche Leben in de»
Theatern, den Ball- und Konzertsälen auch mächtiger
piüsirt, als in der sonnigen Zeit. Immer weiter schreite
ich, jetzt bergan, langsamen Schritte», aber von der Eises¬
luft, vor welcher ich mich in meinem Stübchen so ge¬
fürchtet, fühle ich nicht», Winterrock, Mütze und Hand¬
schuhe schützen mich, daß kein Eiseshauch mich berührt, daß
di« gleiche Wärme wie in meinem Stübchen mich umgiedt.

'So ist der Mensch! Seine Phantasie malt ihm̂ übUlles
Schreckensbilder vor und er fürchtet sich, bis dann endlich
daS Gefürchtete da ist und er mit lachendem Munde be¬
kennt, daß sein Fürchten kindisch gewesen.

Endlich steh« ich droben aus dem Neroberge im Aus¬
sichtstempel und eine wohlthueude Leibeswärme durchglüht
mich, und im angenehmen Gefühle derselben frage ich:
Wo bist Du denn, Du Tyrann und eisiger Kerkermeister
mit Deiner Strenge und Riesenstärke, womit Du die
Menschen in die warme« Stuben treibst, womit Du die
Kräfte meiner Freundin Natur und den Lauf der Bäche
und Ströme hemmst? Goliath, wo bist Du?? Siehe, ich
kleiner David, trete gegen Dich in die Schranken und jage
Dich mit meiner Pelzkappe in die Flucht!

Doch da stört mich ein stechender Schmerz in der
Nasenspitze, ich fasse sie an und — sie ist kalt wie ein
Frosch! Diese Entdeckung stimmt meine Kampfeslust etwas
herab, doch kein Held ist unverwundbar, denke ich, selbst
Achilles war e» an der Ferse, und so bin ich e» an der
Nase» wahrscheinlich deßhalb, weil sie immer voraus ist
Aber diese Kriegslist des Weißkittels soll mich nicht ab¬
halten, die Winterlandschaft vor mir mit Wohlbehagen zu
überschaue» und die Augen zu weide» an den Fluren» dir
sie im Sonncnglanze so oft geschaut.

Einförmig dehnt sich die weite Landschaft vor mir
aus: rheinauf und rheinab» überall dieselbe weiß« Fläche.
Vergeblich suche ich nach den dem Auge bekannten Ruhe¬
punkten, nach Gräben und Sträuchern, Furchen und Acker¬
abtheilungen, Erhöhungen und Vertiefungen, alle- das ist
verschwunden, alle Ecken Md Grenzlinien der sommerlichen
Flur sind abgerundet, und nur in den Hauptumrissen er¬
kenne ich Berg und Thal, und die aufkräuselnden Rauch¬
wolken zeigen mir die Lage der Dörfer an. Ich bekomme
den Winter in den Verdacht» daß er ein „zirlbewußter
Sozialdemokrat- ist, denn da die Grenzen zwischen den
Besitzungen verschwunden sind, so hat er das Mein und



bit Vereins » und Versammlungsfreiheit , die für notwendig
erachtet werden , und die man im Reichstage bewilligt zu
erhalten nicht erwarten darf , im Wege der Landcsgesetz-
gebung einzuführen . In einer Hinsicht wird das sicher
ein recht interessantes Experiment werden . Auf ein Der-
einSgesetz nach dem Herzen deS preußischen Herrenhauses
darf man in der That gespannt sein!»

AmtSmüde Staatsmänner?
Di « „ St. V .-Z .* verzeichnet ein Gerücht , nach welchem

EtaatSsecretär Frhr . v . Marsch all  demnächst von seinem
Posten zurücktreten und als Nachfolger des Grafen Hatzfeldt
als Botschafter nach London gehe » werde . Die Bestätigung
dieser Meldung bleibt abzuwarten . Vom Rücktritt eines
Mitgliedes deS preußischen Staatsministeriums ist ebenfalls
die Rede . ES heißt , Handelsminister von Berlepsch
werde durch den Oberpräfidenten von Westfalen , Herrn
v. Studt , ersetzt werden . Auch StaatSsecretär von Böt¬
ticher  beabsichtige zurückzutreten und werde Oberpräsident
von Westfalen werden. •

Für die Landwirthschast.
Der Kaiser  hat neuerdings » wie die „ Post * er¬

fährt , Bericht über die Lage der Landwirthschast
und Borschläge eingefordert , wie eine Besserung einzuführen
sei. Dem Vernehmen nach ist eine erhebliche Erhöhung
deS Dispositionsfonds  des Ministers der Land
wirthschaft im nächsten Etat vorgesehen.

Deutschland.
* Berlin , 11. Januar. (Hof- und Personal-

Rachrichten .) Der Kaiser  fuhr heute Morgen zur
Abhaltung einer Treibjagd auf Hasen nach Buckow, wo das
Stelldichein auf IO 1/ * Uhr festgesetzt war . Rach der Rück¬
kehr von der Jagd nahm er um 6 Uhr AbendS an dem
zu Ehren des bisherigen russischen Botschafters Generals
Grafen Paul Echuwalow vom Officiercorps deS Kaiser
Alexander Garde -Grenadier -Regiments veranstalteten Ab-
schiedSeffr» Theil . — Die Kaiserin  begab sich Nachmittags
2 Uhr mit den kaiserlichen Kindern nach Berlin.

— Die Wintersestlich leiten am Hose  sind
nunmehr wie folgt , festgesetzt : Donnerstag , den 17 . Januar:
Fest deS hohen Orden » vom schwarzen Adler ; Sonntag,
den 80 . Januar : Krönung »- und OrdenSfest ; Mittwoch,
de» 83 . Januar : Große Sour bet dem Kaiserpaar ; Sonn-
tag , den 27 . Janunr : Geburtstag des Kaisers ; Mittwoch,
den 80 . Januar i Ball im königlichen Schlosse ; Mittwoch,
dt « 6 . Februar : Kleiner Ball im königlichen Schlosse;
Mittwoch , de« 18 . Februar : Subskriptions -Ball ; Mitt¬
woch, den 80 . Februar : Roch nicht näher bestimmt;
Dienstag , den 36 . Februar : Fastnachts -Ball im königlichen
Schlosse.

— Da » „Militärwochenblatt"  theilt mit,
daß der Generaloberst Pape  Oberbefehlshaber der Marken
und Gouverneur von Berlin , unter Ablehnung seine- Ent-
lassungSgesuchS von diesen Stellungen entbunden und unter
Belassung ä la suite des zweiten Garderegiments zu den
Offizieren der Armee versetzt worden ist . Generaloberst
Freiherr von Lo6  wurde zum Oberbefehlshaber der
Marken und zum Gouverneur von Berlin ernannt . Der
kommandirende General der erste» Armeekorps v. Werder
wurde in Genehmigung seine » Abschiedsgesuch » zur Dispo¬
sition gestellt . Er erhielt daS Großkreuz des Rothen
AdlerordenS mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe.

Major Francois  wurde unter Entbindung von seiner
Stellung als Kommandeur der Schntztruppe ä la suite der
Schutztruppe für Deutsch -Sudwestafrika gestellt . Dem
Major Leut wein  wurden die Funktionen des Komman¬
deurs der Schutztruppe für Deutsch -Südwestafrika über¬
tragen.

— Der „Reichsanzeiger*  veröffentlicht die
Ernennung de» früheren Gesandten in Rio de Janeiro,
Grafen von Dönhoff,  zum Gesandtm am Großherzogl.
Hessischen Hofe.

— Wie aus Friedrichsruh  gemeldet wird , ist
der Flügeladjutant Graf Moltke  im Auftrag « deS
Kaisers mit einem Blumenstrauß für den Fürsten Bis¬
marck dort eingetroffen . Der Besuch des Kaisers beim
Fürsten Bismarck findet vermuthlich Anfangs März in
Schönhausen statt , doch ist e» unbestimmt , ob der Fürst
alsdann nach Friedrichsruh zurückkehren wird . Möglicher¬
weise feiert er seinen 80 . Geburtstag in Barztn.

— Der Ausschuß deS HandelStageS  tritt
am 30 . Januar zusammen behufs Vorbereitung der nächsten
Plenarversammlung . Für deren Tagesordnung ist in Aus¬
sicht genommen : Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb ; der
Erlaß des Handelsministers betreffend die Reform der
Handelskammern ; die Ausdehnung der Unfallversicherung
aus die Handelsgewerbe ; die durch das Kommunalabgaben-
gesetz geschaffene Gemeindedoppelbesteuerung ; Anträge be¬
betreffend Ermäßigung der Fernsprechgebühren und Er¬
höhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe ; Kündigung
des argentinischen Handelsvertrages , Errichtung eines
Musterlagers in der Schweiz ; Ausdehnung der ermäßigten
Exportstückgütertarife nach den Seehäfen auf Eilgut ; Aus¬
dehnung der Portotaxe für Drucksachen auf Geschäfts¬
papiere.

— Der König von Serbien  soll einem Ber¬
liner Blatte zufolge im März zum Besuch der Gräfin Anna
von Hessen und deren 18jährigen Tochter Sybille in
Frankfurt eintreffen.

— Sämmtliche sozialdemokratische  Stadt¬
verordnete fehlten heute bei Anfang der Stadtverordneten¬
sitzung , als der Vorsteher das übliche Hoch auf den
Kaiser  ausbrachte.

— WaS sich Pariser Blätter Alles auf¬
binden lassen!  Interessant sind die „ Enthüllungen " ,
die sich selbst ein so verständiges Pariser Blatt wie
„Avenu militaire " ausbinden läßt ; danach würden in
Deutschland soviel Reserven eingezogen , daß die Armee im
April 734 530 Manu stark sein würde . Die zweite Ent¬
hüllung ist die Entdeckung eines SonderbundeS : Baden«
Württemberg -Bayern , der als Antwort aus die Entlassung
deS in Süddeutschland so sehr vermißten Grafen Caprivi
geschlossen worden sei.

* Darmstadt , ll . Januar . Als weitere Rate
für den Ausbau der Nebenbahnen  genehmigte
heute die Zweite Kammer 5 Millionen Mark . Di « Ge«
sammtsumme beläuft sich somit auf 31 Millionen Mark.

• Karlsruhe , 11 . Januar . In Erwiderung der
Glückwünsche deS badischen Militärvereins-
Verbandes  zum Jahreswechsel sagte der Großherzvg:

ES ist der Vorzug der Kricgervereine , im engeren Ver¬
kehr die Freundschaft zu Pflegen und dadurch die Kraft zu
gewinnen , den unvermeidlichen Mängeln und Sorgen deS
Lebens muthiger zu widerstehen . Das ist auch der Weg, in
Gemeinde und Staat nützlich, friedlich zu wirken. Mögen
eS sich die Gauvorstände zur Aufgabe machen, einen festen
Zusammenschluß der Vereine zu fördern und dadurch vor
allen Dingen da « Werk deS Friedens zu sichern und die
zerstörenden Elemente zu beseitigen . Hock balte ick>die Fahne

des Landes und rufe allen treuen Soldaten des Vaterlandes
zu : Auch im neuen Jahre steht fest zu derselben und bleibt
bereit , wie bisher für deS Reiches und des Landes Ehre
einzustehen.

Ausland.
* New -Vork , 11 . Januar . Der amerikanischen

Regierung wurden auS Handels - und Finauzkreisen
dringende Vorstellungen gemacht , ihren Einfluß als Ver¬
mittler zwischen China und Japan  dahin auSzu-
üben , daß die Kriegsentschädigung in Silber auSbedunge«
werde . Die Absendung FosterS stehe mit dieser Ange¬
legenheit ebenfalls in Verbindung.

Deutscher Reichstag.
• Berlin , 11. Januar.

Am Tisch- d-S BunbeSratheS : v. Koller , Bronfart
v . Schellendorkf , Schönstedt , Nieberding.

Präsident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten und theilt mit » daß seit gestern die Abgeordneten
Ahlwardt (Antis .) und Werner (Antis .) in das HauSetnge-
treten sind . Diese Mittheilung wird mit ironischem Ahl aus¬
genommen . . . . . .
atii  Die erste B -rathung der Umsturzvorlage wird fortgesetzt.

»bg . v. Wols,legier (Pole ) : Ich bi» weit entfernt,
alle Attentate der letzten Zeit auf die Rechnung der Social¬
demokraten zu schreiben ; aber ich will zugeben, daß die athe¬
istische Richtung unsere - Volkslebens vielleicht eine Schuld an
diesen Thaten tragt , ein wahrhaft gläubiger Christ wird nie
zum Mord « schreiten. AIS Pole und Katholik stelle ich mit
Genugthuung fest, daß auf das polnische Königshaus niema^
ein Attentat verübt worden ist. Redner bekämpft sodann die
socialdemokratische Lehrt vom Staate und betont die Noth-
wendigkett der Religion . Wenn auch bisher die Umsturz»
Ideen im deutschen Volke wsnig Boden gewonnen haben , so
bestehe doch die Gefahr , daß diese Ideen um sich griffen . Vor
Allem müsse man die polnischen Mitbürger auch als Bundes¬
genossen im Kampfe für Religion , Sitte und Ordnung be¬
handeln und ihnen ihre Nationalität und Religion schuhen.
Vor Allem müsse man einen zufriedenen Bauernstand schaffen.
Eine weitere Quelle der Unzufriedenheit bilde die Ansiedlungs-
Kommission mit deren Hundertmillionenfonds . Dir Vorlage
erscheine den Polen überaus bedenklich; sie hätten die Härte
der Gesetzgebung zu oft am eigenen Leibe erfahren , um leichten
Herzens zustimmen zu können . . . . . .. .

Minister des Innern v. Köller bedauert , daß von rück¬
haltloser Zustimmung zur Vorlage bisher noch wenig festzu-
stellen sei. Das in früheren Jahren von Wtndthorst geforderte
Verlasse « der Ausnahme -Gesetzgebung , die damals empfohlen«
Ergänzung d-S gemeinen Rechts , dieser Weg sei jetzt b-schritten.
Der Minister bekämpft die Ausführungen de» Elsässer « Colbus.
Der Diktaturparagraph sei in den letzten Jahren überhaupt
nur einmal angewandt worden . Im Elsaß bestehe rmr Er¬
bitterung gegen die Regierung nur in ganz beschränkten Kreisen,
die es sich auch angelegen sein ließen , die Erbitterung zu
schüren. (Widerspruch bet den Elsässern .)

Wenn die Abgeordneten Munckel und Barth bte Noth-
wendiakeit der Vorlage nicht anerkennen , so fragt er, ob man
erst biS zum Aeußerstcn warten solle. Wenn mehr Material
verlangt würde , so werde er dieses beibringen . Die Behaup¬
tung , dt« „Freiheit " werde von der Polizeibehörde bezahlt und
von Polizisten verbreitet , sei -in - Verleumdung . D » Social¬
demokraten könnten die Verantwortung für diese Preßerzeug-
Nisse nicht abstreiten , sie seien allerdings viel vorsichtiger ge-
worden , aber sie seien diejenigen , welche die Aushetzereien in
Presse und Versammlungen betrieben . Die Glonftkation von
Verbrechen nehme überhand und unverblümt werde auch die
Revolution gefeiert . Da « Strafgesetzbuch reiche dazu nicht aus,
in mehreren Fällen Hab- der Staatsanwalt eine Verfolgung
ablehnen müssen . . „ , , .. . .

Redner führt rin Reih « von aufreizenden Flugschriften und
Reden an . Vor zwei Jahren sagt - Herr Ltebknecht  hier:
„Wir haben nicht den geringsten Grund , die Nihilisten zu ver¬
leugnen . und ich bin überzeugt , daß diese auS sittlichen und
edlen Motiven handeln ." (Hört , hört ! rechts)  Am 21. Marz
1884 sagte Herr Liebknecht: „Ich soll in London als Festredner
die sociale Revolution habe leben lassen« Das habe ich aller-
dinqs gethan . Wir stehen mit unseren ausländischen Partrig,-
aossen in Verbindung , wir betrachten sie als unsere Brüder , wir

Dein ausgehobeu ; ich erkenne und unterscheide nicht mehr
die Grundstücke von diesem und jenem Besitzer , es ist nur
die eine mütterliche Erde , die allengehört , welche vor mir
liegt.

Alle Farbe » der Sommerzeit sind verschwunden l Der
Winter kennt ja nur zwei Farben : Weiß und Schwarz
und darüber deS Himmel » Blau oder Grau!

Wie gleicht doch der Winter dem Tode und dessen
Zwillingsbruder , dem Schlafe ! Wie der Winter mit seinem
!Schnee , so macht auch der Tod alle » gleich, so ist im
Schlafe der Fürst dem Bettler , der Weise dem Thoren
gleich. An diese Wahrheit erinnert die zu meiner Linken
sich erhebende Grabkapelle einer Herzogin , und der dahinter
liegende Gräbergarten einer fremden Nation ; daran er¬
innern die beiden größten Gasthöfe Wiesbaden », welche
drüben an der Platterstraße sich auSdehnrn , die beiden
Friedhöfe , deren Wege jetzt ebenfall » verschneit sind , alS
wollten sie auch einmal Ruhe haben . DaS sind in der
That die größten Gasthöfe Wiesbaden », wo weder der Ein¬
heimisch « noch der Fremde , sei er reich oder arm , vor¬
nehm oder gering , gelehrt oder ungelehrt , abgewirsen wird,
alle finde « sie Quartier , alle werden sie gebettet , obwohl
jeder dieser Easthvfe nur einen Stock besitzt, einen Stock
uuter der Erde.

Da » ist Wiesbaden » größter Gasthof , auch unser
Gasthof , in dem wir etnkehren , meine Leser , denn dorthin
streben wir alle ; dort brechen sich die Wellen deS Welt¬
treiben » ; dort sind wir loSgebunden von den Ketten , die
un » hier oft so hart bedrücken ; dort erwacht denen , die
in » Leben zurückkehren , die Ahnung eines höheren Lebens
und mit ihr dir Hoffnung auf Wiedersehen ; dort klingt
der Trost wie «in FrÜhlingSweheu durch die Herzen:

„Saat , von Gott gesäet , dem Tage der Garben zu reisen 1"
Kehren wir zum Winter zurück ! Eben jagt er mir

eine Schneewolke in 'ö Gesicht , al » wollte er mich zu dem
Aussichtstempelchen hinaus und von dem Neroberge
heruntertretben . Dazu besitzt er die nöthige Rücksichts¬
losigkeit , wie er denn überhaupt rin rauher und unfrei¬
gebiger Herr ist . Wem giebt der Winter etwas ? Selbst
daS Licht mißt er unS so kärglich zu . daß wir oft am
Tage die Lampen anzünden müsien . Nahrung bietet er
gar nicht ; so weit ich schaue, sehe ich nicht so viel davon,
daß sich auch nur ein Sperling sättigen könnte . Ja selbst
da» Trinkwaffer sucht er unS abzuschneiden , indem er jeden
Tropfen Wasser zu EiS erstarren läßt.

Wie konntest du nur so karg werden , meine Freundin
Natur ! Noch vor kurzer Zeit lagen Milliarden und
Milliarden an deinen Brüsten und sie fanden Speise und
Trank in Fülle , aber nun hast du dein Füllhorn ver¬
schlossen und du bist kalt und hart geworden , und dein
Herz , daS unS vor wenigen Monaten noch so liebevoll
entgegenschlug , scheint in Stein verwandelt . Bist du denn
eben so launisch wie die Menschen find ? O nein , daS
bist du nicht ; du scheinst nur launisch , strenge und rauh,
du bist immer liebevoll und gut ! Die Kinder deiner Flur
hast du schlafen gelegt und mit einer weichen Schneedecke
zugedcckt, damit sie in der innersten Werkstätte ihrer Natur,
jedem Menschenauge verborgen , alle » vorbereiten zur hehre»
Auferstehung , wenn die Sonne wieder ihr glühend Ange¬
sicht aus die Fluren legt und der Frühling in Glanz und
Kranz von den Bergen steigt . Du verhüllst deine Schön¬
heiten , damit der Mensch auS dem unerschöpflichen Born
seiner Fähigkeiten sich selbst eine Welt in Bildern und
Tönen schaffe ! Und da » ist ihm preiswürdig gelungen!

Denn gerade wenn ihn deS Winters Finsternlß und
Sturm umgeben , feiert er seine schönsten Feste , glänzen
auch drunten in Wiesbaden Thalien - Tempel am prächtigste »,
umspielen im Kurhause und anderen Loncertsälen die Töne
wunderbarer Harmonien am lieblichsten sei» Ohr , wiegen
sich die Paare am fröhlichsten im Reigen der Tänze I Und
schlägt der Winter über Fluß und Strom seine Brücken,
hüllt er daS Erdreich in Schnee , dann führt der Mensch
pfeilschnell auf Schlitten und Schlittschuhen darüber hin
und lacht de» Winter » ohnmächtiger Wuth.

Ja , Freundin Natur , du bist die Liebe und Güte im
Frühling , im Sommer und im Herbst ; du bist aber auch
die Liebe und Güte im Ernste deS WinterS , wenn di«
Erde im Schneegewande prangt und die Flüsse und
Ströme den EiSpanzer tragen ! So fühlen wir auch im
Winter , daß der große Schöpfer , welcher dich hervorrief,
nicht schläft , daß seine Füße auch dann von Segen träufeln
wenn er im Wintersturm über die Erd « schreitet ! Und
wie er die erstarrte Erde aufleben läßt , sie mit neuem
Leben erfüllt und sie kleidet in «in Strahlengewand » so
wird er auch uns durch die Wintcrnacht deS TodeS führen,
zu einem ewigen Frühlinge , schöner und herrlicher al » der
Frühling ist, welcher bald wieder Wiesbaden » Flure»
schmücken wird!

Heiter und gestärkt verließ ich dm Neroberg , kehrt,
zu meinem warmen Ofm zurück und schrieb diese Ge¬
danken dem „ General -Anzeiger " , damit er sie dm Leser»
in 'S Hau » sende und sie nicht versäumen möchten , auch in
dieser winterlichen Zeit durch da » Thal zu schreiten und
auf die Berge : ein beglückender Gewinn für Leib und,
Seele ist der reiche Loh » für ein solche» Wandern.
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find international.' (Hört, hört! rechts. Ruf bei den Social.
demokraten: Alles wahr!) Er sagte weiter: »Um dre Politik
der Barberei zu besiegen, dem hohen BefreiungLgedanken Aus-
druck zu verleihen, brach da» französische Volk die Vendomesanlr.
Di« deutsche Vendomesäule wird auch niedergelegt werden. (Zu¬
ruf aus dem Hause: Aber doch alles friedlich! Liebknecht:
nach dem! Heiterkeit.) Wir haben vorgcfchlagen. die Verherr-
lichung von gewissen Vergehen und Verbrechen unter Strafe zu
stellen in dem Gefühl, daß dadurch sehr viel Unglück nn Lande
geschieht. Wie stehts mit den Aeußerungen auf dem Parteitage
in Halle? Dort wurde gesagt: ..Wir können nicht dar, was die
bürgerliche Moral für zweckmäßig bält, auf uns anwenden.
Wenn jemand B. ein Stück Brod stiehlt, kann un« da« mcht

,bestimmen, den Wann von uns zu weifen.' Dieser Wortlaut
!ist aus dem Protokoll festzusiellen. Das ist doch eme Verherr.
!lichung de« Diebstahls. (Oh, -hl bei den Eocialdemokraten.)
; Auch die Revolution wird in den Versammlungen und in der
Prefle gerühmt. Der . Socialdemokrat" , der im Jahre 188»
amtlichesP -Hiek-Organ war, schrieb damals: »Wir sind Femdr
eures Eigenthums, Feinde rurer Ehre, jawohl! Wir sind Revo,
lmionäre und Eommunisten, ja wohlI Wir werden der Gewalt
mit Gewalt begegnen, ja wohl!' Di« . Reue Zeit' schrieb am
6. Januar d. IS. : -Wir beglückwünschen di« bürgerliche Ge-
sellschaft zu de» Thaten ihrer Gewaltmenschen. Gewalt kann
nur durch Gewalt bekämpft werden. Diese Gewaltmenschen sind
die Geburtshelfer der focialistifchen Gesellschaft,' Herr Wolsz»
legier hat recht: Zufriedenheit ist der schlimmste Feind der
Socialdemokratie und Unzufriedenheit ihr bester Freund. Ich
wollte, daß alle staatScrhaltenden Parteien Unzufriedenheit,
Streit und Hader auf längere Zeit sich ersparten. (Lachen links»)
Auch der Meineid wird verherrlicht und in die Seele der Leut«
wird die Snffaflung getragen, der Meineid sei kein« unehrenhaftk
Handlung. Herr Bebel sprach vor einigen Jahren di» Auf»
(affung ans: .Wenn ein Fürst gemordet wird, ist es kein größerer
Mord, als wenn ein anderer Mensch gemordet wird." Im
socialdemokratischen Kalender für 1895 sind ungefähr 2b Atten¬
tate und derartige Versuch« alS merkwürdig, und schön«Gedenk-
tag« für das Volk verzeichnet. (Rufe links: Schöne?) Warum
thun sie das? In einer Versammlung zu Frankfurt a. M.
sagt« Jakob Möller: „Wenn man den Staat schädigen und
untergraben kann, soll man es thun.' (Hört, hört! recht» )
Der Staatsanwalt hat rin Einschreiten leider abgelehnt.

Man scheut sich nicht vor Beschimpfung der Religion. Der
forialdemokratische Parteivorstand von Sagan-Sprottau wollte
ein neues Protokollbuch einweihen; da entdeckte man, wie häufig
in solchen Büchern, aus dem ersten Blatte die Worte„Mit Gott!'
Sofort wurde der Beschluß gefaßt, da« Blatt auszumerzrn.
Am 8. Mai 1893 hat in Frankfurta. M. der Bauquier Adolf
Baumann folgende Acußerung getban-' »Werft alle Lehren von
der Religion zum Teufel. Der Glaube an ein höhere« Wesen
ist Unsinn, da« Vorhandensein ein,« paradiesischen Jenseits, derSolle ist alle«dummes Zeug." Man versuchte nach8168 destrasgesetzbucheS gegen ihn einzufchreiten. aber vergebens. Und
nun frage ich alle Herren: ist da« Aufklärung? Hier habe ich
eine WeihnachtSgabe für die Kinder, ein Buch. Auf dem Deckel

!festen Eie da« Bild einer weiblichen Person, über ihrem Kopfe
!da« Wort »Wahrheit", in der Hand eine Brandfackel, herum
!kleine Kinder»und um den Glorienschein der Person: »Lastet
die Kindlein zu mir kommen!" (Pfui! rechts und im Centrum.)
Ein Roman schließt ungefähr mit der Moral: wenn ich nur
im Genuß gelebt habe, so istr» richtig, Selbstmörder zu werden
und au» der Welt zu gehen. (Unruhe.) Rach einer Nachricht
de« »Vorwärt«' soll der »Soeialist' aufhören zu erscheinen.
In diesem Blatt stand kürzlich: »Sie müssen einsehen, daß Ihre
ganze orthodoxe Religion auf Selbstmord beruht, daß die Welt
durch einen Selbstmord erlöst ist. denn falls Christus thatsäch-
lich Gott war, so ist er doch mit seiner Zustimmung gestorben."
JesuS ist Selbstmörder! Ich wende mich au« diesem Hause
heraus an da« ganze deutsche Volk und das ganze Land. Will
da« deutsche Volk sich in der Weise seine heiligsten Güter, seine
Religion beschimpfen und bewerfen lasten? Ich glaube, Sie alle
I.1? ich wende mich dabei besonder« an die Partei des
Abg. Grober — wollen die Religion, Sitte und Ordnung auch
bei dieser Vorlage schützen. Ich bitte Sie, au« diesem Grunde
alle Zwietracht fahren zu lassen; denn wir alle glauben an
(Beifall) ^ ®C en  ® ie mi ' ^es « Jnfamieen aufhören!

Präsidentv. Levetzow: Da« Wort hat . . .
. .. Ministerv. Köller : Ich bin noch nicht fertig! (Grotze
Herterkett) Herr Munkel fragt: wa« ist denn geschehen! Es

Men Jahren nichts besondere« geschehen, aber «S
*t» a«. Man begnügt sich nicht damit, daß

die Minier socralistifche Anschauungen bekommen, man sängt
*J .T' n, unb ?inder ein. Wenn Herr Auer in seiner

Rede äußerte, der alte Cur« habe Kaltblütigkeit gehabt, der
mit  dem Hasenpanier, so ist da« eine voll-

Auffassung. Ich steh, der Socialdemokratie völlig
Kaltblütigkeit ist ganz etwas anderes,

al« du Hände in den Schooß legen, al« Skandalen und Jn-
^ (Sehr richtig! rechts.) Mit
dem Abg. Grober hoffe ich auf Verständigung. Es kommt daraus
an', daAdie staatserhaltrnden Parteien sich zusammen thun und
unter Weglaffung aller Zänkereien und Streitereien zusammen-
i^ ien (sehr richtigI rechts) um die heiligsten Güter der Ration
vor Jnfamieen und Angriffen zu schützen- Die« zu thun, dazu
fordett ich sämmtliche staatSerhaltenden Parteien im Reich«t»ge
und im ganzen Lande auf. (Beifall recht«.)
n«k,? s »' » f .vmw!tr̂ L' ,0 lL? onnen6 *" (Antisemit) :
Uü. 8 ?c te  und Ordnung entbindet
un« nicht der Pflicht, einer gründlichen Prüfung der Vorlage.

»blicken wir in den Mängeln de«
*0,n..8a6I er  geschaffenen Strafgesetze«, welche« auch antisozial
wirkt. Da« alte Sozialistengesetz hat allerdings nicht günstig
gewirkt, aber darau» folgt noch nicht, daß ein neue« Gesetz
nun auch ungünstig wirken wird. Damals waren die Sozialisten
noch nicht«mig. wurdene« aber durch da« damalige Gesetz,
heute sind sie nicht mehr einig, wie ein neue« Gesetz wirkt, ist
abzuwarten. Die Herren Revolutionäre in Schlastock und
Pantoffeln, die neben der revolutionären Thätiakeit auch ibre
heutige Behaglichkeit in den Häusern mit dem Aufgana für
fÄ ?*ten'' ,« eibÄ n ? 0lIT ' toiffenJ anj «-nau . dah es in
ben Gefängnissen solchen Luxu« noch nicht giebt. So wie die

Meist , können wir drrselbennicht zustimmen, aber
wir find bereit, in der Commission mttzuberothen. Die Be¬
schimpfung der Religion ist ein dehnbarer Begriff. Sollen
«twa Angriffe auf den Talmud verboten sein? Man wird saa-n
müssen, daß die christliche Religion geschützt werden soll. Der
S ^ utz der Monarchie ist selbstverständlich, sie ist bei un« arch
volkSth ümlich., Durch den König wird jeder Einzelne geschützt.
Nicht« ist aefährlichrr, al« der souveräne Pöbel, der Niemand

(Beifall recht«.) Ueber di« Ehe denke» auch sozial¬

demokratische Frauen ganz, wie wir. Die Gattin eine« sozial¬
demokratischen Abgeordneten hat darüber ganz vernünftige
Ansichten geäußert, so daß ich fast fürchte, e« hat darüber eine
kleine häu«liche Scene stattgefunden. (Heiterkeit). Will man
unzüchtige Geschichten verfolgen, so ist e« unbegreiflich, wie
man gewisse Erzählungen in TageSblätternübersehen konnte-
Will man die Revolution bekämpfen, so soll man vor allen
Dingen da« Judenthum bekämpfen. Eine Aenderung de« Preß-
gesetze« ist erforderlich, hauptsächlich, um die Stellung der Ver¬
antwortlichen Redakteure zu präzisieren. Fürst Bismarck ver¬
langte für da« Wohlergehen de« deutschen Reiche« ein starke«
)e« , gute Finanzen und eine zufriedene Bevölkerung. Ein
tarke« Heer haben wir, gute Finanzen können wir durch da»
Netreidemonopol erlangen. Nur die Bevölkerung zuftieden zu-
iellen, sollen wir namentlich daraushalten, daß der deutsche
stame auch im Auslande geachtet wird, und nicht Ding«paffiren,
wie neulich in Quatemala. Man sollte ferner berechtigte Ge«
ühle schonen und nicht dulden, daß die Gebeine unserer bet

Metz gefallenen Krieger, wie c« jetzt geschieht, exhumirt und
in einem Massengrab untergebracht werden. Ferner solle man
Klarheit darüber schaffen, ob die strenge Beaufsichtigung der
Turnvereine stch auch auf die antisemitischenTurnvereine «r-
trecken soll. Der Herr Minister verneint da«. Ich stelle da«
vor dem ganzen Lande fest. (Heiterkeit). Redner schildert dann
Maßnahmen zur Bekämpfung der Sozialdemokratie, wird aber
in seine« Ausführungen vom Präsidenten wiederholt zur Sache
gerufen. Für den sozialen Kampf kann die Regierung durch
eine gesunde und energische Mittelstandspolitik viel thuen, auch
der Geistliche gehört in diesem Kampfe mitten unter da« Volk,
wie wir an den Herren vom Centrum in zahlreichen Beispielen
ehe». Mag am deutschen Wesen noch einmal di«Welt genesen-
Bravo!)

Abg. Frhr. von Hodenberg (Welfe ) schließt stch im
Wesentlichen den Ausführungen de« Abg. Gröber an. Die
neuen Strafbestimmungen sind bedenklich und e« ist bi« zur
Stunde no» nicht der Nachweis geliefert, daß die alten nicht
genügen. Wir werde» daher jeden Paragraphen ablehen, wel¬
cher etwa den Charakter eine« Ausnahmegesetze« annehmen
könnte. Der größte Umsturzmann der Gegenwart ist Fürst
Bi-marck, (Lauter Lärm, Zischen und Pfuirufe. Der Präst.
»ent ruft den Redner zur Sache). Sie haben fremde Völker
gezwungen, sich veränderten Verhältnissen anzupassen. (Der
Präsident ruft den Redner wiederholt zur Sache.) Kehren Sie
zurück auf dem Wege de« Recht« und halten Sie Gotte« Ge¬
bote auch im Verkehr der Völker. Gerechtigkeit erhöht ein
Volk, aber di« Sünde ist der Leute Verderben.

Abg. Kröbers (Südd . Volk«p.)r Da« Beste wäre, wenn
die Umsturzvorlage ohne CommiflionSberathung abgelehnt wurde;
denn mit diesem Gesetzentwurf soll die deutsche Freiheit tobt-
geschlagen werden. (Zustimmung links). Diese« Gefühl haben
Unzählige. Die Unzufriedenheit in Süddeutschland ist ohnedie«
ehr groß. Ich erinnere nur an die Fuchsmühler Vorgänge.

95 Procent Bayern stehen hinter den Fuchsmühler Bauern.
Jede Anpreisung von Verbrechen soll bestraft werden. E« gibt
Verbrechen, die, wenn sie gelingen, zu »patriotische» Thaten"
werde«; mißlingen sie, so find ste Hochverrath. (Bestall bei den
Eocialdemokraten). Au« der Red« de« Abg. Gröber hake ich
nicht entnehmen können, daß da« Eentrum für die Vorlage
sehr eingenommen ist: e« will sich die Sache überlegen. Man
hat in Süddeutschland kein Verständnis für diese« Gesetz. Wie
leicht kann e« Vorkommen, daß eine Mutter zu ihrem Sohne,
der zum Militär einberufen wird, sagt: Dein Vater liegt krank
darnieder, bleib' bet un«; e« kann auch ohne Dich gehenI Soll
die Frau deshalb in« Zuchthaus gesteckt« erden? Man hat
bei un« überhaupt nicht die Stimmung, daß der Mensch dazu
geschaffen sei, Soldat zu werden. (Sehr richtig! link«) auch
nicht, daß man bei feierlichen Gelegenhciten im Soldatenrocke
müsse. Wenn die Vorlage angenommen wird, wird die Unzu¬
friedenheit in Deutschland noch größer werden, jede« Vertrauen
wird schwinden.

Abg. Sigl (wild ) : E« ist doch sonderbar, ln dem Lande
die- Gesetz zu finden, in welchem Friedrich II . da« Wort au«-
sprach, Gazette» sollten nicht geniert werden. Preßfreiheit sei
bei diesem Gesetz unmöglich. Im Jahre 1870 hat man mich
in S Wochen 86 Mal konfiscirt, aber niemals mich vor den
Richter verwiesen. Unter andauernder Heiterkeit de« Hause«
erzählt Redner von seine» Preßerlebnissen. ES geht mit ven
alten Gesetzen auch, wir brauchen kein neue«. DaS sehen wir
an den Bauern von FuchSmühk. Wer stch von den social-
demokratischen Reden vergiften läßt, der ist ein Schaf.
(Stürmische Heiterkeit.) Ich kenne freilich ein Mitglied anr
höchsten Gerichtshof in München, da« einen socialtststchen Zettel
abgab, um, wie er sagte, seinen Ekel und Abscheu vor den
bestehenden Verhältnissen au«zudrücken. In Deutschland ist
Niemand zufrieden, höchsten« der frühere Reichskanzler Graf
Caprivi. und der ist nicht in Deutschland, sondern in Montreux.
(Große Heiterkeit.) Im Hause de« Gehängien soll man nicht
vom Strick reden und in Berlin nicht vom Umsturz. E« ist
dort genug umgestürzt. Gegcn Umsturz helfen nicht Schieß¬
prügel und nicht Gefängniß, auch nicht Rasseln mit dem Sarra «.
Bayern will die«Gesetz nicht; Preutzen kann sich ja allein eins
machen. Wir können Minister und Kanzler ebensogut weg¬
fegen, wie sie durch höheren Willen weggesrgt werden. (Wider¬
spruch) Schaffen Sie sich Frieden mit dem Volke.

Hiernach wird dir Weiterberathun, bi« Samstag vertagt,
wo Schluß der ersten Lesung erfolgt.

Wie der ausgezeichnet« Gelehrte und geistreiche Forscher da¬
mals Selbst-Ges-Hene« und S -lbst-Erlebtes in freiem Vortrag«
in außerordentlich packender und anschaulicher Weise schilderte,
so werden auch seinem Vortrage am Montage diese Eigen¬
schaften nicht fehlen. Wvhl kaum-in andere« Thema könnnte
besser in die gegenwärtige Zeit paffen, al« da« von ihm ge¬
wählte: »China , Japan und  Korea , au « eigener An-
chauung und mit Beziehung auf di « heutigen

kriegerischen Verhältnisse ". Sind doch di« Blicke der
ganzen gebildeten Welt auf jene» gewaltig« Ringen gerichtet,
au« dem ein tausendjährige« Reich in veränderter Gestalt hrr-
vorgchen wird. — Bei den geringen Eintrittspreisen von nur
3 und 1>/, Mk. für diese Veranstaltungen ist auch dem Minder¬
bemittelten der Besuch derselben ermöglicht, wvrauf wir ganz
besonders in Hinsicht auf den am Montag stattstndenden allge¬
mein interessirenden Vortrag aufmerksam machen möchten.
E« sei noch ausdrücklich bemerkt, daß der Vortrag auch für
Damen berechnet, ja sogar hochinteressant für diese ist, da bei
un« über die Stellung der Frau im Osten noch vielfach ganz
falsche Vorstellungen herrschen. —Der Vortrag wird im weiße»
Saale stattstnden, wodurch die Abhaltung de» regelmäßigen
Abend-Concerte« im großen Saale nicht beeinträchtigt ist Rur
im Falle sehr starken Besuche» wird er in den großen Saal
verlegt werden. — In dem morgen Sonntag Nachmittag
tattfindenden Symphonie-Concert kommen die Symphonie in
v -Sur von Mozart und die Suite in C-dnr von Frz. Lachner
zur Aufführung. _ ^ . _ . .. .

* Gemeinsame OrtSkrankenkasse. In der gestern statt,
gehabte» ersten diesjährigen Sitzung de« Vorstandes der ge¬
meinsamen Ortskrankenkaffe wurden die Herren Carl Sch negel-
brrger  al » erster undJacob Schmitt  al» zweiter Vorsitzender
wirderaewählt-

* «öoylthätigkeit . Abermals sind durch Herrn Bäcker,
meist« B- ssong von den Stammgästen im Gasthause
zum .Erbprinz'  700 StückMilchbrödchen verlheilt worden.
Somit haben di« edlen Geber nicht weniger al« 1700 Stück
Brödchen an arme Kinder gespendet, ein Akt der Pietät, welcher
gewiß große Anrrkennung findet.

* Mainzer Larneval Verein . Nächsten Sonntag von
7—11 Uhr Abend« findet wieder ein große« earnevalistische«
C-nc-rt in der Mainzer Stadthalle statt. Da» Musikprogramm
und di« Lied« werden dem Humor besten« Rechnung getragen.
Der musikalische Theil ist vom Comitre diesmal dem Herrn
CapellmeisterBeul mit der Capelle de« N-ffauischen Feldar-
tillerie-Regiment» Nr. 2? übertragen. Karten zum Concert
sind im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungender Herren

. B. Heim jr. und Jacob Rachor zu «0 Pfg. da« Stück bi«
ionntag Mittag 3 Uhr zu haben. Der Kassaprei« betragt

80 Pfg. die Person.
* « in Patent auf eine» verstell- und zusammenlegbaren

Strandstuhl mit zusammenlegbarem Verdeck ist unterm 2, Jan.
l. I . Herrn Schreinermstr. Friedrich Hübenrtt  hier vordem
Kaise-l. Patentamte in Berlin verliehen worden.

* Anläßlich des Doppeljrtbilämns der alt -rSrael.
Cnltusgemeind « war zwecks Ueberreichung eine» Ehrenge¬
schenkes an den verdienten Jubilar Herr Rabbiner Dr. Kahn
ein Fond gesammelt worden. Wie wir hören, hat dich» auf
da» Geschenk Verzicht geleistet mit der Maßgabe, daß d;eSumme
zur Gründung einer mildthätigen Stiftung,  die
seinen Namen jühren wird, angelegt werde.

' Berkehrsnachrichten . Vom 1. Februar ab können die auf
einzelnen größeren Stationen aufiiegenden festen Rundreise-
Hefte  durch Vermittelung von Zwischenstationrnbezvgen und
von diesen au» benutzt werdrn.

— Wintermanöver . Nach dem gestrigen Wintermanover
der 21. Düision haben die meisten Truppen in den Main- und
Taunusorten Quartier genommen. Nur di«Vorposten btwakirtru
diese Stacht. Nach einem Schlugnianöver am heutigen Vormittag
kehren die Truppen heute Nachmittag in ihre Garnisonen zurück.

' Eine öffentliche Volksversammlung findet morgen
Sonntag Nachmittag4 Uhr im „Schwalbacher Hos" statt, in
welcher Reichstags-Abgeordneter Bueb  au » Mülhausen über
die Umsturzvorlage sprechen wird.

* Eissport . Die Kapelle der Kgl. Unterosfizitrschule fh
Biebrich  wird von heute Nachmittag3 Uhr ab auf der EiD
bahn im dortigen Gchloßpark concerttren. Ebenso macht die
Biebrich« Polizetbehördr bekannt, daß da» Betreten der Ei«,
fläche der Krippen am Rheinuser von heute ab polizeilich

Zimmerbrände fanden in den letzten Tagen mehrfach
in Folge unvorsichtige, Handhabung brennender Streichholz«,
und biriinender Lichter statt. Tiesclben wurden von den Hau«-
bewohnern bald wieder gelöscht. In einem Fall« ist aber trotzdem
der Brandschaden recht bedeutend. . .

s Bcsitzwechsel. Herr Landwirth Aug. Christmann
und Herr Hch. Carpar Oesterling (Inhaber eine» Marmor-
geschäste») haben6 ar 45,75 LIMeter Wiese, »Kimbclwie«" (jetzt
Bauplatz) für 2700 Mark pro Ar oder im Ganzen für 17 435
Mark 25 Pfg. an H« lN Kaufmann Joh. Marklosf  jun. hier
verkauft.

starlamkntlirisches.
' Berlin , 11. Januar . In der Wahlprüfungl-Eommlffion

de« Reichstage« wurde heute die Wahl de« Abgeordneten
Kaffelmann(jreis. VolkSp.) für ungültig erklärt.

Locales.
' Wiesbaden, IS. Januar.

• Ordensverleihung . Dem ArchitektenI . A. Roth, der
die Bauleitung de» hiesigen Hofthrairr» hatte, ist von dem Groß
Herzog von Heffen die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
de» ihm bei Eröffnung des Theater» von dem Kaiser vttliehenen
Königlichen Kronenorden» vierter Klaffe ntheilt worden.

* Eurhaus . E« ist nicht da« erste Mal, daß wir Ge¬
legenheit haben, den berühmten Kulturhistoriker Herrn Pro»
sefforJ»G. Vogt  aus Leipzig, welcher für die übermorgen,
Montag»  im Curhause stattfindende sechste öffentliche
Vorlesung  al « Redner gewonnen ist, hier zu hören. Wir
lernten bereit« in den Jahren 1889 und 1890 den Genannten
al» Redner im Curhause kennen, dg er üb« die Themata
,Volk«leben in China' und »Reisen in den Jndianergebtetende« »mazoaenstrome«" mit außerordentlichem Beifall sprach.

Eine
morgen früh.

zweite Ausgabe erscheint

Ilptfr, Km« mid MeiisM
Königliche Schauspiele.

--- Wiesbaden»  10. Jan . Reu einstudirt: Der letzt!«
Brief.  Lustspiel nach dem Französischen de« Viktorien Sa »,
dou. Unser Hoftheat« arbeitet im neuen Jahre mit Hoch¬
druck. E« hat un« in dies« Woche nicht weniger al« vier
neue Einstudirungen gebracht: . Die Jungfrau^von ONean«̂ ,
dann . Donna Diana, „Carmen und geüern Abend den
lebten Brief". Die Frage, ob e« sich v>rlohnte, «« ade die

älteste der Sardou'scheu Comüdien von Neuem au!<rstehen zu
lassen, wollen wir dahingestellt sein lassen. Der alte ftanzüstsche
Dramatiker hat stch jedenfalls nicht träumen lassen, daß sein
unter dem Titel: „Le* pattes de mouche erschienene« Erst«
ttng. werT'noch einige dr-sß.g J -Hr- svä.» da« Publi um de.
Wiesbadener Hoftheater« amüstren würde. Daß « d e« tm
besten Maße gethan hat, ist Tbatsache, und damit ist l« a ch
sein eiaentlichrr̂ weck errreicht. Un- interessirte es» neben
einigen̂Kräften de« SchauspielensembleSauch den au Engage-
ment spielenden Gast, Herrn-Car Grub,  au « Zürich, in der
Rolle d-S Prosper von Block, in emer Part«  1 » seb-n. die
einen scharfen Prüfstein für die LeistungSsSh gk-" °» ?Lar
steller« bildet. Her, Grube ist -ine V»n Thatcndrang
beseelte Natur. Er hat allem Anschein nachM -tning« CouIt,,n
athmosphäre geathmet und wein sich dMald , auch t W
äußeren Eigenschaften sein« Parti « stet« pro« »»
»urrchtzustnden. Seine Darstellung ist stet von i«o« ,v,c«
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nannten Coulissenreißerei, wenngleich man an ihr doch eise
««wisse Sucht oder einen Zwang nach Natürlichkeit bemerkt,
der deshalb, weil man ihn bemerkt, ei» wenig beeinträchtigend
wirkt: f-iner Darstellung fehlte es gestern auch etŵ S an der
nöthigen Konsistenz. Der Character de» lustigen ProSper er¬
schien un§nicht genügend fest gegliedert. Mit diesen Bemerkungen
»st aber auch Alle» gesagt, was wir mit schärfster Lupe an Aus¬
stellungen gegen diese Leistung entdecken könnten. Herr Grube
zeigte sich gestern in» Allgemeine« wiederum al» rin d-nkender,
reich telentirter Künstler, von dessen schönen darstellerischen
Eigenschaften im Verein mit edler Schulung und Denkart man
für die Zukunft die bluten Erfolge erhoffen darf. Von den
Leistungen der heimischen Künstler erwähnen wir vor allem
Herrn Grobecker'S humorvolle Naturforscher Thirian, eine
feinsinnig abgetönte Leistung. Der rifcrsichtige Danhowr de»
Herrn Faber war originell in der Auffassung, ein wenig zu
st-if in der Durchfuhr'^arng. Herr Greve.  der den Paul von
Temple spielte, vermochte den feinen Humor seiner Partie nicht
zur vollen Geltung zu bringen. Die beiden hervorragendsten
Damenrollen fanden in Frl. Lindner  al « ClaHess« und Frl
Scholz al» Susanue eine vorzügliche Vertretung und auch
die kleinen Partien, die Frl. Fürst , Frl. Wolfs  und Frl.
Rosen  spielten waren tadellos. Die neuen Decorationen
waren prächtig, fast zu prächtig für das einfache vaudeville-
artige Lustspiel. Herrn GrobeckerS  Regie war ziemlich durch¬
greifend» doch wird sie mehr Gewicht auf die einheitliche Aus¬
sprache der Namen »u richten haben, sodaß man nichtz. B.
Susanna und Süsann in bunter Abwechslung zu hören be¬kommt. -ns.

* Königliche Schauspiele» Wegen Unwohlsein de»
Herrn Rodiu» kommt heute statt der angekünbigten Vorstellung:
»Der Hüttenbesitzer" da» Lustspiel. Goldfische" zur Aufführung.

— Wochenspielplan des KSnigl. Theaters. Sonn¬
tag de» 13. Januar, AbonnementC; Die Jungfrau von
Orleans. Anfang6'/, Uhr. — Montag den 14., zum Besten
der Wittwcn- und Waisen-PensionS»und Unterstützungs-Anstalt
der Mitglieder de» Königlichen Theater-OrchesterS: 3. Sym-
phonie-Loncert. Anfang7 Uhr. — Dienstag den 1b«, Abonne¬
mentA; Das Glöckchen des Eremiten. Ballet. Anfang7Uhr.
— Mittwoch den IS., AbonnementB, zum ersten Male: Halali,
Anfang7 Uhr. — Donnerstag den 17., Abon. 0 : Mignon-
Anfang7 Uhr. — Freitag den 18.. Abonnement6, neu rin«
studirt: Der verwunschene Prinz. Wilhelm: Herr Hofschau¬
spieler Dreher aus München al» Gast. Neu einstudirt: Der
blaue Teufel. Toni: Herr Hofschauspieler Dreher aus München
als Gast. Anfang7 Uhr. — Samstag den 19., Abonnent A,
neu einstudirt: Der Burcaukrat. Lenke: Herr Hosschauspieler
Dreher au« München als « ast. Ballet. Anfang7 Uhr. -
Sonntag den 20., AbonnementB, neu einst. : Der Prophet.
Anfang j6'/, Uhr. — Montag, den 21» Abonnement C:
„Eavalleria rusticaua". Zum ersten Male: »Schlecht bewachte
Mädchen". Ballet. Anfang7 Uhr.

— Wochenspielplan des Residenztheaters. Sonntag
den 18. Jan» Nachmittag» 31/, Uhr, Darstellung bet halben
Caffenpreisen: »Der verwunschene Prinz", Abends7 Uhr: »Der
Mikado". Montag: »Wiesbadner Leben." Dienstag: »Der
Mikado". Mittwoch: »Die guten Freunde". Donnerstag, Zum
ersten Male: »Der Schwabenstreich", Lustspiel in 4 Akten von
Franz von Schönthan. Freitag: (Geschlossen). Samstag: »Der
Mikado". Sonntag, Nachmittags8»/, Uhr Borst, b. halb. Pr.
»Madame Saus Gsne", Lnf. 7 Uhr: »Der Schwabenstreich".
Montag: »Der Mikado".

Aus der Umgegend.
"Singhofen , 11. Jan. Unser ,Militär -Brüder-

>Lund"  hat einstimmig beschlossen, seine neu anzuschaffendeFahne
von der Vietor'schen Kunstanstalt in Wiesbaden anfrrttge» zu
lassen. Die Fahnenweihe soll im Sommer stattfinden.

8 Binge «, 11. Jan. Nachdem da» Wasser im Rhein am
hiesigen Pegel auf 99 Centimeter zurückgefallen und die An¬
fahrt stark'versandet ist, muhte dir Staatsbahn das Güter»
trajekt Bingrrbrück -RüdeSheim  heute einstellen. Das
Personeatrajekt verkehrt noch. Wir haben heute Früh nicht
«an, zwei Grad Kälte. Das Si« im Rhein hat beträchtlich
abgenommen.

% Montabaur . 11. Jan . Am hiesigen Kaiser Wil-
belmS -Gymnasium  ist bekanntlich die Stelle des nach
Wiesbaden versetzten Herrn Prof. Breuer zu besetzen. Da«
Kuratorium hat Herrn GymnasialoberlehrerMaßfeller aus
Hadamar zum Nachfolger des verdienten Schulmannes gewählt,
-och steht die Bestätigung des Kgl. ProvinzialfchulkollegiumS
noch aus. Vom 1. Januar bi» zum1. April wird die Stelle
durch Herrn Gymnasiallehrer Abt aus Höchst kommissarisch be¬kleidet.

* Vms, 10. Jan. Heute Nachmittag waren Zimmerleute
damit beschäftigt, an einem neuerbauten Eiskeller die Holzfach,
wände aufznftellen. Hierbei fiel eine zum Thcil aufgefchlagcne
Wand. auf der rin Zimmrrgeselle stand, zusammen. Der Mann
lsturzte aus einer Höhe von etwa6 Meter so unglücklich zur
'Erde, daß er bedenkliche innere Verletzungen davontrug. Der
Verunglückte wurde in das hiesige Diakonissenheim verbracht und
sofort in ärztliche Behandlung genommen.

— Homburg, 11. Jan. Der neue Land rath unseres Streifes
,Herr Meister,  machte heute seine Antrittsvisilr und wird die
Geschäft» deS LandrathSamts am Montag übernehmen. — Frau
Reis,  die Wittwe des Erfinders der Telephonie, ist in Fried-
rtchsdorf gestorben. Die Verewigte erhielt bekanntlich seit einigen
Jahren in Anerkennung der Verdienste ihre« Mannes vom
Reiche eine Jahrespension von 1000 Mark.

)♦( Darmstadt, 11. Jan. Dir Stadtverordnetenversamm¬
lung lehnte di» Errichtung eines Gewrrbegerichts gegen nur2
Stimmen ab.

Itltpitrat mb letzte Weichten.
+ Berlin , 12. Januar, Mittags. Der deutsche

Antisemitenbund hielt gestern Abmd eine Versammlung
ab, in welcher Ahlwardt  über sein Programm sprach.
Auf eine Frage, wie Ahlwardt sich zur Umsturzvor¬
lage  stellen werde, erklärte derselbe, er werde unbedingt
gegen die Vorlage stimmm, sowie auch gegen die
CommlslwnSberathung derselben. In der Versammlung
wurde ferner bekannt gegeben, daß die deutsch-soziale
Resormpartei eine Progromm-Commission ernannt habe, zu
welcher auch Ahlwardt hinzugezogen werden sollte.

K Berlin , 12. Januar, Mittag». Gestern Abend

fanden in Berlin und den Vororten 16 sozialdemo¬
kratische Versammlungen  statt, auf deren Tages¬
ordnung die Umsturzvorlage  stand. AIS Referenten
figurirten dir Führer der Partei. Die Versammlungen
waren überfüllt, verliefen aber vollkommen ruhig, sodaß
die zahlreich aufgebotene Polizei keine Gelegenheit zum
Einschreiten fand. In alle» Versammlungen wurden
Resolutionen angenommen, in denen die Umsturzvorlage
als kultur- und volksfeindlich verworfen wird.s Berlin, 12. Jan. Die»Dofsische Ztg."ver-
nimmt, daß in den kommende» Monaten in den höheren
Commandostellen der Flotte zahlreiche Personalver¬
änderungen  zu erwarten sind, die für die Beförderungs-
Verhältnisse der Marineofficiere von wesentlicher Bedeutung
sein werden.

* Berlin , 12. Jan. Wie angenommen wird, dürfte
die am Dienstag beginnende Berathnng deS Tabak¬
steuergesetzes  zu einer Erhöhung deS Zolles auf aus¬
ländischen Tabak von 40 auf 4L Mark führen. Diese Ab¬
änderung der Vorlage im Sinne Badens wird theilweise
eine Umarbeitung nöthig machen.

" Berlin » 12. Jan. Der Kaiser  erschien gestern
Abend zum Abschiedsdiner»  welches zu Ehren deS
Grafen Schuwalow  beim Officirr-EorpS de» Kaiser
Alexander Garde-Grrnadier-RegimentS Nr. 1 stattfand.
Während der Tafel saß Echuwaloff zur Rechten deS
Kaisers. Der Monarch brachte auf ihn einen Trink-
spruch aus.

f Berlin , 12. Januar. Die „Nationalzeitung"
hört, daß Herzog Johann Al brecht  von Mecklenburg,
dessen Wahl zum Vorsitzenden der deutschen Col onial-
Gesellschaft  in Aussicht steht, beabsichtigt, au» dem
Müitärdienst auszutreten.

m. Berlin , 12. 'Januar. Dem „Berliner Tage¬
blatt" wird geschrieben: Der Abschiedsbesuch des
Grafen Schuwalow beim Fürsten BiSmarck
fei aus direkten Wunsch deS Zaren  erfolgt, der an
dem Befinden deS Altreichskanzlers wiederholt lebhaften
Antheil bekundet habe. Der Fürst gab seiner Freude über
die Begegnung dem Grafen Schuwalow gegenüber leb¬
haften Ausdruck.

© München, 12. Januar, Mittags. Im hiesigen
Zuchthause wurde gestern Nachmittag ein Sträfling von
einem seiner zum Tode verurtheilten und später zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigten Mitsträfliuge beim Holz¬
machen mit einer Holzaxt erschlagen. Wenige Stunden
vorher war ein Aufseher beim Revidiren der Zellen von
einem anderen Sträflinge durch Scheerenstiche tödtlich ver¬
letzt worden. Der letztere Sträfling unternahm sodann
einen Selbstmordversuch.

r. Budapest , 12. Januar. Die.Lösung, der Krise
dnrch Baussy  hat in liberalen Kreisen sowohl als in
der öffentlichen Meinung lebhafte Befriedigung hervor¬
gerufen, ebenso die Wahl Szilagyis zum Präsidenten deS
Abgeordnetenhauses.

f Rom , 12. Januar. In Mentone wurde ein
Ulanen -Rittmeister  als angeblicher deutscher
Spion (IN)  verhaftet.

8. London , 12. Januar. Liebknecht  wird Ende
Mai nach London kommen, um dort Vorträge  zu halten.

© New -Vork, 12. Jan. Vorm. Eine Feuer8-
brunst  hat gestern ein HauS mit vielen Schauläden voll¬
ständig zerstört. Der dadurch verursachte Schaden wird
auf l 1/, Million Dollars geschätzt. 3 Menschen sind da
bei ums Leben gekommen.

tzL Mauergasse 10. Spccialität in föntutt
iS»« lichcn Schneider-Artikeln.

Marburgs Alter Schwede, 6sfi efute
Magenbeschwerdenu. Verdauungsstörungen jeder Art, ist in allen
besseren Eolonialwaarenhandlungen und Restaurationen erhältlich.
Marburgs Kräurrrbitterliqueur Alter Schwede kann bei der
jetzigen Jahreszeit nicht dringend genug empfohlen werden. 579
* »» » » » » » >» * >» <» » » » » »

Qomad X.  ScfU| | e^
SfiotcyKvphi*

4u« §*aummttaMe 2a yaii.
10,027

Mittheilnng aus dem Publicum.
Lange Jahre litt

btldung und keines der vielen angepriesenen Mittel zur Bekämpfung
dieses UcbelS war bei mir von Erfolg begleitet. Da benützte ich
auf Anrathen einer Freundin Franz Kahns  Haarwuchs-
tinktur und Tchupprnpomade aus der Parfümerie-Fabrik
von Franz Kuhn, Schulgasse neben der Hauptwache, Nürn
derg, und in kurzer Zeit war mein Kopf von Schuppen be>
freit und das Ausfallen der Haare hörte auf. Ein üppiger
Nachwuchs neuen Haares war zu verzeichnen und in kurzer Zeit
hatte ich ein schönes, langes und reiches Haar erhalten. Ich kann
daher allen Damen, die an einem derartigen Uebel leiden, bas
Franz Kuhn'fchr Haarwasseru. Pomade aufs Wärmste empfehlen,
zumal dasselbe auch in Wiesbaden bei E. MSbnS, Drog„
TaunuSstratze 25, E. Brodt, Drog., Albrechtstraße 17»,
L. Henninger, Drog., Friedrichstr. 10, L. Schild, Drog.
LanggaffrS. « . Cratz, Drog., Langgafle und vtto Sievert,
Drog, Tis-«-™ dem Rath-keller zu haben ist.

ich an starkem Haarausfall und Schuppen-

5b 07

©effenlMe Erklärung.
Ich litt fünfzehn Jahre an schwerem chronischen

Blasencatarrh, ebensolange an chronischem Darmcatarrh
und zehn Jahre an nervösem Kopfschmerz, der mich ge¬
wöhnlich jede Woche drei Tage peinigte. Mehrere Aerzte
haben ihre Kunst an mir erprobt, keiner konnte mir
helfen. Herr Woitke, Rheinstraste 81, hat mich mit
einer einzigen Verordnung von allen den Leiden befreit. gg

Ludwig Krumm. BergwerkSbesitzer, Jahnstr. 38. £1

Todes -Am
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurigej

Mittheilung, dass unsere gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Elisabethe Elsemüller,
geb. Bondorf,

[nach läng.Leiden heute früh7»/, Uhr sanft entschlafen iß.
Wiesbaden, den 11. Januar 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Jacob Scherf.
Wilhelmine Scherf, geb. Elfemüller.
Heinrich Schicke!.
Karoline Schicke!» geb. Elfemüller.

!Die Beerdigung findet Montag Nachm. 8 Uhr vom|
Lrichenhaufeaus statt.  4461"

Danksagung.
Allen, welche unserer lieben Mutter, Großmutter|

Iund Schwiegermutter
Frau Elisabeth « Hölzer , Wwe,,

Idie letzte Ehre erwiesen und sie zu ihrer letzten Ruhe-
[statte geleiteten, den herzlichsten Dank.
1928 Die trauernden Hinterbliebenen.

Spar -Verein Eintracht.
Morgen Sonntag Nachmittag 4 Uhr:

Leneral-Versammlung.
_ Der Vorstand.4454*

Restaurant

55
55

Heute Sonntag , den 13 . Januar
Großes

lilitär-DoppeMtort
ausgeführt von der Militärmusikvorschule aus Sonnenberg
unter persönlicher Leitung des Hrn. Capellmeisters Stiehl.
_ Entree frei. — Anfang 4 Uhr.  1934

„Walther s Hof ".
SSt 4u°ä 8: Großes Frer-Concert.

Potpourri -Abend.
Reichhaltige Speisekarte in 1U und '/, Portionen.

4455* Dienstbach.

Gesellschaft Fehle Nicht.
Heute Abend: Generalversammlung : Neuwahl des

Vorst andes. — Loc alfragen. 4457*

Zum Mfa. 1
Heute, Sonntag Abend, findet die erste

carnevalistischc Sitiuug statt, wozu ergebenst
cinladet die Gesellschaft feuchte Ecke.
Einzug des närrischen Eomitees: 7 Uhr 71 Min

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder-

und
Sportwagen

Grösste Auswahl ron
Neuheiten.

1. Mal, 8“,T"

Korn -Caffee
per Pfund 12 Pfg., so lange Vorrath reicht.

175« W. Stauch; MlWntzt 48>



i Pelz- und Abendmäntel,

1 Jaquettes, Capes, Kindermäntel etc.,
M werden mit einem Rabatt von
El 25 *50 Procent
[0 ] ausverkaufte

M 4'Webergasse&. 'ßacfiaracfl,7Ü/e6erga44e4
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Kugel-Itttfus.
Gr . Untern im Feinbügel «.
Fr . Krombach, Schwalbacher-
straße 18, 1._1865

ftnb zn 4% an erster Stelle
ansznleihen.

I-sbonsvsruicKsrungs- und Er«
sparniss -Bank Stuttgart,

Genrralaqrntur:Wilhelmstr.S,>.

«erkannt ettesKlauenöl
für

KälimascMneii und Fahrräder
ans btt

Knochenölfabrik
von

H . Möbius & Sohn,
Hannover , 3402

ist zu haben bei den Herren:
Fr. Becker, Mechaniker,Kirchg.,
I . Grün , Schulstr.,
Earl Kreide! „ Weberstr.

Oeffentl. Vortrag.
Thema:

Wie werde« dirTobten auferstehe« ?
il Kor. 15,35)

Ŝonntag , 15 . Jannar , 8 Uhr Abends,
im obere« Saale der Gewerbehalle,

Kleine Schivalbacherstraße 10.
!Alle Christen sind frenndlichst dazu eingeladen.

Eintritt frei für Jedermann.
!4452» 8 . Täubner.

Stenographen-Club nach Stolze,
Dienstag , 15 . Januar er., Abends 8 '/, Uhr,

beginnt wiederum ein neuer, ca. 18 Stunden umfassender
Kochs in StGta’frijtr AmMixhIe

in unserem Club-Lokal, Restaurant Quellenhof,
Nerostraße 11a.

Hochachtungsvoll
Der Vorstand.

Theilnehmer -Karten ä 5 Mk. sind zu lösen bei
Herrn W . Schwarz , Friedrichstr. 21, Part , l., sowie
in der Buchhandlung von Keppel &  Müller
(Inhaber Fr . Bossong ), Kirchgasse 45.  1903

Ioä[en=f onfum'Dctein rth
^ ^ 803 Luiseustraße 24
„ns ^Kohlen , Anzündeholz , Braun-

?-̂ ^ Eohlen, Brrkets (auch Eierbrikets der
Gewerkschaft„Alte Haase") in allen beliebigen Quantitäten
zu den bllllgste « Preise ». Keine Haftpflicht der
Mitglieder. Der Vorstand.

Sonntag « . Montag:

Jflrfjdjujipe.
Du den drei Königen.

2 « Marktstraße 2 « .
finrtt Sonntag:

Großes Frei Conrert
(Kapelle Hoffman«), 355

wozu frenndlichst einladet Heinrich Kaiser.

1922

„Brauerei Nagel."
Heute Sonntag:

Frei *Concert.
Glas Vier 12 Pfg.

Job . Sauerhammar.

Langgasse
BrannHermann

1833

Brauerei zu Taunus,
Biebrich.

Heute Sonntag , den IS . Januar,
von Nachmittags 4 —8 Uhr:

Großes

karnevalistischeslÖilitär-
Concert,

ausgeführt von der
Kapelle der Königl . Unter¬

offizierschule.
Eintritt frei.

Kinder haben keinen Zutritt.
CaH Wuth.8773

- Kanarienvögel
bei letzter hier stattgefundenen Ausstellung mit einem
Ehrenpreis prämiirt, preiswürdig zu verkaufen
Wellritzstraße 15 . I . Presber . 1636

tTämbriiius.
Marktstr . 20 , am Rathhaus.

Trefilmiiit der Fremden.
Grosse Lokalitäten , separater
Saal , reichhaltige Frühstiicks-
nnd Tageskarte , vorzüglicher
Mittagstisch , AusWank des
beliebten Lager - MereS der
Branerei -Gefellfch. Wiesbaden

direct vom Faß.
Reine Weine von Matth.Miller.

empfiehlt zu zahlreichem Besuch
Müĥ inri . 1258  B , Müller.

-*hX
-§h

AlttkyHe Kiklßilde
Neugasse 24.

Meinen Bekannten und Freunden theile ich
E «ergebenst mit, daß ich meine Wirthschaft zur
^Altdeutsche « Bierstube in unveründerter

Weise bis

1. April 1895
weiterführe und bringe dieselbe in empfehlende
Erinnerung.

Hochachtungsvoll
Aiida*. Jenck,

Gastwirth z. Altdeutschen Bierstube.

—

^1529-SH

Rheinischer Hot
Jeden Smmtog:Großes Frei-Concert

Felsenkeller,
TannnSstraße 14.

Ä” fl:  Großes Fm-ClNfttkl!
Friedrichs -Halle » Itiujtr Loißk. k

_ Heute und jeden Sonntag » S0b
W “ Große Tanzmusik. -M»

ES ladet  ernebenft tfn “X: Wimmer.

Saalbau„3 Kaiser“, Stiftflr. 1
Heute und jeden Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags ab

Grosse Tanzmusik. 8oo
Es ladet ergebenst ein J. Fachinger.

Zum Rosenhain
Stute uuft jkdku Sonntag urelit Tuuimß

Wiesbaden
ellritzftraße 25

zu verkaufe » Große Rollmöpse per St . 5 Psa .,100 St . 4 M. 5(
^ bei größeree Abnahme«l»-ssrv,-Pr«tst»
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«U Unser diesjähriger Itwenlur-jteucrltimf-GG fi

zu qanz bedeutend ermässigten Preisen, hat Montag, dm7. Januar begonnen, w
a «uv endet

Freitage 35 * Januar Abends # M
^0  Am 26 . ds . trete« die früheren Preise wiede^ ein.

X

Carneval-Verein NäFFMlä!G0 j)116  C

r ein. , \0
Mainzer Waareuhaas , O

Guggenheim & Marx,
14 Marktstrasse 14, "MZ V

mdirect am Marktplatz.
18ö4 V »#-W*

ax »x»x»x »x»x» XWx »x »x « « r
iBTentHr-lBSTerkanl

Sonntag, den 13. Januare .,
Abends 8 Uhr 11 Min. präcis:

I . carnevalistische

Sitzung
mit Damen,

anschließend
| £T TANZ, “M

in de« Festsäien des
l -vntral - Solei.

Die besten Narrhalla -Redner,
wie hervorragende Humoristiker,
sind für diese Sitzung gewonnen.
Eintrittskarten i. Vor¬

verkauf 60 Pfg.
bei den Herrenlliodl, Cjgarren-
handlung, Rheinstraß« Nr. 15
(»is-s-vis den Bahnhöfen),Sauer

Cigarrenhandlung, Kirchgafls 24, l-»n!n, Cigarrettenfabrik, Lang'
gaffe 31 u. Häfnergaffe 2, Unkelbach, Kaufmann, Schwalbacher'
stratze 71, Pütz, Schuhwaarenhändlrr (Stadt Frankfurt), Diel*,
Kaufmann, Grabenstrabe 9, wie im Central-Hotrl

Caffapreis 75 Pfg . — Mitglieder gegen Vorzeigung
von Kappe und Stern frei.
i8«2 Der kleine Rath.

Carnev al-Berein Narrhalla!
Kappe und Stern Mk - 3 .11 Pf . 1843

berechtigen zum freien Eintritt für sämmtl . Sitzungen
Nen -Anmeldungen bei Cigarrenhandlung Bauer, Kirch-

gast, 24 — Lrwin, Langgafle 31 — Dich!, Rheinstraßr 1b —
Unkelbach, Schwalbacherstr. 71, u. bei dem 1. Vors. Otto Dehnike,
Kirchgaffe. Der kleine Rath.

Carneval-Gesellschast

Heute , Sonntags den 13 . Jan .,
findet in dem närrisch dek. Lokale des Hrn.
Fr . Heftrich , Platterstr. 38, unsere erste

Herrei- uni)DiuMiiz
statt. Herrenkappe L 20 Pf ., Stern
für Damen 10 M. Einzug des närrischen

Komitees8 ühr 11 Min. Wozu ergebenst einladet
1911 Das närrische Ministerium.

Adeldaidstr. 13,
Part.

ir  Empfiehlt Kohlen- und Briquettes kn nur bester
Qualität billigst . Lieferung und evtl. Vertheilung von Waggon-
l adnngen » wie alljährlich . 504

Allererste Marke,
»es Weindesti
tioDsprodnct.

Aerzttich empfohlen.
Höchste

Auszeichnungen.
Zu Orrginalpreisen

zu haben in 7i und
V, Flaschen von

Mark 1.80 bis 4 .80
3622b bei

J . C. Keiper,
Kirchgasse.

Wir gewähren während des Inventur-Ausverkaufs auf sämmtjiche

Kleiderstoffe, Weiss-&Baumwollwaaren
IO pCt . Rabatt,

auf Damen-Confection
30 pCt . Rabatt,

welche an der Casse in Abzug gebracht
werden.

N. Goldschmidt NacM,
Wiesbaden , Langgasse 36 . Mainz , am Markt.
1912

Ansitze pn Kelle«ist
^ — - 1509

besorgt billig und pünktlich
Bernhardt , Jahnstraße 36.

Wiestzdkntt Kranke«- »nd Attbennti»:
Samstag , de« 19 . Januar er ., Abends 8 ' /, Uhr,

findet in der Turnhalle »Hellmundstraße 33, unser SS jähriges
Stiftungsfest:

Abendunterhaltung mit Ball
statt, wozu wir Mitglieder , deren Angehörige und Freunde des
Vereins ergebenst einladrn mit dem Bemerke», daß der Eintritts¬
preis für Herren 50 Pf ., eine Dame frei, jede weitere Dame
25 Pf ., der Kaffcuprcis 80 Pf . beträgt. 1811

Karten sind zu haben bei den Herren Gastwirth Alexi,
Nerostraße 24, Friedrich , Albrechtstraßr 31, Fürst , Hellmund.
straße62,Granman «, Faulbrunnenstr.8, Seipel , „Muckerhöhlt- ,
sowie bei dem Verciusdiener . Die Commission.

Kohlen-Gonsrrrn-Verein
1 Da*  An« Commanditges. n. d'
l . rvtzvld , Adolphsallee

Ewald Stöcker
53 Obere Webergasse 52.

empfiehlt sein reich affortirtes Lager in
Taschen-, Wand- ». Aandnhrc«
vorzüglich bester Fabrikate zu sntzergewöhn-

»ich billigen Preisen.
Außerdem mache aus mein Lager in

and SUbcrwsaren (Trauringe
von 4 Mk . Alt) aufmerksam.

Besondere Sorgfalt habe ich in diesem Jahr «auf
mechanische Musiekwcrte gelegt, ( ivÜOte

Glücke spielend) so daß jede Concuren » ausgeschloffen ist.
KL. Sämmtliche Reparaturen an Uhren », Gold - und

SUberwaaren , sowie an Mnsickwerken werden in meinem
>tel er auf das sorgfältigste ausgrführt. 8872

Böhmisches Bier
(Pilsener Brauart ),

hochfeines, Mchstprämiirtes Tafelbier
aus der

Brauerei Henninger-Frankfarta.M.
von nun ab stets billigst — Flasche 25 Pfg. — zu
haben bei 1835

Aug.Knapp,
Flaschenbier-Handlung,

Jahnstrasse 5s

Große öffentliche

ttsmmlmj
Sonntag , de« 13 . Januar , Nachm. 4 Uhr,

im „Schwalbacher Hof " .
Tages -Ordnung:

Me Km-UMlage ira Reichstage and die
politische Lage.

Referent: Herr Reichstags -Abgeordneter Bueb
aus Mühlhausen.

Es ladet zu zahlreichem Besuch ein
1910 Der Einberufer.
ÜB. Zur Deckung der Tageskosten wird ein Eintritts-

Geld von 5 Pfennig erhoben._
„Andreas Hofer “,

Schwalbacherstrasse 43.
Heute Samstag Abend:

Metzeknppe.
, |M Morgens : Quellfleisch , Brat¬

wurst , Schweinepfeffer «nd Sauerkraut.
Es ladet freundlichst ein

1908 Gg . Laufen.

Brillant -Ringe
in einer vortheilhaften und schönen Auswahl kann ich
ganz außerordentlich billig verkaufen. Auch erlaube ich
mir, mein schönes Lager aparter u. geschmackvoller
Neuheiten in Gold- u. Silberwaaren, Schmucksachen
jeder Art in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Franz Crerlacb 9
1233 Schwalbacherstrahe 19.

Steuer -Erklärungen im
fertigt Arnold , RechtS-Lqns.. Schwalbacherstraße 43.

Rotationsdruckund Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt,
Friedrich Haonemann;  für den localen und allgemeinen

Schnegelberger  sc Hannemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Thesredacteur
lgemcinen Theil : Otto von Wehrrur  für den Juprateutheil : Ludwig Schmoll.  SämmlNch m Wiesbaden.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Sonntag , den IS . Januar 1895. X . Jahrgang
Bfi

Stadtverordneten-Sitzrmg.
». Wiesbaden. 11. Januar.

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Geh. H°^ath Prof.
Dr. R. Fresenius 43 Mitglieder des Stadtveror^
sowie seitens des Magistrats die Herren Oberbürgermeister ivr.
von Jbell. Bürgermeister Heß, Be,geordnet« Korner und« .ad.

D-? H-rr Vorsitzende eröffnet- die '^ .5 Sitzung im »euenc>nbr indem er den Stadtverordneten ein glückliches, neues Zayr
wünschte m,d dem Wunsch, und der Hoffnung Ausdruck gab.
daß daS Jahr 1895 für unsere schöne Curstadt Wiesbaden en
reich gesegnetes sein möchte und brachte hierauf folgen

d-, >»»
Preise von 161.50 Mk. oder 65 Mk. pro Ruthe. Der Ankauf

m, % MsrÄ « d°« d»
barkeitssteuer  auf Grund deS neuen Communaladgaben.
aesetzeS. Nach den Ausführungen des Herrn Oberbürgermeisters
Dr. von Jbell besteht der wesentlichste Punkt der Abänderung
darin daß neben den öffentlichen Lustbarkeiten auch die
privaten (nicht öffentlichen, wie solche von Vereinen oder
Gesellschaften veranstaltet werden) besteuert werdensollen.
Die Vorlage wurde zur Prüfung an den Finanzausschuß ver-

*°‘£ftc) die Anstellung de» MlitSranwürterS Busche als Curhaus-
portier unter den üblichen Bedingungen. Gegen die Anstellung“‘«ssttysä »,-« ««.
«nb zwar zunächst die der Magistratsvorlagenein. Dieselben

6t*tai')n®it Beibehaltung eines HilfStechnikerS»ei d-r Straßen-
bauabtheilung des Etadtbauamt». Der Finanzausschuß hatte
bei der Budgetberathung vcrgefchlagen, nach Anstellung des
Stadtbaumeiftersdiese Hilfsstelle eingehen zu Zen . Magistratund Bandeputation beantragen aber, den H'lfstechmker als
dauernd anzustrllen und di, Stell« briAbehatten. Die Vorlagewurde rur Prüfung an den Finanzausschuß verwiesen.

dl Die Festsetzung einer Gebühren -Ordnu  ng der
Schlachthaus-Verwaltung für die Zeit vom1. April 189o ab
und eine hiergegen gerichtete Eingabe von 40 Äetzgermristern.
Lerr Le es beantragte Zurückvrrweisung der Vorlage an den
Magistrat und di» Schlachthaus-Deputation- Das Collegtum
wies die Angelegenheit ebenfalls dem Finanzausschüssezur
d^ "D?e"sonoriruna für die Ausführung einer ärzt-
ltchen Untersuchung derSchüler der hisigrnVolks»
und Mittelschulen.  Nach den Ausführungen des Herrn
Oberbürgermeissers wüd diese Untersuchung bei 15 bis 20 Psg.
Honorar̂kür jedes Kind, bei den über 7000 Kindern etwa 1060
bä^ OMk. Honorar erfordern. Herr Güth.  befürwortetede
veriodikcke Untersuchung(nicht blos eine einmalige) der Schul-
kwder und eventuell die Hinzuziehung von Spectalarzten. Herr
Stadtrath Kalle  führt,an«, daß diese Untermchung dlrGrund-
läge dafür geben könne, rb man mcht zur Anstellung von Schul¬
ärzten schreiten solle. Die Versammlung erklärte sich mit der
Untersuchung einverstanden und bewilligte das geforderte Honorar,

ä) Der Bericht über die Verwaltung und den Stand der

Gemeind^ Angeleglnheiten(gemäß8 61 d„ ^ teordEg ) ist

SfÄfi .« « - . » * -Mt. *> h»

Ä ,St k“ „‘Bericht de» Referenten Herrn von Oidtmann  wurde der
schon früher im PrtncipS-n-bmigte Vertrag autruheitzen. b)
Da» lGesuch de« Cementarbeiters HerrnI . Weismüller um
Gewährung einer Vergütung für an dt- Stadt °bzutr-t-nd-S
Baumaterial zum Preise von 50 Mk» wurde genehmigt. (Jtt*
'"‘"u»! «" dm Mührentarif für di - AuSfuhrcon-tr- k,sirrHeaaitc»  auf Grund des neuen Commu.
nalabgabegesetzcS berichtete Namen» deS Finanzausschusses Herr
HolthauS ^Danach soll einG-buhr für sede durch einen
Accisebeamten außerhalbd-s A--is°amtesv°rzunehmend° C°n.
»roll, « hoben werden; die Gebühr. «»14- nur eine Erlricht-
run, für die AuSsührenden insofern sein soll, daß sie die Spin-

. tuosen nicht aus das Acciseamt zu tranSportrren Haben, sondern die
Controlle in ihren Localitäten vornehmen lassen tonnen, soll
vierteljährlich erhoben werden und bet Wem- und Branntwem-
Aussuhr von 50 Pfg. pro 100 bis 300 Liter anfangend und
b°i BierauSfubr von SO Pfg. bis 1ÜOO Liter in angemeffenem
Stufen bet Wein- und Branntwem-AuSfuhr wird
dadurch einêElm̂abme von 3000 und bei der BierauSkuhr

°e» Antrag de« Ausschusses zum Beschlüsse. . ,
^ Ein weiterer Bericht deS Finanzausschusses, den ebenfalls
Herr Holthaus  erstattete, betraf die Erstreckung der
Accisf - bgabe au , «inige bisher accis - fr-t ge-
blieben » Geklüaelarten.  Danach sollu. a- erhoben werden
'ür Fasanen und Auerhäbne" Pfg. für Schnepfen. Poularden-
Kapaunen 30 Psg., für Enten 20 Pfg-, Hühner 10 Pfg. u. a(.. rv nr... L.'.» mit 75 linb für GansifottbÄÄ fü rut « Äit76ttnbfüi”®ä«feUuiXZ. «tf®dfg. oeileyen bleiben. Herr . >-->
-de weiter. Ergänzung der indirekten Steuer aus, wa
ö-rr Fijndt  e« für einen Akt ausgleichender Gerecht gkeit>an burrf, hi- c .a. . w f.tn-ren Gesiuaelartend

Entwürfe ist u. a. die Steuer von 15 auf 20 Mk. erhöht
und, wenn der Hund eine Schulterhöh » von mehr als
50 cm hat, auf 30 Mk. erhöht.  Für Hunde, die in Clarcn-
thal oder außerhalb der Stadt oder in außerhalb der Stadt
gelegenen einzelnen  Gehöften, Mühlen. Gärtnereienu. f. w.
gehalten werden, ist nur eine Steuer von 5 Mk. zu entrichten.
Doch gilt diese Begünstigung nur rücksichtlich eine»  Hundes
für jede  Haushaltung. Die gleiche Reduktion der Steuer
auf5 Mk. genießen die Besitzer solcher Hunde, die zu einem
Gewerbe unentbehrlich sind. Die Hunde derM i l i t är-
personen  unterliegen für die Folge ebenfalls der Besteuerung.
Der Finanzausschuß erklärt sich ebenfalls einverstanden mit dem
Zusatze, daß Zughunde  auch blos mit5Mk.  besteuert werden.
Sodann sollen die Hunde von solchen Fremden,  die nicht,
länger als 6 Monate hier verweilen, von der Steuer frrizu»
lasten fein. Endlich soll§ 3 folgende Fassung erhalten: Eine
Jahressteuer von5 Mark ist ferner zu entrichten von den Be¬
sitzern solcher Hunde, die als Ziehhunde  betrachtet werden,
wenn deren Besitzer-ur Beschaffung eines anderen Transport¬
mittels zum Betriebe ihres Gewerbes außer Stande sind.' 8 4
bestimmt: „Verpflichtet zur Zahlung der Steuer ist nicht nur
der Eigrnthümer des Hundes, sondern auch derjenige der den
Hund thatsächlich hält. Diese Verpflichtung erstreckt sich auch auf
die im Stadtbezirke sich nur vorübergehend aufhaltenden Per¬
sonen, jedoch sind dieselben, falls sie nicht länger als 6 Monate
in hiesiger Stadt verweilen, von der Steuer befreit.' — Dir
Stadtverordneienversammlung erthrilt« zu der Steuerordnung
ihre Genehmigung,

Den Bericht des bestellten Ausschusses über den Magistrats-
Antrag auf Anstellung eines dritten besoldetenBei
geordneten  erstattete Herr Dr. Alberti.  Der Ausschuß
habe, so führte der Herr Referent aus, mit dem Magistrat die
Frage bejaht, ob die Anstellung einer weiteren Kraft erforder¬
lich sei, die das Decernat der Armenverwaltung und nach ander¬
weitiger Regelung der Amtsgeschäste unter den besoldeten
Wagistratsmitgliederndie Verwaltungssachendes Bauamtes,
Vorsitz im Gewerbegerichtu. A. führen könne. Der Antrag
der Majortität des Ausschusses geht dahin, die Stadtverord¬
netenversammlung wolle sich mit der Magistratsvorlage betr.
die Anstellung eines dritten besoldeten Beigeordneten einver¬
standen erklären, dem ein jährliches Gehalt von 4500 von 3
zu 3 Jahren steigend bis zu 6000 Mark und falls er nach 12
Jahren wiedergewählt werde 6500 Mark gewährt werde.
Weiter möge der Wahlausschuß mit der Wahl einer Commission
von 7 Mitgliedern in dieser Angelegenheit betraut werden.
DaS Mitglied des Ausschusses Herr Dr. Bertram  giebt von
einem Separatvotum seinerseits Kenntniß, worin er sich gegen
die Anstellung eines dritten besoldeten Beigeordneten aussvricht.
Herr Holthaus will des Armenwesen speciell keinem besol¬
deten  Magistratsbeamten zugewiesen wissen, sondern einen
unbesoldeten wie bisher, der das Amt aus Liebe zur Sache
übernehme im Interesse dieser selbst. HerrG ö tz will die Vor¬
lage abgelehnt wissen, bis eine genaue und vollständige Dar¬
legung der Nothwendigkeit eines dritten besoldeten Beigeord
neten nachgewiesen sei. Nachdem noch Herr Güth  bezüglich
der GehaltSsrage einen Abänderungsantrag eingebracht, wurde
der Antrag des Ausschusses in allen Punkten mit Majorität
zum Beschlüsse erhoben.

Aus das Referat des Herrn Götz Namens deS Finanz¬
ausschusses wurde der mit der Gemeinde Sonnenberg
abzuschließende Vertrag  betreffend die Regulirung der
GemarkungSgrcnze gutgehelßen. Die Stadt Wiesbaden
zahlt an die Gemeinde Sonnenberg nach Austausch der Ländereien
noch die Summe von 18,000 Mk.

Als Candidaren für dieWahl eineSFeldgericht»
schössen  an Stelle deS verstorbenen Herrn Hch. Wintermeyer
schlägt der Wahlausschuß Herrn StadtverordnetenL. Winter-
meyer und in zweiter Linie Herrn LandwirthW. Kiminrl vor.
Der Hausbesitzer»«!» hat in einer Eingabe dem Wunsche Aus¬
druck gegeben, es möchten speciell die Hausbesitzer im Feldgericht
eine größere Vertretung haben. Nachdem Herr Reusch betont,
daß diesem Wunsche jetzt schon im Feldgerichte Rechnung getragen
sei, wurde der Vorschlag des Ausschusses gut geheißen.

Zu Mitgliedern des Ausschusses für die Untervcrtheilung
und Abschätzung der Landlieferungen im Kriegsfälle wurden
auf Vorschlag deS Herrn Knefeli  Namens des Wahlaus¬
schusses folgende Herren gewählt: RentnerW. Bücher, Zimmer¬
meister Carl Gail, LandwirthW. Kraft, Landwirth Ph. A.
Schmidt, Stadtrath Wagemann und Stadtrath Weil.

Mittelst Stimmzettel wurde sodann der Wahlausschuß für
da«. Jahr 1895 zunächst wtedergewählt, welcher dann für die
Wahl der anderen ständigen Ausschüsse Vorschläge machen soll.
Die seitherigen Mitglieder wurden mit großer Majorität« ieder-
geivählt. Es sind dies die Herren Dr. Alberti, Dr. Fresenius,
Kallbrenner, Knefeli, Krekel, Dr. Pagenstecher und Reusch.

Die Neuwahl deS Vorsitzenden der Stadtverordneten-Ver-
sammlung und dessen Stellvertreters, sowie des Protokoll¬
führers und dessen Stellvertreters für das Jahr 1895 erfolgt
ebensalls mittelst Stimmzettel«

ES wurden wtedergewählt: die Herren Geh. Hofrath Prof.
Dr. Fresenius als Vorsitzender, Herr LandeSbankdtrektorReusch
alS stellvertretenderVorsitzender, Herr Sekretär Rosatewski als
Schriftführer und Herr Sekretariats-Assistent Rübsamen als
dessen Stellvertreter.

Hieraus wurde um 7'/, Uhr die Sitzung geschlossen-

ihr Loos war kein glückliches. Manchmal sah ihr Blick
so sorgenvoll aus, daß es mich peinlich berührte bei
ihrer sonst so Endlichen Heiterkeit. Was sie beun¬
ruhigte, habe ich nie erfahren, aber es qnält mich jetzt,
weil mir alle Mittel genommen sind ihr beizustehen."

Flora war aufgesprungen, ihr Antlitz glühte. »Wie
heißt sie, Stanhope, sagen Sie es mir!"

„Mary — Mary Evans."
„Und wo ist ihre Heimath— von wo kam sie?'
„Aus Philadelphia, glaube ich."
„Sie wissen es nicht bestimmt?"
„Die Lehrerin sagte mir, daß ihre» Vaters Briefe

meistens von dort kämen; aber der Vater wechselte den
Wohnort häufig: Mary hatte keine eigentliche Heimath,
so viel ich weiß."

„Aber Sie können ihren jetzigen Aufenthaltsort er¬
fahren?"

„Durch die Lehrerin, ja."
„Dann thun Sie es, Stanhope; wenn Sie sich

ihrer nicht annehmen können, so will doch ich ihr eine
treue Freundin sein— verlassen Sie sich darauf."

„Ihr Wunsch soll erfüllt werden," sagte er, im
Innersten gerührt durch diese unerwartete Großmuth,
indem er ihre Hand an seine Lippen zog und mit ehr¬
erbietigem Dank küßte. Zwischen ihnen war jetzt ein
neues Band geknüpft, das erkannten sie Beide.

v -rr F lin dt es sür einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit hielt.
°°ß durch die Besteuerung der feineren Geflugelarten die in-
direkte Steuer auch auf die besser situirten Classender Bevölkernng
S'kfl* werde. Bei der Abstimmung entschied sich die Majorität
»er Versammlung für die Annahme der Vorlage.
i>.» ^ derdie neucHundestruerordnung  berichtete Namens
ve» Fmanzausschuffe« Herr Dr- Dreye  r. In dem neuen

Der Tag«ler Aergeliung.
Von A. K. Green.

<12. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
„Vielleicht würde ich die Trennung weniger schwer

empfinden," fuhr Stanhope gedankenvoll fort, „wenn ich
wäre, daß sie in guten Händen ist. Ich fürchte,

Elftes Kapitel.
Ei « neues Interesse.

„Was soll denn das bedeuten?" rief Jack, der ohne
weiteres bei Stanhope eintrat und ihn über einen offenen
Koffer gebückt sah.

„ Ich muß fort. Schon morgen früh gedenke ich
abzureisen; die Luft hier bedrückt mich, ich bin unfähig
zu allem. — Was bringst Du mir?"

„Ich war in dem bewußten Laden; der Gehilfe er¬
innerte sich noch genau, daß er diese Pistole verkauft
hat und zwar letzten Dienstag Nachmittag." — Jack
legte ein Päckchen auf den Tisch.

„Am Tage vor meines Vater» Tode? Hat er sie
denn selbst gekauft?"

„Nein. Man beschrieb mir den Käufer als einen
großen Mann von stattlichem Wuchs mit pockennarbigem
Gesicht."

Josephine wurde gerufen. Sie mußte wissen, ob
das Aeußere jenes fremden Mannes zu der Beschreibung
paßte.

Ihre Aussagen ließen keinen Zweifel mehr über
diese Thatsache aufkommen.

So hatte denn Herr White die Pistole schon tags
zuvor durch einen besonderen Boten kaufen lassen. —
Aus diesem Umstand konnte man die verschiedensten
Schlüsse ziehen, er brachte kein Licht, sondern nur noch
mehr Dunkel in das ohnehin schon undurchdringliche
Geheimniß.

Wie gering auch Stanhope'« Hoffnung war, die
Wahrheit je zu ergründen, so beschwor er doch Jack,
nichts unversucht zu lassen, um die Spur des pocken¬
narbigen Mannes aufzufinden.

Er geleitete den Freund die Treppe hinunter und
theilte ihin mit, wohin er zu reisen gedenke. Vor der
Thür der jungen Witwe blieb er unwillkürlich stehen.

„Jack," sagte er mit tiefem Ernst, „sollte es Dir
in späteren Jahren noch gelingen, jenes stolze Herz zu
erobern, so würdest Du einen Schatz besitzen, dessen
eigentlichen Werth Du bis jetzt kaum ahnst."

Der Freund maß ihn mit ungläubigem Blick.
„Denkst Du so über Flora Hastings?" ftagte er

verwundert.
Ein schwaches Lächeln flog durch Stanhope's Züge.

„Nein, über Flora White," erwiderte er, „der Schmerz
hat ihr eine Seele gegeben; möchte es Dir beschieden
sein, sie einst Dein eigen zu nennen."

Am nächsten Morgen fuhr Stanhope auf dem
kürzesten Wege nach Bay Ridge hinüber. Bei Fort
Hainilton verließ er die kleine Fähre und ging an dem
schönen Herbsttag zu Fuß weiter auf dem schmalen
Heckenweg zwischen den grasbedeckten Abhängen, da»
Herz voll köstlicher Erinnerungen. Bald stand er wieder
in dem geräumigen, altmodischen Wohnzimmer, wo er
vor einem kurzen Jahre das liebe Gesichtchen seiner
Mary so oft gesehen hatte, und ein bitteres Weh preßte
ihm die Brust zusaminen. Während er noch die Blicke
in dem ihm so bekannten, trauten Raume umherschweifen
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ließ, ging hinter ihm die Thür auf und Fräulein Grazia,
die Lehrerin, trat ein. Ihr gutes, freundliches Gesicht
mit den vielen Fältchen zeigte bei seinem Anblick einen
bekümmerten Ausdruck und nur zögernd erwiderte sie
feinen Gruß.

„Sie kommen wohl," stammelte sie, „mich nach
der Adresie zu fragen, welche ich Ihnen vor einem Jahr
versprach?"

Er verbeugte sich stumm und war keines Wortes
mächtig. . „ _

„Ich kann sie Ihnen nicht geben," fuhr sie m,t
ängstlicher Stimme fort, „wir haben Mary ganz aus
dem Gesicht verloren; seit drei Monaten sind unsere
Briefe unbeantwortet geblieben."

„O, warum haben Sie mich nicht früher davon
unterrichtet," rief er jetzt ungestüm, „ich hätte sie ge¬
funden und vielleicht gerettet. Wer weiß, ob sie nicht
krank ist oder todt."

„Es war unrecht von mir," gestand sie, „aber ich
hoffte von Tag zu Tag, Nachricht zu erhalten. Sie
wollte mir jede Woche schreiben und zuerst kamen dre
Briefe auch ganz regelmäßig. Allmählig aber blieben
sie aus und unsere Briefe erhielten wir meist zurück
geschickt."

„Von wo aus hat sie zuletzt geschrieben?"
„Von Philadelphia: hier ist die Adresie, aber in

jener Wohnung ist sie nicht mehr aufzufinden. Ich habe
mich durch dortige Freunde nach ihr erkundigt und den
Bescheid erhalten, daß eine junge Dame dieses Namens
nie in jenem Hause gewohnt hat."

Er steckte die Karte, auf welcher Straße und
Nummer verzeichnet waren, mit zitternder Hand in seine
Brusttasche.

„Nehmen Sie meinen herzlichsten Dank," sagte er,
„für alle Güte und Freundlichkeit, welche Sie dem
jungen Mädchen erwiesen haben, auch für Ihren An-
theil an meinem Kummer. Mary ist mir das Teuerste
auf Erden. Zwar hat sich meine Lage, seit wir uns
zuletzt sahen, gänzlich geändert und ich muß die Mög¬
lichkeit, daß sie meine Gattin wird, als völlig ausge-
schlosien betrachten, tobet ihr Wohlergehen liegt mir
doch vor Allem am Herzen."

„Der Tod Ihres Vaters —" begann Fräulein
Grazia.

„Hat meine Verhältnisie plötzlich umgestaltet," fiel
ihr Stanhope in's Wort. „Ich theile Ihnen dies mit,
weil ich früher gegen Sie andere Absichten geäußert
habe. Mary ist für uns verloren, wir sehen sie viel
leicht niemals wieder, doch möchte ich von Ihnen nicht
mißverstanden werden. Ich liebe und ehre sie, wie nur
je ein Mann die Gattin seiner Wahl geliebt und geehrt
hat; aber heirathen darf ich sie nicht. Gewichtige
Gründe verbieten es mir."

Er sah ihr die Enttäuschung am Gesicht an und
seufzte. Wie sehr sie sich auch mühte, freundlich und
theilnehmend zu erscheinen, innerlich war sie gewiß ent¬
rüstet. Der Gedanke lag nur zu nahe, daß, nun er
das väterliche Vermögen geerbt hatte, das junge Mäd¬
chen von dunkler Herkunft seinen Ansprüchen nicht mehr
genügte.

Alles, was er hätte sagen können, um seinen ver¬
änderten Entschluß zu erklären, würde sie nicht über¬
zeugt haben, wie sehr sie ihm unrecht that. So stellte
er denn nur noch die Frage, ob sie auch, ihrein Ver¬
sprechen gemäß, gegen Fräulein Evans geschwiegen und
ihr nichts von seinen Gefühlen für sie mitgetheilt habe.

Ihre Versicherung, daß das junge Mädchen durch
sie kein Wort davon wisie, beruhigte ihn sichtlich. Im
Begriff, von der gutherzigen Lehrerin Abschied zu nehmen,
fragte er, schon auf der Thürschwelle stehend, wo Sofie
jetzt sei und ob sie nicht Auskunft über ihre Freundin
geben könne. Fortsetzung folgt.

mt  . . . ■

Neues aus aller Welt.
— Eine russische Neujahrssitte. Die Russen haben

die Gewohnheit, die Glückwünsche, die sie zum neuen Jahre
erhalten, zu verschlucken. Das erfordert eine Erklärung. In
Rußland schreibt man wie überall die Glückwünsche zum l»
Januar auf ein Kärtchen. Derjenige, welcher diese« Kärtchen
empfängt, verbrennte- , schüttet die Asche in ein Glas Cham¬
pagnerwein und trinkt es au». Die Russen empfinden also
weni- ftenS sofort den Geschmack der Glückwünsche.

— „Amerikanische" Reklame i« Deutschland. Man
schreibt aus Chemnitz, daß ein dort wohnender Bürger beab¬
sichtigt, Anfang« März auf dem Zweirad eine Reise durch
Deutschland, England, Holland, Belgien, Schweiz, Italien,
Krain, Bosnien, Serbien, Türkei, Bulgarien, Rumänien, Oester»
reich-Ungarn, Dänemark zu unternehmen. Die achtmonatliche
Reise nennt der schlaue Radler eine„Reklamesahrt", da er näml.ch
—und da«Ist ein Gedanke, um den ihn selbst die findigen Amerikaner
beneiden werden! — alle seine während der Fahrt von ihm be¬
nützten Anzüge, Mützen, Brodbeutel, Feldflaschen, Tabaksbeutel
it. f. « . mit — GeschüstSadrcssen bedrucken läßt. Außerdem
weil er die Annoncen sämmtlicher Firmen, mit deren Stamm
der lebendige Reclameträger sich schmücken wird, in ein Buch
vereint, in deutscher» englischer, französischer und italienischer
Sprache in den von ihm besuchten Lindern vertheilrn. — E«
leb» die Reclamel _ „ .— Ei « «Berliner Parlamentswitz . Erster fflbgeotb»
nrter: »Zimmer und Säle haben wir ja hier genug, aber ich
vermisie Putt-Kammern.' — Zweiter: „Nun dafür haben wir
ja ei« « recht schönen Koller I'

Keine Spielerei
(Kein Scherz Kein Schwindel

sondern die reinste,heiligsteWahrheit.
lieber jedes Lob erhaben ist
meine weltberühmte echte

jWlllgx-EMeck««,
welche ich wegen Auflösung
meines Galanterie-Lagers

siirnurSMk.
ausverkaufe:

S Geschäfts Ueberuahme . *
Jya Meinen zahlreichen Freunden und Gönner», sowie einer werthe» Nachbar- ZI
TW schaft die ergebene Miithrilung, daß ich das altrenommirte

* Gasthaus zur Sonne“ «H »♦ 3 Mauritingplatz 2
dahier käuflich erworben und mit dem heutigen Tage übernommen habe.

*
Empfehle gut eingerichtete Fremden -Ziinmer , -yfrL.

reichhaltige Speisenkarte , gutes Lager - und Export -Brer LW.
direkt vom Fast , selbstgekelterten Aepfelwein re. re. ^

Meinen wrrihen Gasten eine aufmerksame, freundliche Bedienung zusicherud,
bitte um geneigten Zuspruch. _ ^1788 Hochachtungsvoll

#
rj 1788 _ Hochachtungsvollä  Hermann Bftscher . V

1 prima Anker-Remont-
Herren-Taschenuhr, genau
gehend,m dreij.Garantie,

1 feine Gold imit.Uhrkette
1 elegantes Berloque,
2 Toublü- Manschetten-

Knövse mit Mechanik, ge-
setzl. geschützt.

2 eleg. Double- Chemis.-
Knöpse,

1 dochs. Doubls-Cravatten-
Nadel

1moderne Cigarren-Spitze.
1gutes Soling. Federmesser
l prachtvoller Gold imit
Ring mit imit. Edelstein
Außerdem erhält jeder

Käuser, um meine Firma
immer mehr bekannt zu
machen, « T gratis eine

schöne Nleujnb'-a-
Veberraschnn ; d?

Man beeile sich so schnell
wie möglich zu bestellen, so
lange der Vorrath reicht,
denn so eine Gelegenheil
kommt nie wieder vor. Zu
beziehen gegen vorherige
Einsendung des Betrages
od-Nachnahmen.derUhrenf

8 . Kommen,
Berlin0»Schillinge. \l
9CjT Nicht Zusagend.
Betrag zurück.

Einige der überaus vielen
Nachbestellungen:

Mit der gesandten Col¬
lection sehr zufrieden, bitte
noch2 Exemplare.

PH. Lees, Griesheim.
Bitte noch2 Collectionen.
R. Schmidt, Daberkow. ,

IC. ac. 37511 1

ioittne MM , Me Preise ns allnt»Wcklm MMiM.
Lieferant

fOrdledeutsche Armee.
VguMMMe

D. R. P.

iaMrmmr, Meftmi,Wiesbaden.
Fabrik fiir Kschanlag-n. Hehungeu> Wassera«lagen.

Meine Patent - Kochherde sind die besten „Kohlensparer " ,

in Güte und Leistung unübertroffene Fabrikate , und in den ersten

Hof -, Hotel - und Herrschaftsküchen , Anstalten , Spitäl ^rn^
Kasernen des In - und Auslandes ein geführt.
IO
MARK

8 E HSATIOKI
machen dir neu erfundenen

Original Genfer Goldin-Remontoir: Taschenuliren
(Savonnette) mit feinsten antimagnet. Präcistons-Nickelwerken.

^«« 1̂  Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten
Ausführung von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute
nicht zu unterscheiden. Die wunderbar ciselirten Gehäuse
bleiben immerwährend absolut unverändert und wird sur denmMMt richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie

Preis per StUcTc 10 JUcirJc.
Dieselbe Uhr (mindern,. Gehaus« und Werk) .nur 8 Mk.

Bitte daher genau anzugeben, welche Sorte gewünscht wird Ul
Echte Goldiuuhrketteu m. SicherheitS-Carabmer, « Port-,

«MMBr  Marquis - oder Pauzer-Fa -̂ n, » Mark.Zu jeder Uhr gratis ei« Lederfutteral.
Die Goldinuhren find in Folge ihrer vorzüglicher, Ber- .

läßlickkett bereits bei den meisten Beamten der österreichischen
und ungarischen Staatsbahnen im Gebrauche und ausschließlich zu beziehen durch das Cemral-Depor

Alfred Fischer, Wie« I., Adtrrgafle 12.
Ve rsandt der Nachnahme zollfrei._ §5*5

Die

Frankfurter Milch-Cur-Anstalt
gegründet 1878

unter Controle des ärzlichen Vereins zu Frankfurt,
erlaubt sich hiermit die Eröffnung ihres Wiesbadener
Betriebs ergebenst anzuzeigen.
DM-Welle mli>AnmhM strKtßckmge«:

Kirchgasse 21
imLadendes HerrnC.Gaertner.

Die Anstalt verfährt, um Milch für Kinder und
Kranke zu produziren, nach einem für sie bindenden
Programm in Bezug auf Auswahl von Milchthierrn,
sowie auf Fütterung und Wartung derselben. Die
Stallungen stehen unter Aussicht des Herrn Thierarztes^
Dr. Christmann . _ 18̂ 2

Vollständige Bette«
Ialler Art, einzelne Bettstellen , Kinderbette «,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstellen sowie Bettsedern zu billigen Preisen
2975 Ellenboaengaste 13 . 1. St.

„Nicht verzag
Gleich blüht alle Tag“
Regensburger Geld-Lose a ä Mk.

TTimer Geld-Lose a 8 litt.
Ziehungen sicher 12. bis 16. Januar. 2 Hauptgew.
a 75,000 Mk. 1 a 50)000 Mk. re. Haupt-Kolleetr
da FaUvl« 10 LanggaÜe lü. Lotteriebank. 1740

-
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in dt« gchmmtk« Wlksbadkllkl HaadVklKer- Md GtMkbkßmd.
)er Lokal-Eewerbeverein zu Wiesbaden veranstaltet aus Anlaß seines fünfzigjährigen Bestehens im Juni 1895 eine

Ausstellungm  FrhrlinMbkitkn,
welche in Verbindung mit der „Ausstellung von Zeichnungen und Schülerarbeiten sämmtlicher nassauischer Gewerbeschulen" stattfinden soll; gleichzeitig wird auch die

Hmeral-Iersarnmlimg nassauischer Keweröeverewe
in OMMcs Obgq-lttn mid mit dllstlb-n di- Seiet des « MShrigen Bestehens des »°II»°!Ichen « ewerbevereins und des Ldkal-Gewetbedeteins Wiesbaden

vollkommenes Bild^ über den Stand des hiesigen Lehrlingswesens, sowie Gelegenheit zur Vergleichung der Emzelleistungen der Lehrl g g - 1 y
Betheiligung an derselben die hiesigen M ^ —um M -

»E - Lehrlinge aller Gewerbe *3ME
sä  ÄtfcÄ ?»5y,•5 rŜää ,SS 2l5S !s,3 Ä SS
welche ordnungsmäßig angemeldet und auf Grund der bestehenden Bestimmungen ausgesuhrt sin. ®^ r .,.,« Gewerbe xu wählenden Heber*
Lehrmeisters anheimgestellt; es bleibt jedoch das Vorschlags- und Genehmigungsrecht des auszufuhrenden Gegenstandes einer für ledcs Gewerbe zu wayienoen

wachungskommffsion^vorbehalten.̂ Ausstellungsgegenstände wird eine besondere Kommission gewählt, welche über die Zuerkennung der Preise rc. in Gemeinschaft mit
dem Vorstände des Lokal-Gewerbevereins, entscheidet. Die besten Arbeiten werden durch Diplome Gel̂ rEN ausgeznchnet,̂we ch etz gjoj "x ^ Z^LehrbriefeS
!» en &SS2SS "Wm .“J .Äeljrlinfle die«ich.»IM **
Sämmtliche Kosten der Ausstellung trägt der Lokal-Gewerbeverein. Anmeldungen zur Betheiligung an der Ausstellung sind bis

spätestens 1. Febrnar 18SS
entweder an de» Darstand des Lalai-Gewerbeaerein- -der da, w° Jun - n«e» bestehen « den Barstmd der betr. I »»»»» r» Achtem W-

« :e-« °?ek.Lr -L"n^
gewünschte Beachtung und Unterstützung finden, damit die Veranstaltung eine den Wiesbadener Verhältnissen würdige werde!

Der Vorstand des Lokal-Gewerbevereins:
CH. Gaah, Vorsitzender.

Meine Geschäfts - Localitäten

befinden sich jetzt im Neubau

.37  Langgasse 33-37 -»
„ 12 roth„ l - i «

k »/i Pfd. Auch ln Pack, k */« u. ^

6249

■ff. TlabinmUiej,
Special-Geschäft für Damen-Kleiderstoffe und Weisswaaren.

_ _ _ *l4l
«rhiltlich . Probep . ok. 6 netto *0,

h *0, 5». 46, 66 Vig.

Niederlagen:
L Hennlnger , Friedrich,

straße 16.
Georg Mades , Eckt Rhein»

»no Moritzstraße.  3769

PmaNollmillh
150- 200 Liter. Garantirt rein»
Vollmilch, an Bäckeru. Wieder-
Verläufer abzugrbe«.

Milchhandlung
A. Bernhardt,

4442* 13 Mühlgafle 13.

Hiermit gestattet sich die Unterzeichnete Freiherr ! v . Dungern ’sche Gats
Verwaltung das verehrte Publikum ganz ergebenst darauf aufmerksam zu machen, dass sie eine

Niederlage sterilisirter Milch
tu ihrem Geschäftslocale Goldgasse 9 errichtet hat. Um gütiges Wohlwollen bittend

Hochachtungsvoll

Freiherrl. v. Dungern’sche Gutsverwaltung
zu Schloss Dehrn bei Limburg ä .Lahn.4403*

Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.
Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬

jahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
-Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lentos,
Karlstraße Nr. 16.

Geschäfts -Bücher
|aj« null«M-Anstrti-niM

empfiehlt zu en-gros Preisen die Papirrgroßhandlung
1092 6 . A . Hetzel , 20  Kirchgasse 20.

Rotationsdruck undB-rlag: Wiesbadener BerlagSanstalt. Schnegelberger& Hannemann. VeranNvortliche Redaction: Für denP-lillschen Theil̂ ^aS^emlleton, «hesredacteur
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto vou Webren,  für den Inferatentherl: Ludwig Schmoll.  Sammtuch m Wiesbaden.
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Monatlich 4YPfg. <r»2ingerlohn 1VPf- .), durch die
Post bezogen vierteljäbrl. 1.5V Mk. ercl. Bestellgeld.

Ekngetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.
ffiebactien  und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
_ Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener Anzeigen r
Die6-spattige Petitzeile oder deren Raum 10 Pf - .,

für Au-wärt - 15 Pfg. Bei mehrmal.AufnahmeRabar t.
Reklamen: Petitzeile 30Pfg ., für « uSwärt « 50Pfg.

Expedition: Marktstrabe 17.
Telephou-Anschlutz Nr. ISS.

Jutelligenzblatt.

General Anzeiger
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Ktadt Wirskaden.
Nr . II. Sonntag , den 13 . Januar 1895. X . Jahrgang.

—a sganmufcJM

Zweite Ausgabe.
Die heutige Nummer umfaßt mit

den beide« Blättern der Ersten Ausgabe

20  Seiten,
dabei das vierseitige Unterhaltungs -Blatt «nd

die Wochenbeilage „Der Landtyirth ".

I . Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Das Militär-Ersatzgeschäft
für 1895 betreffend.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehr¬
ordnung vom 22. November 1888 werden alle dermalen
sich hier aufhaltenden männlichen Personen, welche

a in der Zeit vom1. Januar bis 31. December
1875 einschließlich geboren und Angehörige des
des deutschen Reiches sind,

d dieses Alter bereit überschitten, aber sich noch
nicht vor einer Rekrutirungsbehörde gestellt und

c sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältnisse
aber noch keine entgültige Entscheidung erhalten
haben,

hierdurch aufgefordcrt, sich in der Zeit vom IS.
fnÄ«.<,r . ? Februar 1895 zum Zwecke ihrer

«usnahme in die Recrutirungs-Stammrolle im Rath-
hause Zimmer No . 5 anzumelden.
. . .®*e nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben
Cei •sj  r Anmeldung ihre Geburtsscheine  und die
zuruckgestellten Militärpflichtigenihre Loosungsscheine
orzulegen. Die erforderlichen Geburtsscheine werden

von den Führern der Civilstandsregister der betreffenden
kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen

^cuitarpflichtrgen bedürfen eines Geburtsscheines für
chre Anmeldung nicht.
. _ Fi" diejenigen Militärpflichtigen, welche hier ge-
s!!,£n  x * domieüberechtigt, aber ohne anderweiten
dauernden Aufenthaltsort zeitig abwesend sind (auf der
^eise begriffene Handlungsgehülfen, auf See befindliche
Seeleute rc.) haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
^ 6-,°̂ F°b̂ kherren derselben die Verpflichtung, siezur Stammrolle anzumelden.

Dienstboten Haus- und Wirth-
Kw Ss Handlungsdiener, Handwerksgesellen,

S -rltet Kv ^ °kche hier in Diensten
Är 'J ? und Zöglinge der hiesigen Lehr-
anstalten find hier gestellungspflichtig und haben sich

zur Stammrolle anzumelden. 1 *
Militärpflichtige, welche im Besitze des Berechti-

gungsscheines zum emjährig-freiwilligen Dienst oder des
beim Seestenermann sind , haben
stel̂ ,̂ . " °rpflichtige Alter ihre Znrück-

-fr Aushebung bet dem Civil-Vorsitzenden der
Ersatz.Commlssion, Herrn Polizei-Präsidenten Schütte
hier, zu beantragen und find alsdann von der An¬
meldung zur Rekrutirungsstammrolle entbunden

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
30  M fbC s "" gegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Taaen oenfmJt

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht ^auf'  ihre
Familienverhältniffeu. s. w. Befreiung oder Rurücf»
Ang vom Militärdienst beanspruchen? haben bic bei
sEstg-n Anträge bis zum 15. Februar l 5 p,i
Kr dahier schriftlich Lzureichen L W

berücksicht!gt.'^ ^ ^ ° gemachte Gesuche werden nicht
Wiesbaden, den 11. Januar 1895.

155 Der Magistrat.
In Vertretung: Heß.

Bericht
über die Prüfe für Naturalien und andere LckenSbedürfniffe zu

Wiesbaden vom 6. Januar bis inkl. 12. Januar 18S5.
H.Pr . N.Pr.

l. Fruchtmarkt. A4 A4
Roggen per 100 Sil. -
Hafer „ 100 „ 1200 10 80

100 440 4-
720 680

Stroh
Heu , 100 ,

n . Liehmarkt»
FetteOchsrnI.QL0K.72 - 70 —
. . U. . . . .  70 - 68-
. KüheI . , , . . 68 - 66-
« , H» . . . .  66 — 62
. Schweinep. Kit. 116 112
„ Hä« mel . . 124 120
Kälber . . 140 130

III . Vietnalienmarkt.
Butter p- Kgr. 230 180
Eier p. 25St 2 75 150
Handkäsê  100 „ "
Fabrikkäse. 100 „
Eßkartofseln 100 Kg.
Kartoffeln p. .
Zwiebün , . —12 — 10
Zwiebeln p. 50 „ 4 — 3 BO
Blumenkohlp. St . —BO— 30
«opssalat . „ — 18 — IS
Gurken ,» . — - —
«pargeln p. Kg. — — -
Gr. Bohnen . , — -
Reue Erbsen „ „ -

. . p. 0,58t . -
Wirsing p. Kg. — 12 — 10

8 - 7-
6 - 3-
7 — 450

— 8 — 6

Weißkraut -6 - 5
Weißkrautp. 50 » -
Rothkraut p. . — 13 — 10
Gelbe Rüben. , — 12 — 10
Weiße Rüben, „ —6 — 5
Kohlrabi(ob.-erd.)lK. —12 — 10
Kohlrabi p.
Kirschen ,
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren„
Stachelbeeren„
Preiselbeeren,
Trauben .
Aepfel .
Birnen .
Zwetsche» ,
Kastanien

6 - 5

-40 — 16
—40 - 12

-50 - 30

H.Pr . R-Pr.
A4 A4
660 B50

— 70 —BO
180 1 —
250 140

350 3 —
p. Kg. 3 20 2 80

2 60 160

Eine GanS
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Sin Hase
Aal
Hecht
Backfische . . - 70 - 50

VI. Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.0,5 Kg. — 13 — 11
„ p. Laib — 44 — 42

Rundbrodp. 0,6 Kg. — 11 — 11
„ p. Laib - 43 — 36

Weißbrod:
». 1 Wasserweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödche» -3 - 3

Weizenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 37 — 3? —
No. I . 100 . 34 — 24 —
No. II , 100 . 22 — 21 —

Roggenmehl:
Nr. Op . HO Kg. 21 — 20 —
, I . 100 . 19- 17-

V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

0. d. Keule p. Kg. 152 144
Bauchfleisch . 136 128
Kuh-«.Rindfleisch. 136 133
Schweinefleisch -
Kalbfleisch .
Hammelfleisch ,
Scha,'fleisch ,
Dörrfleisch »
Solperfleisch .
Schinken ,
Speck(geräuchert) .
Schweineschmalz. 160 140
Rr.renfett » 1 — — 80
Scht 'artenmagen(fr.)3 — 160

tgeräuch.)3 — 180
Bratwu.sf 130 160
Fleischwurfi 160 140
Leber-u.Blutwu stft.—SS —SS

. gera.'ch. 2 — 1 80

140 140
160 150
140 120
1 — 1 —
160 160
140 140
2 -
184

184
180

Wiesbaden, den 12. Januar 1895.
Das Bccise>Amt. Zehrung.

Holzverfteigerung im Stadtwalde,
Distrikt „Pfaffenborn ".

Montag , den 14 . Januar c„ sollen rin
Wiesbadener Stadtwalde, „Distrikt Pfaffenborn"

448 Rm. buchen Scheitholz,
170 „ „ Prügelholz,
4485 buchene Wellen

an Ort und Stelle , gegen Creditbewillignng
bis zum I . September d. Js ., öffentlich ver¬
steigert werden.

Zusammenkunft Morgens 9 */* Uhr vor
der Wirthschaft „Zum Waldhorn " in
Clarenthal . 435

Bemerkt wird, daß die nach dem Districte Pfaffen¬
born führenden Wege mit dem Schneepfluge gangbar-
gemacht worden sind.

Wiesbaden, 12. Januar 1895.
458 Der Magistrat:  In Vertr. : Körner.

Bekanntmachung.
Montag, den 21. d. Mts ., Vormittags, wird in

dem Walddistricte Pfaffenborn das nachbezeichnete Ge¬
hölz, als:

626 Rmtr. buch. Scheit,
412 „ , Prügel.

9 „ eich. SchÄ,
8 * * Prügel,

1050 buch. Wellen und
1 Rmtr. Weichholz

meistbietend versteigert.
Auf Verlangen wird der Steigpreis bis 1. Sep¬

temberd. I . creditirt.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 Uhr
bei der Klostermühle.

Wiesbaden, den 11. Januar 1895.
Der Magistrat.

456 In Vertr. Körner.
Bekanntmachung.

Die am 7. d. Mts . im Walddistrikte Würzburg
stattgehabte Holzversteigerung ist von dem Magistrat
genehmigt worden und wird das Holz den betr.
Steigerern zur Abfuhr hiermit überwiesen.

Wiesbaden, den 11. Januar 1895.
454 Der Magistrat. I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Die dem städtischen Leihhause dahier bi§ zum

15. December 1894 einschließlich verfallenen Pfänder
werden im Rathhaus-Wahlsaale, Marktstraße No. 7
dahier wie folgt versteigert:
Montag, den 28. Januar cr., Vormittags 9 Uhr an¬

fangend: Kleidungsstücke, Leinen und Betten rc.
und Dienstag, den 29. Januar cr., Vormittags 9 Uhr

anfangend: Brillanten, Gold, Silber , Kupfer,
Zinn rc.
Bis zum 84 . Januar er . können die verfallenen

Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags
von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr
die Pfandscheine über Metalle und sonstige, dem Motten-
fraße nicht unterworfene Pfänder umgeschrieben werden.
Vom 23 . Januar er . ab ist das Leihhaus hiersür
geschlossen.

Wiesbaden, den 12. Januar 1895.
457 Die Leihhaus-Deputation.

Auszug ans den
Civilstandsregister » der Stadt Wiesbaden

vom 12 . Januar 1893.
Geboren:  Am 8. Jan « dem Schreiner Hermann Hübner

c. — Am 7. Jan . dem Kellner Heinrich Wolfs e. T. N.
Linse Else. — Am 6. Jan . dem Schlosser Wilhelm Haibach e.
S . N. Friedrich Heinrich Franz. — Am 7. Jan . dem Küfer
Friedrich Heß e. T. N. Anna Karoline. — Am S. Jan . dem
Wirth Karl Schmidt e. T. N. Karoline. — Am 8. Jan . dem
SchreinrrgehülfenHugo Fischer ». T>N. Anna Maria Elisabeth.
— Am 6. Jan . dem Schutzmann Franz Petschat e. T . N. Clara
Bertha Gertrud.

Aufgeboten:  Der Kesselschmied Peter Anton Heiderich
zu Dortinund, mit Anna Katharine Maul daselbst, vorher hier.
— Der Landmann Johann Philipp Martin May zu Springen,
mit Magdalene Elisabeth Christiane Hofmann zu Holzhausen —
Der Kutscher Philipp Schneberger hier, mit Hildegard Hans hier.

Verehelicht:  Am 12. Jan . der verwiltwete Schr-inrr
Theodor Siegler hiee^ eit Anna Sophia .Helmes hier.

8onn1»g, de» 13. Januar 1895, Nachm.

Symphonie-Concert
des städtischen Cur - Orchesters

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn LouisLüstner.
PROGRAMM:

1. Symphonie in D-dur (componirt im
December 1786) . . Mozart.

1. Adagio-AUegra
t . Andante.
3. Finale : Presto.

2. Suite Nr. 8 in C-dor . . . . . Frz .Lacboer.
1. Introduction und Fuge. '
2. Andantino.



Sette 2. Sonntag Wiesbadener Gcnernl -Anzeiger.
13. Januar 1885. Nr. 11.

8. Gavotte (Allegro assai quasi
Presto.)

4 . Finale : Trauermusik und Festmarson.
Nummerirter Platz (nur für das Symptome-

Concert gültig) 1 Mark. Tageskarten (mchtnummerirt tar
beide Concerte , Lesezimmer etc. gültig) : 1 Mk.

Abonnements , und Fremdenkarten (»reinJahr
oder sechs Wochen) sind bei dem Besuche dieses Symphonie- ^
Concertes ohne Ausnahme vorzuzeigen. Kinder unter 14 Ja ]
haben keinen Zutritt.

MM - Bei Beginn des Concertes werden die Eingangs
thüren des grossen Saales geschlossen und nur in en
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Der Cur-Director : F. Hey 1.
Concert.
Lttstner.
Auber.

Massenet.
Tschaikowsky.

Beethoven.
Mendelssohn.
Gounod.

Verdi.
Joh. Strauss.

Abends 8 Uhr : Abonnements'
Direction: Herr Kapellnieister Louis

1. Ouvertüre zu „Die Sirene“ , .
2. Spanische Sarabande aus dem sech¬

zehnten Jahrhundert, für Orchester
bearbeitet.

3. Walzer aus „Eugen Onegin“ . •
4. Zweite Finale aus „Fidelio“ . •
5. Ouvertüre zu „Buy Blas“ . •
6. Le calme, Meditation . . . . .

Violine-Solo : Herr Concertmeister
Seibert.

7.  Fantasie aus „Aida“ • ’ • •
8. Kaiser-Marsch.

Montag, den 14. Januar 1895.
Nachmittags 4 Uhr :Abonnements - Concfert

Direction : Herr Capellmeister L. Liistnor.
1. Klänge aus Osten, Ouvertüre . . Marschner.
2. Danse des Bohemiens aus „Tasso“ Godard.
3. Ave Maria, Lied . . . . . . Frz . Schubert
4.  Schwur und Schwerterweihe aus

„Die Hugenotten “ . Meyerbeer.
6. Lob der Frauen, Polka-Mazurka Joh. Strauss.
6. Vorspiel zu „Lohengrin“ • • • Wagner.
7. Dritte ungarische Rhapsodie . . Svendsen.
8. Kaiseij äger-Marsch . Eilenberg.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction: Herr Capellmeister L. Lüstner.

1. Vindobona-Marsch . . . . . Komzak.
2. Ouvertüre zu „Der König von

Yvelot “ . . Adam.
3. Historiette . . Ravina.
4.  Arie aus „Der Zweikampf“ . . Herold.

Violine-Solo : Herr Concertmeister
Seibert

Clarinette-Solo: Herr Seidel.
5. Manolo-Walzer . . • Waldteufel.
6. Ouvertüre zu „Die Hochzeit des

Figaro“ . . Mozart.
7.  Souvenir de Suisse, Variationen

für Harfe allein . Bochsa.
Herr Wenz el.

8. Musikalisches Füllhorn, Potpourri Kral.

Curhaus zu Wiesbaden.
Zweiter

Grosser Maskenball
in den SSlen d6s Curhauses

am Samstag , den 19. Januar 1895.
Zwei Orchester.

_ ^ Tanz-Ordnung: Herr F. Heid ecke r.
Der Ball beginnt «m 8 Uhr , die Sälewerden nicht rer

, Uhr geöffnet. Dieselben stehen sbmmtlich — mit aus
natoe der Lesezimmer - für diesen Abend zur Verfügung
der Baligäste 4 Mark . .

Inhaber von Abonnements- und Fremdenkarten (für em
Jahr oder sechs Wochen) erhalten an der Tageskasse un
Hauptportale bis S»mstag Naohmittag 5 Uhr, gegen Abstemp ¬
lung derselben besondere Ballkarten zum ermftssigten Freise
ron 2 Mark.

Die Gallerien bleiben geschlossen. ,
mmr  Es wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht,

dass der Eintritt in die BaUsäle ausnahmslos nur m ent.
sprechendem Maskencostüme oder BaU - Anzug (Herren
Frack und weisse Binde) mit camevahstischem Abzeichen ge
stattet ist . Der  Curdirector : * . H ey U

armen Kinder in der Marktschule SO« Milch¬
brötchen gespendet , was in dankbarer Anerkennung
hierdurch öffentlich bescheinigt wird

Wiesbaden, 10. Januar 1895.
Der Hauptlehrer: Hoelper.

krtiikurs-AusierkiUit.
c>m Konkurs über das Vermögen der Firma E.

Hübinger , Goldgasse 1, kommen von heute an

Hüte , Mützen
n. Schirme

jeder Art in reichster Auswahl, mit einem festen Nach¬
laß von 20% zum Verkauf. 1480Der Konkursverwalter.

Fremden -V OM ©iclmiss
vom 12. Januar 1895.

A.us amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Rautenstrauch u. Frau Trier
jGottschalk Berlin
IBacher München
]Dessan Offenbach
Wendland Leipzig
Reese, Dir . Dortmund

|Stern Offenbaoh
Schwarzer Bock.

IFreundlich , Kfm. Düsseldorf
Paetsch, „ Frankfurt

Zwei Böcke.
Suttner, Rittm . Bamberg

| Löhr Berlin
Grüner Wald.

Ungar, Kfm, Ilmenau
Metzger, , Cöln
Benda, Ing . Darmstadt
Volker, Kfm. Pfullingen
Lippe, „ Hamburg

Karpfen.
Wettlaufer , Kfm. Bockenheim
Rosenberg, „ Homburg
Schröder, „ Bayern

Nassauer Hof.
IPrinz von Schönaich Holstein
Frisch , Fbkt . Zwickau

|Niedieck u. Sohn Lobberich
Nonnenhof.

IAvril, Kfm. FrankfurtIMeyer, , PlauenIScholder, , Lahr
iNeuwirth , Kfm. CrefeldILindauer, , Göppingen

Hotel du Nord.IBaronv. Adelebsen Hannover
iRuab , Kfm. Duisburg
I Purt , „ Flensburg t

Zur guten Quelle.
Firnis, Kfm. Freiburg
Schad, , Giessen

Quieisana.
Graf Pfeil, Oifiz. Schlesien

Rhein-Hotel.
Wülffing, Kfm. Elberfeld
Dr . Melde, Arzt n. Frau

Alheim
Badhaus zum Spiegel.

Schönlank, Kfm. Benin
Schmuckpeper, Prif . u. FrauLondon
Hügel, Priv . >

Zur Sonne.
Roth, Kellner Dortmund

Taunus-Hotei.
Heimann, Fbkt. Frankfurt
Ehlert , Ing. Kassel

Hotel Victoria,
von Giese, Gutsbesitzer

Obertheres
von Heimburg, Landrath u.

Familie Biedenkopf
Hotel Vogel.

Hoffmann, Fbkt . Herboni
Seligsohn, Kfm. Berlin

Hotel Weins.
Broetz, Bauunternehmer

Limburg
Andreas, Eisenbahn-Sekretär

Limburg
Dr. Dieque, Arzt Chemnitz
Wolf, Kfm.

7' berflöte.
Hollma"' ., Kfm. Gummersbach
SoMiiberg, „ Lahr
tosehig , . Berlin

loMN8-Uu5veckMs^
Das zu der Coneursmafse Emil Strautz

(vormals C. und M. Strauß ) Langgasse No. 9 dahier
gehörige große Möbellager, namentlich:

mm  ZimmemMMMgen.
(Salon! Speise-, Schlaf-, Herrenzimmer) einfache wie ele¬
gante, werdenz« bedeutendherabgesetztenPrerse«
ausverkauft.

Set itmm  IttttBtc kemimmlter.

Curhaus zu Wiesbaden.

Cyklus von 10 öffentl.Vorl esungen.I£i . Mm Drilliche Led»>i»ImchmM.
Montag, den 14. Januar, Abends 8 Uhr: > -

Sechste öffentliche Vorlesung.
Herr Professor JF. G. Vogt aus Leipzig.

Thema:
China, Japan und Korea aus eigener Anschauung
und mit Beziehung auf die heutigen kriegerischen

Verhältnisse.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz : 2 Mk; niohtnummerirter Platz : IMk

JLJL. - —

lafeuifdie
Die Kasse für Einlagen und Rückzahlungen auf

Sparkassenbücher Lit. A. ist in der Zeit vom2 « . De-
cember d. I . bis einschließlich4 . Februar k. ^ .
an den Wochentagen außer Vormittags von 9 —1 Uhr
auch Nachmittags von 4 —« Uhr geöffnet.

Wiesbaden, den 10. December 189^
Direction der «assauischen Landesbanr.

1365 R eu sch

Kolz-Versteigerung.
r>m hiesigen Stadtwald kommt zur Versteigerung:

Donnerstag , den IX I. Mts ., Dorm . IlUhr,
' ° a) im Distrikt Wälschehaag:

46 Eichen-Stämmchen mit 11,96
Festmeter;

h) im Distrikt Ruhehaag:
Eichen : 13? Stämme mrt 74,̂ 1

Festmeter, 75 Stangen 1., 2.
und 3. Klasse, 16 Raummeter
Schicht-Nutzholz;

Buchen : 7 Stämme mit 3,77 Festmtr., 26 Stangen
(Langwieden);

Birken : 3 Stämme und 18 Stangen.
Freitag , den 18 . l . Mts ., Vorm . U Uhr:

Eichen : 10 Rmtr. Scheit, 3 Nmtr. Knüppel, 1825

Buch ? « :^ 72̂ Rmtr. Scheit, 111 Rmri. Knüppel,
** 507 5 St . Wellen und 600 Gebund Erbsenreiser;
Weichholz : 12 Rmtr. Knüppel(Aspen).

Anfang an beiden Tagen an der sog. Eckhards¬
wiese Auf Verlangen der Steigerer Credrt-
bewilligung bis zum 1. Septemberl. Fs.

Biebrich , dm U.
3 - V.i

3772b Wolfs.

JUÜ1 TUU '
Freitag, den 18. Januar, Abends 71/* Ubrt

»Uü -'  '

(ßemetnlame ictstaiftenftalfe.
In letzter Zeit ist es häufig vorgekommen, daß

Bestellungen bei den Herren Kassenärzten erst m den
_ _ _ _ _ .. Mittags- oder Nachmittagsstunden gemacht worden find,

VTTTT n r\  XT ri 17 T? T wodurch es den Herren Aerzten häufig nicht möglich war,V III . c O JNO b n . 1.' die Kranken noch an demselben Tag zu besuchen. Zur
Vermeidung dieses Uebelstandes werden die erkrankten
Kassenmitglieder in ihrem eigenen Interesse ersucht, Be¬
stellungen, dringende Fälle ausgenommen, wahrend
der Vormittagssprechstunden zu bewirken.

Wiesbaden, 31. December 1894.
Namens des Kassen-Vorstandes

Der Vorsitzende:
1738 Carl Schnegelb eraer

Mitwir  k end  e
Frau Teresa d ’Albert - Carreno and

Herr Eugen d *Albert.
Einige Nummern des Programms werden von dem

Künstlerpaare auf 2 Bechstein -Flögel gemein¬
schaftlich ausgeführt.

Orchester: Das » erstarkte städtische
Curorchester unter Leitung des Capellmeisters

Hm. Louis Lüstner.
Eintrittspreisei

I. nummerirter Platz : 4 Mark : IL nummerirter Platz : 3 Mark.
Sellerie vom Portal rechts 2 Mk. 50 Pfg.; Gallone links 2 Mk,

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 16. Januar, Vormittags 10 Uhr.

Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schnft"
lieh bis spätestens Donnerstag Abends 6 Uhr an
die Curdirection richten.

Der Cur-Director: F. Hey I.

Bon der Gesellschaft am runden Tisch im „Erb
vrinr " und von Herrn Bäckermeister Bossong ist aber
mals^ ein Geschenk von 227 Milchbrötchen °n
arme Kinder der Marktschule gespendet worden. Dank
den freundlichen Gebern.

Wiesbaden, 12. Januar 1895.
Der Hauptlehrer: Hölper.

Ein Herr Bäckermeister, dessen Namen nicht ge
nannt werden soll, hat zum warmen Frühstück der

Holzversteigernug.Montag , den 21 . Januar
1895 , Vormittags 10 Uhr
anfangend, werden in hiesigem Ge-
meindewald Nack in den Distrikten
'Breitheck und Schnepfenkopf 75
eichene Stämme mit 93,35 Fm.

—Gebalt,  sowie 19 Rm. Eichen,
Birken und Lärchen-Nutzholz— ersteres Kieferholz;

Dienstag , den 22 . Januar , Vorunttags
I « Uhr , im Wald Loh in den Dlstricten Haide b. c.
164 Kiefern-Stämme mit 162̂54 Fm. Gehalt uud

Mittwoch , den 2 » . Januar 1895 , Born
niittaas 19 Uhr , im Wald Loh in den Dlstricten
Gräbttlhau mid Schnepfengärtchen 137 Kiesern-L-tammc
mit 104.50 Fm. Gehalt versteigert.

Wörsdorf , den4. Januar 1895.
o7f=* ' Der Bürgermeister.
0100 Frankenbach.

Freunden und Bekannttndletraurige Mit-
theilung, daß unser guter Gatte und Vater

Jacob Haas
im Alter von 48 Jahren nach langem schwerem
Leiden heute Morgen 8»/. Uhr dem Herrn sanft'
entschlafen ist. , . .

Die trauernden HinterDlielienen.
I Die Beerdigung findet Dienstag Mittag 8 Uhr vom I
I Sterbebause Kkldstraß« 10 au» st- tt.  4463
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VolittscheWochenfcha«.
Wiesbaden , 12. Januar.

Das neue Jahr, die alte Arbeit, aber doch etwas
größere Pünktlichkeit im Reichstage! So stehen die
Dinge, und dabei ist doch schon wenigstens etwas ge¬
wonnen. Denn wenn es mit dem Besuchseiser der Herren
R ei chsbot en für die parlamentarischen Verhandlungen
so weiter gegangen wäre, wie vor dem WethnachtSfest,
dann wäre am Ende im mächtigen, neuen Reichshaus
nur ein Skattisch mit Volksvertretern übrig geblieben.
Nun hat man doch ohne äußere Störung die erste Be»
rathung der Umsturzvorlage  beendigen können,
und eine Kommission von 28 Mitgliedern wird sich an
der harten Nuß die Zähne zerbeißen können. Die De¬
batten sind im Allgemeinm nicht mit derjenigen Aufge¬
regtheit geführt worden, die man wohl vielfach erwartet
hatte, aber auf der anderen Seite haben sich auch die
Aussichten des Gesetzentwurfs keineswegs so erheblich
günstig gestaltet, daß nun mit einer Einigung zwischen
dem Reichstag und den verbündeten Regierungen sicher
zu rechnen wäre. Die konservativen und die national¬
liberalen Abgeordneten sind in der Hauptsache einver¬
standen mildem, was da kommen soll, aber die Centrums-
partei, die nun einmal die ausschlaggebende ist, die steht
noch recht«eit ab vom allgemeinen Händeschütteln. Die
Reichsregierung muß sich nun schlüssig machen, ob —
oder: Will sie, wie es bisher hieß, die Umsturzvorlage
im vollen Ernst, so rückt die Möglichkeit einer Reichs-
tagsauflösung  bedenklich nahe, verzichtet ste, dann
wird ihre Position dem Reichstag gegenüber nicht eben
behaglich.

Die Vorlagen, welche dem Reichstage  zur Er¬
ledigung bestimmt sind, haben sich in der letzten Woche
bedeutend vermehrt; obenan steht der lang erwartete Ent¬
wurf zur Bekämpfung des unlauteren Wettbe¬
werbes.  Er hat vielen Beifall gefunden, aber auch
manchen Widerspruch; das steht jedenfalls fest, das volle
deutsche Geschäftsleben hat keinen Schaden davon, wenn
den unlauteren Konkurrenten etwas auf die Finger ge-
klopft.wird. Die Zeiten sind hart und für den soliden
Geschäftsmann nicht am wenigsten. Eine Abänderung
der Gewerbeordnung  wird weiter folgen, außer-

Tabaksteuer,  Zuckersteuer u. s. w. Daß
die Retchsregierung mit einem neuen landwirthschaft-
lichen Programm  hervortreten will, wird nun all-
seUig bestätigt, ebenso auch, daß sich der Kaiser  jüngst-
h:n mehrfach in diesem Sinne ausgesprochen hat. Er-

schen Reiches, er wisse nicht, weshalb die Inschrift„dem
deutschen Volke" aus dem Giebelfelde des Reichstagsge-
bäudeS fortgeblieben sei, er habe von dieser Thatsache
sogar erst durch die Zeitungm Kenntniß erhalten.
Hoffentlich wird der vielbesprochene Fall nun gründlich
aufgeklärt und holt man daS Versäumte dann nach.
Denn wem gilt das Reden und Wirken und Schaffen
in diesem Hause anders, als dem deutschen Volke?

In Oesterreich -Ungarn  hat die Minister-
krifiS eine heillose Verwirrung angerichtet. Wekerle
ist zurückgetreten, obgleich der Kaiser die Kirchenvorlagen
sanctionirt hat und Graf Khu en -Hede rv  a ry.  der
an seiner Stelle die Rettung aus der Noth versuchen
und die Neubildung des CabinrtS übernehmen sollte, hat
gleichfalls die Flinte in's Korn geworfen, weil allem
Anschein nach der Kaiser nicht offen Farbe bekennen und
die von dem Grafen verlangten Garantieen zur Durch¬
führung einer rationellen Regierungspolitik gewähren
wollte. Jetzt ist nun B anffy  mit der CabinetSbildung
betraut worden, ob mit Glück, muß abgewartet werden.
Die Situation bleibt trotzdem recht prekär. Auch wenn
es nun schließlich selbstredend gelingt, ein neues Cabinet
zu bilden, so ist doch die Frage schwer zu beantworten,
ob eS ohne Auflösung des ungarischen Reichstage- und
Ausschreibung von Neuwahlen sich halten kann. Die
politische Situation in Ungarn ist zugespitzt, wie eS dort
seit der Mitte der sechziger Jahre, wo die neue Verfas¬
sung geschaffen ward, niemals der Fall war.

Aus Italien  liegt etwas wesentlich NeueS zur
inneren Krisis nicht vor. Man scheint noch zu über¬
legen, ob man nun gleich zum Aeußersten schreiten soll.
Der anfängliche Zorn ist nun auch bei Herrn Crispi
wohl wieder etwas verraucht, und er scheint Lust zu
haben, noch einmal eine friedliche Schlichtung der ob¬
waltenden Streitigkeiten zu versuchen. Daß Italien
seinen Botschafter Reßmann aus Paris abberufen hat,
wird dort viel besprochen. Es heißt, die italienische
Negierung will die französische veranlassen, auch ihren
Botschafter in Rom zu wechseln, der ein persönlicher
Gegner CriSpt's sein soll.

Die französische Regierung  hat in der
Pariser Deputirtenkammer einen Erfolg errungen, der
ihr wohl oder übel werden mußte, wenn das Parla¬
ment den Präsidenten der Republik, Herrn Casimir
Perier,  den es doch selbst gewählt, nicht arg vor
den Kopf stoßen wollte. Der Antrag auf sofortige Frei¬
lassung des wegen Beleidigung Periers im Gefängniß

munisten Richard ist verworfen worden, doch wird nun
die Begnadigung beäf Verurteilten erfolgen. Für
das Ministerium Dupuy war aber diese Abstimmung
kein besonder- hervorragender Triumph, die absolute
Mehrheit war nicht allzugroß, und diese Thatsache deutet
daraufhin, daß es noch zu ganz und gar unvennutheten
Zwischenfällen kommen kann, wenn erst nur die Jntri-
guen recht im Gange sind, ohne welche es im Pariser
Parlament nun in der That nie abzugehen pflegt. —
Mittlerweile haben auch die französischen Expedittons¬
truppen für Madagaskar  die Campagne begonnen,
der Hafenplatz Tamalave ist besetzt, und das Hovafort
Farainat durch ein Bombardement zerstört. Die Einge¬
borenen find geflohen.

In Petersburg  feiert man nun das russische
Neujahrsfest,  zu welchem bekanntlich eine wichtige
Kundgebung des Zaren und zahlreiche Personen-Ver-
änderungen erwartet werden. Aus dem Orient  liegt
etwas Belangreiches nicht vor, auS Ostasten die Be-
stättgung, daß eS mit Waffenstillstand und Friedens¬
schluß zwischen China und Japan vor der Hand noch
nichts wird. Inzwischen suchen Chinesen und Japanesen
einander in Grausamkeiten nach Kräften zu überbiete».
Die japanische Kultur sitzt noch nicht recht fest.

^ulicĥ var̂ diêMittheilung des OberhauvteS deS deut- sitzenden, inzwischen zum Abaeordneten qewäblten Com

fiämpfemte Kerzen.

Deutschland.
* Berlin , 12. Jan . Bei der gestrigen Treibjagd

auf Hasen auf der Feldmark in Buckow wurde» i«
ganzen gegen 950 Hasen erlegt. Der Kaiser  schoß
im ersten Triebe 192. im zweiten 387, zusammen also
578 Hasen. Um4'/» Uhr Nachmittags ttaf der Kaiser
im hiesigen Schlosse wieder ein und begab-sich um
5*/4 Uhr nach dem Casino des Officiercorps btf
Kaiser Alexander-Garde-Grenadier-RegimentS. Die kaiser¬
lichen Prinzen haben in dem Major und BataillonS-
commandeur Frhrn. von Lyncker  vom Garde-Füstlier-
Regiment einen ersten Militärgouverneur erhalten. - -
Der Flügeladjutant Graf Moltke  ist heute tat
Auftrag des Kaisers mit Blumen beim Fürsten  BtS-
marck in Friedrichsruh eingetroffen.

— Während de« Abschiedsmahles  für den
russischen Botschafter Grafen Schuwalow  bei dem
Offizier-Corps deS Alexander-Regiments erhob sich zu¬
nächst der Kaiser  und brachte die Gesundheit de«
Regimentschefs Zaren Nikolaus aus. Darauf toastete
der Botschafter Graf Schuwalow auf den Kaiser
Wilhelm. Nach einer Pause stand der Kaiser zum zweiten
Male aus zu einer längeren Ansprache an den Grafen

Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von
. . Erich Friesen.

(36. Fottschung.1 (Nachdruck verboten).
„JKeme liebe Gräfin, kann ich Ihnen irgend-

Theilnahme ^ en?“ fragte sie voll herzlicher
... »2a ; ich habe niemanden sonst, der mir rathen
konnte," entgcgnete Erna traurig."«iet 2ie.bIter;~ Sie haben Ihren Gatten!"
mich nicht" ^ fachte mich vor ihm, und er liebt

F* ein  Mann sagt, er hat sich
fl ™« ' LU Herzen genommen. Auch verlangt

zustand̂ ä timaI* bricht über Ihren Gesundheits
^ ja? aber— ach Helene— Liebe, wirkliche,

tiefe Liebe ist so verschieden von äußerlicher Höflichkeit."
.Aber ich begreife nicht, wie Mann und Frau

einander nicht lieben können. Warum heirathen sie sich?"
Da schüttete Erna ihrer neuen Frenndin ihr ganzes

Herz aus. Sie erzählte ihr Alles— auch, daß sie
einen Andern geliebt hatte; nur das traurige Schicksal
Armm's und seinen Namen verschwieg sie. Sie nannte
«hu nur „Jener".

„Welch' traurige Geschichte!« rief Helene Günther
mttleidsvoll, als Erna unter Thronen und Sckluckren
geendet hatte. 1 m

»Ich werde daran
hilfst," seufzte Erna.

Helene zog den blonden Kopf zärtlich an ihre Brust
»Ich werde eS versuchen," entgrgnete sie sanft.

XVI.
Frau von Waldeck suchte sich dem

sterben, wenn Du mir nicht

ran, auf dem Schloß zu bleiben, da pecuniäre sowie
gesellschaftliche Vortheile für sie daraus erwuchsen. Der
Graf seinerseits hatte sich so sehr an die Unterhaltung
der klugen Witwe gewöhnt, daß der Gedanke, sie ganz
aus seiner Nähe zu verbannen, ihm lästig war. Und
doch mußte es geschehen— um der Ruhe seines Weibes
willen. In dem lebhaften Wunsch, richtig zu handeln,
beschloß, er Dr. Günther um Rath zu ftagen.

Der junge Arzt, der in den schwarzen Augen und
in den Linien um den üppigen rothen Mund der schönen
Witwe Grausamkeit und Heuchelei verborgen sah, rieth
ihm, Frau von Waldeck zu entfernen, damit nichts die
baldige Wiederherstellung der Gräfin verzögere. —

Der Tag näherte sich, an dem Erna nach Hause
zurückkehren sollte. Morgen schon wollte Graf Rudolf
seine Gattin heimholcn, und noch immer hatte er nicht
den Muth gefunden, Frau von Waldeck zu bitten, daß
sie vorher das Gut verlassen möge.

Jetzt schritt er mit ihr die lange Allee, die sich
quer durch den Park zog, auf und ab, während der
Unterhaltung beständig darüber nachgrübelnd, wie er am
besten das peinliche Thema berühren könne. Da bemerkte
er, wir eine hohe, schlanke Dame die große Haupttreppe
von der Terasse hcrabstieg. Auf der untersten Stufe
blieb sie stehen, um den lieblichen Anblick des Parkes
zu genießen. Dabei spannte sie einen silbergrauen
Sonnenschirm auf, der mit dem grauseidenen Promenade
costüm und den langen, gleichfarbigen Handschuhen
vollständig harmonierte.

„Wer ist das?" fragte der Graf neugierig, indem
er seine Augen auf das frische Antlitz unter den grauen
mit Rosenknospen verzierte Capottchcn richtete.

„Pah, nur die Frau des Dr. Günther," antwortete
Laura wegwerfend. „Gräfin Maria war so liebenS-

Grasen nach würdig, sie aufzufordern, ihr Söhnchcn anzusehen, j schlüge zu ertheilen

Ich begreife nicht, wie Frau Günther die Einladung
annehmen konnte— sie liegt ganz außerhalb ihrer
Sphäre."

„Das finde ich nicht," bemerkte Graf Rudolf in
kühlem Ton. „Ich freue mich, Frau Dr. Günther, der
ich zu großem Dank verpflichtet bin, hier zu lehr».
Entschuldigen Sie mich srcundlichst, Frau von Waldeck!

Damit ging Graf Rudolf direkt auf Frau Günther
zu, während Laura sich mit einem bösen Blick kurz
umwandte und die Goldfische im nahen Bassinm
Schrecken versetzte, indem sie kleine Steinchen in daS
Wasser warf.

„Habe ich die Ehre, Frau Dr. Günther vor mw
zu sehen?" fragte der Graf mit einer höflichen Verbeu¬
gung. „Ich freue mich, die Gattin meines neuen,
jungen Freundes kennen zu lernen und Ihnen endlich
meinen Dank aussprechen zu können für die Sorge, btt
Sie meiner Frau widmeten."

„Es war ein Liebeswerk, Herr Graf," sagte Helene
Günther einfach. Nach einem forschenden Blick auf
seine Züge nahm sie mit Freuden wahr, daß sie sich
einem Mann mit gutem, edlem Herzen gegenüber befand.
„Ihre Frau Gemahlin wollte sich heute nicht eher zu¬
frieden geben, bis ich herüberfuhr, um ihren kleinen
Neffen anzusehen," fügte sie lächelnd hinzu.

„Ein hübscher, lieber Bursche!" sagte der Gras
herzlich. „Aber da Sie ihn bereits gesehen haben,
werden Sie mir gewiß gestatten, daß ich Sie ein wentz
durch den Garten und die Treibhäuser führe und
Ihnen einige Blumen pflücke."

„Sehr gern," entgcgnete Helene Günther. Ste
hoffte, dabei zu dem Grafen von seiner Gattin >p" chen
zu können— oder doch wenigstens auŝ semen Reden
genug zu erfahren, um Erna dir gewünschten Rath-

ttit vor unentbehrlich zu machen. SS lag ihr viel da-1Mütter werden niemals müde, ihre Kinder zu zeigen. ' (Fortsetzung folgt.)
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Schuwalow, die er im Namen des Oberstenv. Sausin
und des gesammten Offiziercorps des Regiments Alexander
an denselben richtete. Der Kaiser hobbesonders hervor,
daß er und das Offiziercorps den Botschafter als Regi¬
mentskameraden betrachteten und daß es für sie alle
schmerzlich sei, ihn aus ihrer Mitte scheiden zu sehen.
Unter Ueberreichung eines Fahnenträgers in Bronze in
der Uniform des Regiments forderte der Kaiser die An¬
wesenden auf, mit ihm die Gläser auf das Wohl des
Siegers von Philippopel und des Erstürmers der äußerst
festen Position von Arab Konak, zu leeren. Graf
Schuwalow dankte tief gerührt.

Lv ocales.
•• Wiesbaden, den 12. Januar,

e Postalisches. Am 31. Januar geht ein Post¬
dampfer  von Hamburg nach DeutfL -Südwest -Afrika
Dieser Dampfer bietet eine günstige Beförderungsgelegenheit
für Briete und Packete nach den deutschen Schutzgebieten. Alle
Sendungen welche mit diesem Dampfer Beförderung erhalten
sollen, müssen über der Aufschrift den Vermerk. über Hamburg
mit direktem Dampfer" tragen. Packete bis dorthin kosten
-iS 5 Kilo 3 Mark SO Pfg. t ,

— Petition der Gastwirthe. Der Vorstand des Mittel¬
deutschen Gastwirthe-Verbandes für den Regierungsbezirk Cassel
und deS Gastwirthe-Verbandes Nassau und am Rhein sur den
','egierungSbezirk Wiesbaden haben eine Petition an das Ab¬
geordnetenhaus gerichtet, worin um Streichung des letzten Ab-
ntzes deS 8 46 der Landgemeindeordnung für die Provinz

Hessen-Nassau gebeten wird. Der letzte Absatz deS § 46 der
neuen Landgemeindeordnung für die Provinz Hessen-Nassau
lautet: „Gast- oder Schankwirthe können das Amt eines
Bürgermeister- nicht bekleiden. Dispensation kann durch den
KretSausschuß rrtheilt werden.' Diese Bestimmung fand stch
noch nicht in dem von der hohen EtaatSregierung ctngebrachten
Entwurf, sondern ist erst als Resultat der Sommisston-vc
cathungen deS Provinzial LandtagcS in denselben neu aufge-
nommen. Ein wcitergehender Antrag eines Kommissionsmit
glieoes, die Gast- und Schankwirthe auch von der Wahl
fähigkeit als Beigeordneter auszuschließen, ist im Plenum mit
allen gegen zwei Stimmen abgelehnt, während der obige Zu
satz zu dem Entwurf die Zustimmung deS Plenums leider ge¬
sunden habe. Mit Recht sei diese neue Bestimmung» fuhrt die
Eingabe aus, schon alsbald bei der Berathung von einer An¬
zahl Landtagsmitgliedern auS dem Regierungsbezirk WieS-
baden beanstandet worden» indem dieselben, entgegen den Aus-
sührungen der anderen Seite, daß die Stellung als Gastwirth
wegen der mannigfach an denselben herantrelenden Bersuchungeu
mit der eines Bürgermeisters in der Regel unvereinbar fei,
darauf htngewiesen haben, daß in ihrem Bezirk an vielen
Orten Gastwirthe an der Spitze von E 'meindewesen standen,
ohne daß sich irgend welche Unzuträglir ttten auS ihrem Ge
werbe als Gastwirth ergeben hätten. Dadurch» daß der Gast
wtrth durch seinen Beruf mit allen Kreisen der Bevölkerung
in tägliche und unmittelbare Berührung komme und sein Haus
gerade den Mittelpunkt der Gesammtheit bilde, wo die
wichtigsten und brennendsten Fragen deS öffentlichen Lebens
verhandelt werden, besitze wohl kaum ein Stand solche ise
legenheit, sich vielseitige Sach- und Menschenkenntnisse und
objektive Urthrilssähigkeit anzueignen, wie der Gastwirthstand,
und damit scheint auch wohl kein Stand gerade geeigneter, als
Leiter an die Spitze des Gemeindewesens treten zu können.
Der allgemeine Grundsatz, „Gleichheit Aller vor dem Gesetz
könne ohne die zwingendsten Gründe nicht derartig durchbrochen
werden, daß einem unbescholtenen Stande ein Theil der ihm
als Staatsbürger zukommenden Ehrenrechte gesetzlich aberkannt
werde.

* Di « Jubelfeier »er alt -iSraelitischen CultuSge.
meiude wurde bereits gestern Abend durch einen iöotteSdirnst
in der Synagoge ringeleitet, zu welcher der Jubilar durch das
älteste und jüngste Mitglied des Gemeindevorstandes» die Herren
Rafael Nassauer  und Meyer B aumj  abgeholt und in die
festlich geschmückte Synagoge geleitet wurde. Hier brachte der
Lehrer und Cantor der Gemeinde, Herr Jaffa,  dem Herr» Dr.
Kahn  Namens de» Vorstandes und der Beamten der Gemeinde
in einer herzlichen Ansprache die Glückwünsche der Gemeinde
dar, indem er die segensreiche Thätigkeit des Jubilars in der
Gemeinde hervorhob, mit dem Wunsche, daß dieser dereinst mit
derselben Gewiffensbesriedigung auf eine blljährige segensreiche
Thätigkeit möge zurückblicken können. heutige tzestgottes
dienst wurde mit den rituellen Gesängen eröffnet, woraus Herr
Rabbiner Dr. Kahn dir Festpredigt hielt, der er di« Bibelworir:
.Jakob lebte wieder auf im Lande Aegypten' zu Grunde legre
Der Redner warf ,einen Blick in die Vergangenheit vor SO
Jahren, wo durch einen hochgrntalen Feuer griff dem alten Juden-
thum, das man verknöchert nannte, gerade in unserer Stadt
der Untergang angedroht wurde: aber der alte Geist Jakobs
ging nicht unter, er lebte auch vor 25 Jahren in den Herzen
einzelner wackerer opferfreudiger Israeliten hiesiger Stadt, welche
damals ein« Schule der Religion gründeten. Und aus dieser
Schule gilig die hiesige altisraelische Gemeinde hervor- Redner
entwarf nun in bildreicher Sprache rin Bild der Geschichte
dieser Gemeinde bis auf den heutigen Tag, und erflehte im Schluß
gebet der Himmels Segen auf das Königliche Haus, seine
Minister und die Räthe der Stadt.

- Die 1. Damrn-Sißung »eS Carneval -Vereins
srarrhall» findet beute  Sonntag Abend in den nunmehr aus
das Großartigste dccorirten Festsälen des Central-Hotel statt.
Da sich an die Sitzung ein Tänzchen anschließt, so wird wohl
der Damenflor ein großer sein. Es sei daher auch nochmals
bemerkt, daß Karten im Vorverkauf noch bis 6 Uhr im Central:
Hotel zu haben sind. — Saalöffnung erfolgt7 Uhr 11 Min
Der Einzug des kl. Rathe» 8 Ubr 11 Min. präci«. — Das
Virresche hat noch in letzter Stunde sein Erscheinen auf das
Bestimmteste zngesagt; es wird daher eine glanzvolle Sitzung
zu erwarten sei».

* Der Verein Wiesbadener FuhrwerkSbesttzer hielt
am Freitag Abend seine jährliche Generalversammlung im Hotel
Hahn hier ab. Es wurden im vergangenen Jabre 80,000 M.
für Fourage ausgegeben, welche theilweise von hier, theilweise
von außerhalb bezogen wurde. Der junge Verein zählt heute
88 Mitglieder und verfügt außer Inventar über ein ansehn
liche«Baarvermögen. Wünschen wir demselben weitere« Blühen
chznd Gedeihen.

Im Kaiser-Panorama ist diese Woche Straßburg, vor
und nach der Beschießung von 1870/71, I. Chklus ausgestellt

Eine sehr interessante Serie von ausgezeichneten Aufnahmen
führt uns die einzelnen Momente jener denkwürdigen Zeit m
lebhaftester Weise vor Augen und dürfte namentlich für die
Kriegskameraden von 70/71, sowie überhaupt für das Militär
und di- Schuljugend von hcroorragendem Interesse sein, wes¬
halb wir nicht verfehlen wollen, ganz besonders an dieser
Stelle darauf hinzuwetsen. , , ^

* Keimfreie Dauermilch. Die Freiherrlichv. Düngern-
schc GutSvcrwaltung zu Schloß Dehrn hat, wie aus dem ^ n-
seratcntheil unseres Blattes ersichtlich. Goldgasse9 eine Nieder,
läge ihrer nach dem neuesten Systeme hergestellten keimfreien
Dauermilch,  die sich besonder« für Säuglinge, Kinder,
Kranke rc. in hervorragendem Maße eignet, errichtet und
liefert dieselbe in V®und Vs Literflaschen auf Bestellung un-
entgeltlich in's Hau«. Die Controlle über den Gesundheitszu¬
stand der Kühe, die auS der besten Raffe ausgesucht sind, ubt
Herr KreiSthierarzt Rübsamen  zu Diez auS, während Herr
Dr. Ebel  hier jede Woche die chemische Untersuchung derM'lch
vornimmi. Die jetzige Untersuchung ergab einen Fettgehalt
von 4.4°,° und die Milch wurde vollkommen keimfrei
befunden. Die Flaschen, die zum Sterilisiren genommen wer¬
den, sind neuesten Systems. Die während der Sterilisation
(Höchsttemperatur102° 6.) aufspritzende Milch wird von einem
Porzellanstovfen aufgefangen und trovst an diesem zuruck, ohne
die an diesem befestigte Gummischeibe zu berühren, so daß
Klagen über Gummigeschmack vollständig ausgeschlossen sind.
Die Gutsverwaltung macht noch darauf aufmerksam, daß nur
Mischmilch  zur Verarbeitung gelangt und die Kühe blos
durch Trockcnfuttrr  unterhalten werden. Wir wünschen
dem neuen Unternehmen einen guten Erfolg und hoffen, datz
sich die Erzeugnisse der genannten Anstalt wegen ihrer eminen
ten Wichtigkeit für die gesund» Entwickelung unserer Kinder
bald genügend etnbürgern werden.

Eingabe  an da» Abge-
Jdiotenfrage gesetzlich ge-

WM, Km- m>Wissciffchaft.
— Wiesbaden,  12 . Januar . Vll. CycluS - Concert

im CurhauS  unter Mitwirkung der Frau Alban«  vom
Covent-Gardenthrater in London, Königl. Preuß.Concertsangerm
und des verstärkten Curorchesters. Leitung: Herr Kapellmeister
L. Lüstner.  Frau Albani ist unseres Wissens nach hier noch
nie ausgetreten, weder auf der Bühne noch im Concertfaale, sie
war eine neue Erscheinung, aber eine sehr interessante. Das
Organ der Dame zeigt zwar keineswegs besonders phänomenale
Eigenschaften in Bezug auf Kraft und Umfang, es ist aber m
allen Lagen gesättigt mit hervorragender Klangfülle. Die
Stimme zeigt eine tadellose, ja vollendeie Schulung, die Register
sind in einem Grade ausgeglichen, wie wir es nur bei wenigen
Sängerinnen haben constaliren können, die Tongebung ist tadel-
!os und ebenso die Intonation vollendet rein und correct und
zwar im getragenen Gesänge sowohl wie in der Coloratur.
Frau Albani singt mit vollem musikalischen Verständnis, nur
wäre ihrem Vortrage etwas mehr seelische Wärme, etwas mehr
Gesühlsinntgkett zu wünschen; letztere Eigenschaft haben wir
leider in ihren sonst so fesselnden Vorträgeu entbehren muffen.
Ein besonderer Vorzug der Künstlerin liegt unseres Erachtens
darin, daß ihr Gesang sich frei von aller Manierirthett halt,
Frau Albani kennt keine Theatermätzchcns, keine Couliffenreißerei,
nie sucht sie durch Aeußcrlichkeiten nachzuhelfen, ihr Vortrag
ist durchaus nobel und der Eindruck desselben ein nur durch
künstlerische Mittel erzielter. Sie sang zunächst die berühmte
Arie . vast» diva" aus Bellini's Oper „Norma' , bekanntlich
ein harter Prüfstein für eine Sängerin nach dramatischer wie
celoristischer Seite hin, aber sie entledigte sich dieser Au,gäbe
in glänzender Weise soweit cs die Schule anbetnfft, tadellos
namentlich waren die Triller. Passagen. Fiorituren, mit denen
gerade diese Arte so reich ausgestattet ist. Als Zugabe erfolgte
dann die Schmuckarie aus Gounod'S .Faust". Später sang
sie noch Haydn's Arie aus der Schöpfung. Nun beut die Flur
die Walzer-Ariettta aus „Romeo und Julie" von Gounov und
schließlich noch das altbekannte irische Volkslied „home, sweet
home", jede Nummer unter rauschendem Beifall des Publikums.
Der Clavlerbegleitung entledigte sich Herr Director Spangen-
berg  wieder mit bekanntem Geschick. Das Concert wurde
eröffnet mit Mozart's dreisätziger, idealschönerv -dur Symphonie,
einer Glanznummer der Cur-Eapelle, welcher noch Beethovens
Fest-Ouverture in C-dur op, 115 und als Novität eine
Humoreske in 8-dur von dem schnell berühmt gewordenen
Componisten der Märchenoper.Häusel und Grethel" E. Humper»
dinck folgte, eine Composition, die sehr hübsche Klangcffecte
aufwrist, in Bezug auf musikalische Erfindung aber von keines
Wegs hervorragender Bedeutung ist. Sämmtliche Orchcsterwcrke
erfreuten sich wieder einer ebenso schwungvollen wie tadellos
correcten Ausführung. Das Concert war sehr stark befucht- W

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 11. Januar.
□ Die Fortsetzung der Verhandlung gegen den

Stationsvorsteher a. D. August P . wegen öffenlicher
Beleidigung der Vorstandsmitglieder des hiesigen
Kohlenkonsumvereins  wurde um2Ur  Nachmittags wieder
ausgenommen. Der Gerichtshof beschloß durch Herrn Kreis-
physikuS Dr. Gleitsmann hier ein Gutachten über den Geistes»
zustand deS Angeklagten cinziehen zu lasten.

-I- Allerlei . Der Schuhmachergesellc Gust. W. von hier
hat während der Nacht vom 16. zum 17. Sept. die Straße
oerunreinigt, dem ihn deshalb zur Rede stellende» Schutzmann
einen falschen Namen al« den seinigen angegeben und ihm
dann, alS der Beamte  zu seiner Abführung schreiten wollte,
ein Geldgeschenk  angebotcn. sofern er ihn freilasse. Strafe:
20 Mark Geld. — Wegen Körperverletzung und Bedrohung
verfiel der Taglöhner Jos. M. von Rüde «heim  in eine
Geldstrase von 30 Mark. — Die Verhandlung gegen den Hilf«
Heizer PH.W.R.au« Limburg wegenT r anSpor t giefä hr dung
wurde behufs weiterer BeweiSausnahmc vertagt. —Der Zimmer
mann Wilh. P . von hier wurde von der Anklage der Be¬
drohung einer Wirthsfrau und der Erregung öffentlichen
Aergernisse» ftcig esprochen.  _  _

Ans der Umgegend.
)!( Elville , 12 Jan. Kürzlich waren gegen 100 Mitglieder

der katholischen Lrhrervereinr  der hiesigen Gegend, so¬
wie etwa 10 Geistliche aus der Umgegend hier zu riurr Be,
sammlung  vereinigt, um einen Bortrag des Direktors der
beiden Diözrsan-Rrtiungsanstalteu in Marienhauscn, Herrn
Müller  über . die Erziehung der Idioten" entgegenzunehmen.
Die Ausführungen de» Redners gipfelten darin» daß der Staat
di, Sache der Jdiotrnerzirhung in di«Hand nehme» müsse. De»

kathol. Lehrerverein soll mit einer
ordnetenhaus hervortreten, daß die
regelt werde- . .

)( Limburg, 11. Jan- Z«m ersten Beigeordneten wählte
die Stadtvcrordneten-VersammmnglHerrn Stadtverordneten
Justizrath Rößler. . ,

[] Bonn , 11 Jan. Der Generallieutenantz. D. ^Frhi.
von Loquenhien stürzte heute Vormittag, von einem Herzschlage
getroffen, todt auf der Straße zusammen.

Neues aus aller Welt.
- Münster , 11. Jan . Zum Tode verurtheilt.  Die

Bergleute Schädel und Strieder aus Bickern wurden vom
Schwurgerichte wegen Ermordung der Ehefrau Strieder zum
Tode verurtheilt. „ , t

* Antwerpen , 9. Januar . An dem Haus« de» Schiffs-
kapitäns Rinnes, dem am Neujahrstage25,0 00 Franken
in WerthPapierrn  gestohlen worden waren, fand man
gestern in dem Briefkasten der HauSthür einen Brief «mit drei
der gestohlenen Obligationen von je 1000 Dollar. Der Brief¬
umschlag trug den Poststempel Brüssel. _ . T

* Brüssel , 10. Januar. Sämmtliche öffentliche Spiel-
h Luser,  deren Zahl sich in letzter Zeit erheblich vermehrt hatte,
wurden heute Abend polizeilich geschlossen.

' Rom , 10. Januar. Ein Cyclon  zerstörte in Celenza
in der Nähe von Foggia vier Häuser»  Acht Personen fanden
den Tod, dreizehn wurden verletzt. . . - -

' Toronto . 10. Januar . Die Eisenb ahnbruck  e
zwischen DurdaS und Ontario brach in dem Augenblicke,
als rin Zug dieselbe pasfirte,  zusammen. Der Zug
entgleiste. Drei Personen sind getödtet, viele verwundet.

— Der vernrtheilte Leust ist, nachdem das UrtheU
rechtskräftig geworden, in die Strafanstalt zu Celle ubergefuhrt,
um dort seine Zuchthausstrafe zu verbüßen.

- Der merkwürdtgftr aller Verein « ist, wie dem
^Berliner B'örsen-Courier" ein im Staate Rio Grande
do Sol ansässiger Deutscher schreibt, unlängst in einer kleinen
Ortschaft bet P o r t o Al eg r e, die sich einer ansehnlichen
deutschen Kolonie erfreut, gegründet worden. Der Verein heißt:
„Antihändeindenhosentaschenhaltenverein". Schön, nichts wahr.
Uno dabei ist der Name so einfach und deutlich und erklärt den
Zweck des Vereins, der bereits zahlreiche Mitglieder zahlt. Die ,
Mitglieder, die mit den Händen in der Tasche überrascht werden,
zahlen5 Milreis(1 brasilianischer MilrriS gleich 2,29M.) Strafe,
im Wiederholungsfälle lO Milr. Man darf der Vereinskaffr glan-
zende Geschäfte prophezeien, denn das . Dtehandindtehosenlaschen»
,lecken' gehört bekanntlich in Amerika zu den Verbreitesten
»Uebungen". Ob es in den Vereinssatzungen auch verboten
ist, die Hände in die Taschen— eines Anderen zu stecken?!

— Ein Feind von Trinkgeldern . Diener (meldet) :
Der Schornsteinfeger, der Nachtwächter und der Laternenan¬
zünder sind da wegen der Neujahrstrinkgelder, Herr Müller. —
Müller: Warten Sie »och, bis der Straßenkehrer kommt, und
dann werfen Sie alle zufaininen hinaus.

— Am 1. Januar . Frau : Da habe ich von niemer
Freudin Aurelir einen Brief erhalten. Aber denke Dir, sie
datirt ihn vom 1. Januar 1885, — wie zerstreut sie ist. —
Mann:  Durchaus nicht zerstreut, sie will doch immer für zehn
Jahre jünger gelten, als sic ist.

und lktzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

* Berlin , 12. Januar.
Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst zu

Hohenlohe,  Minister v. Köller . Nieberding,
Kriegsminifierv. Schellendorff  u . a.

Das Haus setzt die Berathung der Umsturzvor¬
lage fort.

Abg. Lerno (Centr .) wendet sich zuerst gegen die
gestrigen Ausführungen des Herrn Dr. Sigl  und fährt
dann fort: Was die Umsturzvorlage anbelangt, so bin ich
mit meinen bayerischen Wählern durchaus im Einklang,
wenn ich der Verweisung des Entwurfs an eine Kommission
zustimme. Für eine Einschränkung der Presse werden wir
nicht zu haben sein. Wünschenswerth wäre ein Befähigungs¬
nachweis und ein Ehrenrath für die Presse.

Abg. Spahn (Ctr .) : Mich befremdet der Wider¬
spruch zwischen den Motiven der Vorlage und den gestrigen
Aeußerungen des Ministers von Köller. Nach den Mo¬
tiven des letzteren ist daS Gesetz in vollem Maße ein Aus¬
nahmegesetz, denn es soll durch den Inhalt eine bestimmte
Tendenz getroffen werden» wie auS den angebrachten
Citaten deutlich hervorgeht. Vorläufig ist diese Vorlage
nicht genügend motivirt worden. Redner bekämpft weiter
Einzelheiten des Gesetze- und schließt alsdann: Wir lehnen
die Vorlage nicht grundsätzlich ab. werden sie in der
Commiffion prüfen uud glauben damit dem Wohl des
Vaterlandes zu dienen.

8. Hamburg , 12. Januar. Der in dem Vororte
Billwerder verhaftete Arbeiter Kluge erscheint überführt,
die Boberger Mordbrennerei  begangen zu haben.
Er hatte ein leerstehendes Häuschen gemiethet, um seinen
Raub sicher unterbringen zu können. — Der Buch¬
halter Johannsen  ist nach Unterschlagung von
15,000 Mk. geflüchtet.

m. Wien , 12. Januar, Nachm Der vorgestrige
Leitartikel im „Fremdenblatt" über eine gemeinsam«
Renten » Konversion  mit Umgehung de» große»
Geldkonsortium» wird von unterrichteter Seite als ein
Privatmanöver bezeichnet. FinanzministerP len er steht
dem erwähnten Projekt vollständig fern.

* Pest , 12. Jan . Mitt. Die „llng. Korrespondenz"
meldet: Die liberalen Blätter sind mit der Ernennung
Banffys zum Ministerpräsidenten vollkommen zufrieden, in
der sie eine Kontinuität der vorigen liberalm und der
Politik de» fetzigen Kabine» erblicke».
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O Sofia , 12 . Jan ., Nachm. Die Position des
Ministeriums Stoilow  ist infolge der vollständig
mißglückten Aktion gegen Stambulow  erheblich erschüttert.
Der Fürst dürfte allen Anzeichen zufolge, nach dem bald
zu erwartenden Rücktritte Stoilows , ein Ministerium
im Sinne ZankowS  bilden . An des Letzteren Audienz
beim Fürsten knüpfen seine Anhänger große Erwartungen.

r . Yokohama , 12. Januar . Die bei Kaiping ge-
chlagene chinesische Streitmacht  zählte 3000 Mann
nit 12 Kanonen. Etwa 200 Chinesen wurden getödtet,
150 zu Gefangenen gemacht. Japanische Kundschafter
berichten, daß eine große chinesische Division , die sich auf
Kaiping zu bewegte, um die dortigen Truppe » zu unter¬
stützen, jetzt, nachdem sie die Einnahme von Kaiping er¬
fahren haben, auf Niutschwang zurückgeht.

Tages-Anzeiger für Sonntag.
CnrhauS r Nachm. 4̂ Uhr: Symph.»u.AbendS8 Uhr: Ab.-Co»cert.
König !. Schauspiele - 7 Uhr: Die Jungfrau von Orleans . Ab. 6.
Residenz -Theater r Nachm. 3' /, Uhr: Der verwunschene Prinz,

Abends 7 Uhr: Mikado.
flkeichshallen -Theater r Rchm.4u . Ab. 8 Uhr : Speclalit --Vorst.
Oeffentlicher Bortrag : Abends 6 Uhr, kl. Schwalbacherstr. 10.
Oeffentl . Volksversammlung : Rchm. 4 Uhr tm Schwalb. Hof.
Volksbildungs -Bcr .: AbdS. 7' /, Uhr: 2 Volksuntrrhalt .-Abd.
Bürger -Schützen -Corps : Schützendall(Römrrsaal).
Bienenzüchter -Berei « : Nachmittags 3' /, Uhr: Versammlung.
Schweizer -Ber . Helvetia : Adds.8 Uhr: Stiftungsfest (Bären).
Carn .-Ver .Narrhalla : Abds.8,11 Uhr: Sitzung (Central -Hot.)
Carneval -Gef . „ Wiesb . Humor " : Nachmittags 4 Uhr;

Commrrs, Abends 8 Uhr: Carneval-Eitzung.
Carneval -Gef . „ SparbüchS " : AbdS. 8 Uhr: Carn .-Sktzung.
Gesellschaft „ Feuchte Ecke" : Carneval-Sitzung (»Blücher").
Sparverein Eintracht : Nchm. 4Uhr : General-Versammlung.
Gesellschaft „ Fehle Nicht " : Abends: General-Versammlung.

Montag:
Curhaus : Nchm. 4 Uhr u. Abos. 8 Uhr : 6. Cykl.»Vorlesung.
König !. Schauspiele : Abends 7 Uhr : 3. Symphonie-Concrrt.
Residenz -Theater : Abends 7 Uhr : Wiesbadener Leben. I
Reichshallen -Theater : Abend« 8 Uhr: Specialitäten-Vorst.
Kaiserpanorama : Straßburg 1870—71.

Familim-Rachrichlen.
die»«» nnferenHi enntnien UngesimdtrnFamMen-Nachrlchteu

«stenfrei « Die tialtchen Personalien de» königlichen Stand -Samte«
»er Stadt Wieibaden fieh« unter de» amtlichen Bekanntmachungen.

Geboren.  Ein Sohn : Herrn Bernhard Kramer, Hamm.
— Herrn Aug. Mayer, Trier. — Herrn Heinrich August Möller,
Bonn. — Herrn Emil Lorch, Nürnberg. — Herrn D. Steseld,
Berlin. — Herrn Finanzrath Ledig, Dresden. — Herrn Haupt¬
mann von Schlutterbach, Breslau . — Eine Tochter: Herr Otto
Hilper, Moskau. — Herrn Lampson, kgl. Oberförster, GerSseld.
Rhön. — Herrn Dr- Alois Wurm, Osnabrück. — Herrn Haupt¬
mann Wilh. von Hochstetter, Halle a. S.

Verl ob  i :̂ Frl . Christine Kolvenbach mit Herrn Josef
Becker, Köln-Düren. — Frl . Dora Dannhauer mit Herrn Fritz
Reinarrdt , Köln. — Frl . Eordelta Tempel mit Herrn Rudolf
Feist, Naumburg-Bon». - Frl . Kath. Weil mit Herrn Dr. Phil.
Kiepenheurr, Naurod-Köln. — Frl . Anna Josephy mit Herrn
Adolph Kaftan, Ludwigslust-Prenzlau . — Frl . Martha Langen
mit Herrn Dr. med.Heinrich Lilie, Köln-Sydney. — Frl . Agnes
Wels mit Herrn Fabrik-Direktor K. Schneider, Hagen i. W. —
Fr !. Frieda von Kalben mit Herrn Lieutenant Wachs, Vienau-
Neumunster.

Vermählt.  Herr Dr. med. Albrecht Brockhoff mit Frl.
Hrdwrg Tongrr. Bonn. - Herr Bernhard Weyl mit Frl Elise
Weyl, M.-Gladbach. — Herr Hans Soldanrki mit Frl . Marie
Lengauer. Aachen. — HerrPremier -Lieut. Curt von Mengerßen
mit Frl. Käthe Röhle. Berlin.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 13. Januar 18 5. 12. Vorstellung.

15. Vorstellung im Abonnement C.
Die Jungfrau von Orleans.

Romantische Tragödie in 6 Akten von Friedrich von Schiller.
Regie: Herr Köchy,

Karl VII., König von Frankreich
Königin Jsabeau . seine Mutter
Aanes Sorel , seine Geliebte
Philipv der Gute, Herzog von Burgund
Graf Duneis , Bastard von Orleans
La Hire, ) Königliche . .
Du Chatel, j Offiziere . . .
Chatillon, ein burgundischerRitter .
Raoul , ein lothringischer Ritter
Der Erzbischof von Rheims . .
Talbot, Feldherr der Engländer
Lionel, t Englische
Fastolf, j Anführer - .
Tbibeaut d'Arc, ein Landmann
Margot , )
Louison, ) seine Töchter .
Johanna, ) »
Etienne, )
ClaudMarie, ) ihre Freier
Raimond, )
Bertrand , ein Landmann .
Ein Rathshcrr von Orleans
Ein englischer Herold
Ein französischer Ritter
Ein Edelknecht .
Ein Köhler . .
Seine Frau
Köhlerbub . . .
Ein französischer Soldat
Ein englischer Soldat
Einfache Preise . Anfang 6 lh  Uhr.

Herr RodiuS.
Frl . Wolf.
Frl , Lindner.
Herr Rudolph.
Herr Fabrr-
Herr Dornewaß.
Herr Agliyky.
Herr Bussard.
Herr Levanto.
Herr Haubrich.
Herr Köchy.
Herr Winierstein.
Herr Spieß.
Herr Bethge.
Frau Possin-Lipski
Frl . Koller.
Frl . Willig.
Herr Otton.
Herr Dieterich.
Herr Greve,
Herr Neumann.
Herr Rohrmann.
Herr Schröder.
Herr Eberl-
Frl . Rudolph.
Herr Winka.
Frau Arndt.
Frl . Rosen.
Herr Baumann.
Herr Berg.

Ende nach 1V Uhr.
Montag» den 14. Januar 1895.

Zum Besten der Wittwen- und Waisen - PenffonS- und Unter¬
stützungs-Anstalt der Mitglieder des König!, Theater-Orchesters:

III . Symphonie-Coneert
des Königlichen Theater -Orchesters

unter Leitung der Kgl. Kapellmeisters Josef Rebicek
und unter Mitwirkung de» Frl . Eva von Wurmb,  Concert-
sängerin in Frankfurt a. M., und des Herrn James Kw ast,

Königlicher Professor (Klavier) in Frankfurt a. M.
Programm.

1. Symphonie (C-dur No. 4) .SB. A. Mozart.
Allegro vivace — Andante cantabile — Menuett — Finale.

10 Minuten Pause.
2. Concert für Clavier mit Orchesterbeglei¬

tung (A-moli Op. 16) . . . Gduard Grieg.
Allegro moderato — Adagift — Allegro marcato

gespielt von Herrn Professor Kwast.
3. Arie aus : Cosi fan tutte . . W. A. Mozart.

gesungen von Fräulein Eva von Wurmb.
4. a) Pastoralo . . . . Ecarlatti.

d) Nootumo , , , , Chopin,
c) Etiide . . . . Dorali.

gespielt von Herrn Professor Kwast.
5. Lieder:

a) 0 del mio dolce ardor , , Gluck,
d) Der Nußbaum , , . Schumann,
c) Die Bekehrte > . . Stange,

gesungen von Fräulein Eva von Wurmb,
6. Zum Erstenmale:Ouvertüre (Im Frühling ) C. Goldmark.
Einfache Preise . — Anfang 7 Ullr . — Ende nach 9 Uhr.

Dienstag, den 15. Januar 1895. 13. Vorstellung.
16. Vorstellung im Abonnement A.

Das Glöckchen des Eremiten.

Residenz-Theater.
Sonntag , den 13. Januar 1895, Nachmittags 3' /, Uhr,

Vorstellungbeihalben Caffenpreifeii Der verwnnfchenePrinz.
Schwank in 3 Akten von I von Platz,

Abends 7 Uhr. Bei ausgehobenem Abonnement. Dutzend-
Billets ungültig. Mit gänzlich neuer Ausstattung an Dekorationen,
Costümen, Möbeln und Requisiten. Zum zweiten Male : Der
Mikado . Burleske Operette in 2 Akten von I . W. Gilbert.
Musik von Arthur Suüivan.

Montag , den 14. Januar 1895. 98. Abonneme-tS-Vor-
stellung. DutzendbilletS gültig. Zum 14. Male : Wiesbadener
Leben . Lokalposse mit Gesang in 4 ' kten nach Hirsche!
SchreyerS Hamburger Fahrten, frei bearbeitet von Curt Craatz.

Dienstaa, den 15. Januar Mit gänzlich neuer Ausstattung.
Zum 3. Male: Der Mikado . Burleske Oper tte in zwei Akten
von I . W. Gilbert. Musik von Arthur Sullivan

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr. Cassenöffnung 6ss, Uhr,
Anfang 7, Ende gegen 10 Uhr.

72eiehshallen*<7Keater.
Stiftstrafie 16 . (Direction: Chr . Hetlinger.

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags4 Uhr Vorstellung zn halbenPreisen«
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Presten täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cr alz,
Kirchgasse 50, A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30,
nnd J. Stassen , Gr. Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 3976

Kaiserpanorama hier. 4460
Bon heute erster Cyclus

Strassbnrf
ott ,md nach der Skschikljnng 1870|71.

KS " Abhilfe
argen Kahlköpfigkeit , Ausfall der Haare und Ent¬
fernung der Schuppen unter Garantie für Damen und
Herren. Man verlange Prospecte gratis und franco.

Sprechstunden hierfür außer Sonntags von 2—5 Uhr.
Die Medikamente sind nur auf Anweisung von mir

in den Apotheken erhältlich.
Paul Wielisch , kleine Burgstraße 12.

Specialist für Haut -, Haar - und Bartpflege.
Unbemittelte Gratis -Behandlnng.

Gleichzeitig empfehle:
Enthaarungs -Pulver , garantirt unschädlich , ent¬

fernt die Haare von gewünschter Stelle in 1 bis
2Min.ganz schmerzlos , ohne unangenehmeEmpfindung,

Haarfärbemittel , färbt in allen Naturfarben sofort
acht ! Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern.

Brennmaschinen mit Eisen von 60 Pfg . an.
Gummi -Waaren billiger wie jede Concurrenz!
Universal -Bartcreme , von mir erfunden , klebt

nicht und fettet nicht , girbt dem Bart schon nach
kurzem Gebrauch die gewünschte Fayon,

sowie alle Mittel zur Pflege de, Haare , des Bartes
und der Haut . 7898

Garantirt unschädlich und wirklich helfend.

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 12. Januar 1895.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe .
?/ , do.
8 . do.
4 . Preuss . Consols
8*/, do.
8 . do,
6°/0 Griechen

106,20
105,50
97,-

106,-
105,—

97,25
29,90
86,606*/0 Ital . Rente .

4 . Oest . Gold-Rente , 103 2̂0
4'/, . Silber-Rente . 8340
41/, Portug . Staatsanl . _ _
4*/* , Tabakanl,
8 . „ äussere An],
4 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do, v. 1890. .
4 . Rnss . Consols . .
6 . Serb . Tabakanl. .
6 . „Lt.B,(Nisch-Pir.)
6 . , St.-E.-B. H.-Obl.
4 . Span, äussere Anl.
6*/« Türk Fund- ,
6% do. Zoll-

87,04
25.90
98.40
86.40

101,70
79.90
79,90

74,40
99,50

. 101,50
1% do. 25,90
4°/, Ungar . Gold-Rente 102,30
41/, „ Eb. „ r . 1889 105,40
4V* , <n Silb . , . 86,40
5*/# Argentinier 1887 —,—
4l!i . innere 1888 40,70
4llt , äussere . . 42,50
*’/* Unif . Egypter . . 104,80
£ * l ™: - - - 10SM
S /, Mexieaner äussere 70,20
«•/. do. E.-B. (Teh.) 67,30
«°lo do. cons . inn. St. 19,50

Stadt -Obligationen.
8‘/i »dg. Wiesbadener 102 .—
3*/, 1887 do. 1021—
4 <o do. 101.50
4°io  1886 Lissabonn 72*90

RomlLVin Ba'io

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 158,40
Frankf. Bank . 162,30
Deutsche Eff.-W, -Bank 117,—
Deutsche Vereins - „ 113,40
Dresdener Bank . « 159,20
Mitteldeutsche Cred.-B. 107,50
Nationalb . f. Deutschi . 131,70
Pfälzische
Rhein. Credit- „

. Hypoth .- ,
Württemb. Verbk . a' Oest. Creditbank

128 .90
132,20
177,40
139 .90
340,37

Bergwerks -Actien.
Bochum. Bergb.-GuBsst. 138,80
Concordia . . . . . 116,90
Dortmund Union -Pr. . 63,20
Gelsenkirehener . . . 166,70
Harpener . . . , . 145,30
Hibernia . 136,—
Kaliw, Aschersleben . 153,70

do. Westeregeln . 158,—
Riebeck , Montan . . 169,50
v er. Kön. und Lanrah. 124,70
Oesterr. Alp . Montan 78,20

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr .-Ges. . 209,50
Anglo -Cont. -Guano . 132,50
Bad, Anilin .- u. Soda 108,—
Brauerei Binding . . 195,—

• z.  Essighaus 72,50
, z. Storch(Speier) 129,—

Cementw. Heidelberg . 139  70
Frankf . Trambahn . . 169 50
La Veloce Vorz .-Act . 95 )_

do. Stamm-Act . 67,40
Brauerei Eiche (Kiel ) _
Bielefelder Masohf. , 140 79
Cbern. Fahr. Griesheim 269,90

, , Goldenberg 144 —
--- -- - Weil « , 895 .-

D. Gold- u. Silb.-Sch. 268,—
Farbwerke Höchst . 426,—
Glasind. Siemens . . 183,60
Intern. Banges . Pr.-Äct, 180,—

„ St.- ,  168,
Elektr .-Ges, Wien 127,40

Nordd. Lloyd . . . 89,30
Verein d. Oelfabriken 19,80
Zellstoff , Waldhof . 236,—

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 124,60
Pfälz.
Dux , Bodenbaoh
Staatsbahn . .
Lombarden , , ,
Nordwestb, , . ,
Elbthal . . . .
Jura-Simplon . .
Gotthardbahn , .
Schweizer Nord-Ost

„ Central.
Ital . Mittelmeer ,

» Merid. (Adr, Netz ) 125/90
Westsicilianer . . . 68,90
sub Prinoe Henry . . 98,30
Eisenbahn-0bligationen.

4°/0 Hess . Ludwigsb . . 103,80
31/, do. . 102,60
4°/, Pfalz - Nordb. . . 104,50

138.60
56,25

336,25
87,75

303,87
229,—
84.40

186 .60
133,90
136,30
93.40

4°/, Maxbabn . —.—
4°/0 Elisabethb .steuerf . 103,60
4°/. do. stenerpfl. 99,90
4°/, Kasch. Odb.-Gold 102,10
n do. Silber 81,50
5°/» Oest. Nordwestb. 110,80
6»/, . Südb.(Lomb.) 108,80
3°/, . do. 70,60
5°/, , Staatsbahn . 112,50
4°/. Oest. Staatsbahn . 108,50
3' /. , do. I -VIH . 93,-8%, l  do . U . . »OA0.

3°lo  Oest . do. 1885 . 89,50
3°/, „ do.(Eg .-Nr .) 91,10
4°/, Prag Duxer . . 102,80
40/„ Rudolfbahn
3°/0 Gar . Ital . E .-B. .
4% Mittelmeerb . stfr.
4°/0 Sicil . E.-B. stfr. .
3°/e Meridionan. , .
4°U Livorneser. , . 55,60
4°/0 Kursk , Kiew . . 102,—
4°/0 Warschau , Wiener 193,80
5°|0 Ana toi. E .-B.-Obl. 93,50
5°/0 Oöste de Minas .
41/, Portug . E.-B. 1886
4'/, do. 1889
3"/0 Salonique Monast
3«/. - * —

82,30
52,50
88,70
83,20

78,80
64,20
35—
65,50
61,70

Amerik Eisenb.-Bds.
66/a Centr .-Pac, (West.) 103,—
6°/0 do . (Joaq.) . 104,90
5°/, Chic. Burl. (Jowa .) 105,50
4°/0 do . 96,60
4°/o do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div .) 85,90
5°/0 Chic., Milw. n.St .P. 108,70
5°/0 Chic . Rock . Isl . u.

Pac. I.M. Est . u. Coli. 99,90

do. Const.«Jonct.
Pfandbriefe.

3*/»°/o B Gr.-Cred.-Bk.
Gotha 110°/0 riickzb . 102,80

4°/# do . nnkdb. b. 1904 105,—
31/, do . 100,25
4»/, Fft .H ..Bk. 1879-85 101,—
4°/0 do . 1886 -90 102,50
4»/, do. 14.nkb.b. 1900 105,—
31/, do. do. . . 108,90
4«/. Fft .H .-Cr.-V.-Ath.

(verl . a. 100) 205,—
4°/0 Mein . Hypoth .-Bk.

(unkündb,b . 1900 .) 102,10
4°/. Nass . Landesb.-G. —,—
3'/, do. J.-F .-H .-K.-L . 102,20
8l|, do. M.-N. . . . 102,40
4°/0 Pr . B.-Cr. VII/IX . 101,70
4°/0 , Ctr .- „ 1900er 105,60
31/, Pr . Ctr.-Cr. . —,—
4°/0 Rb . Hypoth .-Bank 105,10
3*/, do. do. 100,20
4°/o Wd. Bd.-Cr.-Anst.

ßer . I. unkdb .b. 1904 104,50
VJL.  4 ®l Bet . II. 102,60

4ss, Denv . n. RioGrand.
78,BOI. cons. Mtg.

4°/0 Illinois Central . —,—
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 111,90
6°/0 Oreg . u. Calif. I . „ 72,—
6°/„ Pacif Miss.co.I. M. 93,70
5°/„ West N.-Y. u. Pen-

sylvanien L M. 102,80
Loose.

Z>/ »/, Goth. Pr.-Pfdb .T. 122,—
3'/, do. do. II. 115,90
31/, Köln-Mindener . 138,20
3°/0 Madrider 53,50
6°/ö Oest. 1860er Loose 132,60
21/, Raab-Grazer . . 94,20
Türkenloose . . . . 35,50
Braunschw.Th.20 Loose 106,10
Finnland . „ 10 „ —,—
FreiburgerFr.15 , 28,60
Mailänder „ 45 „ 37,80

do „ 10 „ 14,40
Meininger fl. 7 , 24,90

Leidsorlen.
20 Franks -Stücke . —,—

do. in
Dollars in Gold . . —,—
Dnc&ten . —

do. al marco . . —,—
Engl . Sovereigns . —

Berliner
Schlusseonrse.

12. Januar Nachm, 2,45
Credit 253,—
Disconto -Command. . 208,75
Darmstädter . . . .  164,75
Deutsche Bank . . » —,—
Dresdener Bank . . 159,25
Berl . Handelsges . , . 157,50
Rnss . Baak . . . . —,—
Dortmund , Gronau . —r—
Mainzer . 124,60
Marienburger , .
Ostpreussen . . .
Lübeck , Büchen .
Franzosen . . . .
Lombarden . , .
Elbthal.
Busohterader . » .
Prince Henry . .
Gotthardbahn . .
Schweiz . Central

„ Nord-Ost .
Warschau , Wiener,
Mittelmeer , , ,
Meridional , » .
Rnss . Noten . . »
Italiener . , ,
Türkenloose . • .
Mexicaner . . , .
Laurahütte . . .
Dortmund . Union .
Bochumer Gussstahl
Gelsenkirehener . .
Harpener . . . .
Hibernia . . . .
Hamb . Am. Packet.
Nordd, Lloyd . .
Dynamite Truste ,
Reichsapleiha , .

81,-

K6,15
43. 0

133,75

186,75

220 ,-
86.75

113,50
71,20

125.25
64.75

140,-
167 .25
146,75
137.25

96,75
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Nachdem ich mit Jahresschluß mein Geschäfl
aufgegeben, kann ich nicht umhin, meiner ver-
chrlichen Kundschaft für das mir seit einer so
langen Reihe von Jahren entgegengebrachte
Wohlwollen und Vertrauen hiermit meinen ver¬
bindlichsten Dank abzustatten.

Hermann Hertz.
Gleichzeitig bringe ich ztrr Kenntnkß, daß Zahlungen

für meine Rechnung sowohl in meiner Wohnung,
Gmserstratze 4 all , wie auch bei der Firma I . Hertz,
Langgass«, entgegengeuommen werden.
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als:

Aekanntmachung.
Nächsten Donnerstag , de» 17 . ds . Mts .,

versteigere ich im Auftrag nachverzeichnet, sehr gut
erhaltenes Mobiliar öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Zahlung in dem
Römersaal, 15 DMrimnßrch 15.

Anfang präcis Morgens » V* «nd
Nachmittags 2 Uhr,

6 vollständige franz. nußb. Betten, 1 gepreßte
Plüschgarnitur (1 Sopha, 4 Sessel), 1 Schreib,
sekretair, 1 sehr gutes schwarzes Pianino,
1 und 2 th . Kleiderschränke. 1 Herrenschreib-
bureau, mehrere nußb. Commoden, ovale und
Hl Tische, 1 Chiffonier, 1 Diplomatentisch, ein
Spiegelschrank, 1 Vertikow mit Muschelaufsatz.
1 Schlafsopha, Waschkommoden und Nachttischchen
mit und ohne Marmorplatten, 1 Bücherschrank,
einzelne Sophas, Chaiselongue, 2 Consolschränkchen,
1 große Waschtoilette, Waschtische, Stühle, Oel-
gemälde und Stahlstichbilder, einzelne Roßhaar-
Matratzen, Deckbetten, Kiffen, 1 Regulator, eine
große Parthie Porzellan, Crystallsachen, 2 Kaffee¬
service rc., sowie ein Küchenschrank und sämmtliche
Haus- und Küchengeräthe.

" Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht der Taxation.
Adam Bender,

1927 Anetionator ._ _

HmMkNlf. .
Dar Georg Fischer's Haus nebst
Garten, Biebrichrrstr. 19, Gr-
leqenheitskauffür Herrschaften,
Baumristrr oder Kutscher, ist
unter günstigen Bedingungen
billig zu verkämen. Näd. Aur-
kuust ertheitt Staptdiene» H eb

,r oer - rgenthumer Johann
rarste , «kastei , Mainzerstr. »6.

> wutlause » ein schwarzer

i Wolfspitz.
Abzugeben Römerberg 29. 4488

Einladung zum Jllnftrirte«

KmdM -Lmißer
für Comptoir «nd Bnrea «,

nach Quellen de« Reichsgerichts ,u Leivzig. seit 81 Jahren be-
gründet von Commissionsr°th4 .ckolk» «ne» daselbst. Jährlich
« Franco-Zusendungen mit praktischen Beilagen, 3 Mark.
Die früheren Beilagen, als : Neu revidirte Ausgabe der Karte
vom Deutschen Reich, sowie von Europa , können separat be¬
zogen werden. Näheres durch unseren langiahrigen und zuver-
lässigen Vertreter , Herrn « eorr Roth in Wiesbaden.
Metzger,asse 37, welcher eine Liste crrculrren laßt-

Zur Theilnahme ladet höflich>t 1850
Die Expedition in Neustadt Leipzig.

GO-Weck tu Stift.
Nur bfitjrcS Geld ohne jeden Abzug

«- .revmigt für die gesammte Monarchie.

40,000 30,000 | 300,000 100,000
20,000 15,000

Drigiuil-Loose1.Klaße-̂ s^ ô MTM
»■
tA Ongmal-Nollloosev ; v . v « v.

10 bMk.
375440 20

gültig sür beide Klassen.
Porto und Liste 40 Pfg . EtnschreibenSOdkg -extra

Georg Joseph -Berlin S ., Grien
M̂ ^ idlWTetearammadr. Nukatenmann.

mme
Mrl.8«M.

2

Mer
Schtit'W.

Reinige»
derselbe «.

Bau- und Brennholz,
versteigern wir morgen Nachmittag 2 Uhr

am Abbruch

2931 ZchMlblchttsttch 2931.
Beinerner &  Berg,

1930 Auctionatorenu. Taxatoren.
Immer noch

6 . Treitler,
3 Faulbrumienstr . 3
GrotzeS Lager

Bekanntmachung!
Die in meinen fämmtlichen Lager-Räumen befind¬

lichen Polster- und Kastenmöbel als:

Kchlaf-, Speise- «. Wol,nsimmer-
Mnrichtnngrn,

owie alle einzelne Möbeltheile etc. kommen wegen
demnächster Veränderung zum

Total-Aisvakliuf.
Das Lager muß bis End Dezember geräumt sein

und um solches zu ermöglichen, habe alle vorhandene
Maaren mit

20 - 30 ,|,
reducirt. .

Da die von mir geführten Möbel, sowohl Holz,
als auch Polstersachen, wie bekannt, nur solide , dauer¬
hafte Verarbeitung ist, wofür ich stets die vollste Garantie
übernehme, so möchte ich sowohl Private , als auch
speciell zu Brant -Ausftattungen , im eigenen Inter¬
esse, diese günstige Gelegenheit zu berücksichtigen bitten.

Bei Baarzahlung gewähre ich noch extra3»/»Sconto.
Indem mich bei Bedarf bestens empfehle, zeichne

P . Bensberg , Uhrmacher.
Michelsbcrq 6 , nächst der Langgasse.  981»

Bayerisch - Bier
*  per Glas 12 Pfg. ,

Ausschank der Bayr . Actien -Brerbrauerer
Hoflieferant Aschaffenburg.

Einem verehr!. Publikum zur Nachricht, daß ich von
Samstag , den 18 ., obiges acht Bayerrfch -Brer zum AuS-

^ ""Ferru/empfehle meine reingehaltene Weine , wie gute
Küche und möbl . Zimmer.

Willi . Hoffmann,
Gasthaus znm Nh einbahnhof.

Schaufenstergestelle
in Vernickelung . Messing und Gts-N broneirt.

fabricirt von 10 Mark an
Heiur. Lrau8e, JffiSÄ

1806 IS Michelsberg IS.
>» chi.n -«a- 1«nte -Revarat «renrc . prompt».bestens

'Cstilln-Tsirtu«
empfehlen billigst

Carl Sclmegelberger& Co.,
26 Marktstrasse 26. 1915

eleganter Masken
DominoS.

Anzüge «nd

Alle Arten Masken -Artikel,
dazu gehörige complette Garderoben sür ganze
Ma»kenzüge. Lebende Bilder, alle Arten

.Gruppen , wie: Wasienixen, Zigeuner-Tänze,
?Winzer, Fischer, Tiroler,Schor »sie>nseger«nd

Mülle in - Tänze. Auch habe 2 neue Thrater-Buhnen erhalten
(mit großartiger Decoration). Bub verleihe ich irdeS einzelne
'Thril. wie Schuhe. Stiefel, Waffen. Perrücke U. f. w. bet Leuten,

diribr ^ ^ derod̂ ĉ elb̂ esorgeî ^ ^ ^ EE ^ ^ .—

Wen-, TmoeN-Mril!m Diuckcrri
I empfahlt Tüten u. Säcke in jeder Qualität u. Quantum,

sowie Pack -Rollen und Einwickelpapiere , imittrt
Pergament , besonders für Metzger , billiger wie jede
Concurrenz. Briefpapier und Couverts , Drucksache»
in jeder gewünschten Ausführung zu den billigste » Preisen.

Specialität i» Gratulariouskartcn (nur sür Wieder-
Verläufer. 6231

lok. AlischafTner, Wiesbaden,
Telephon 166. 0 BleiÄstratzc 9.

Oramenstraße 47, tzmlkch. 3. Ktoitt links
ein freundlich möblirteS heizbares Zimmer an ein oder
zwei Herrenz« vermietheu. 444»

6080

Hochachtend

v. Levitta, Möbel
_ Echützenhofstrahe 3

ll.

liüüpe Gelenke.
Empfehle Fensterbilder in achter Glasmalerei, sowie Dia-

phauien in reicher Auswahl.
Jede Art von Knnftverglasung , Glasmalerei «nd

Aetzerei in bester Ausführung bei solide« Preisen.
Kunst - «nd Blankglaserei von T . Wörncr,

Goldgaffe 12 . 1410
Vertreter der bestrenommirtrn Kunstanstali für Glasmalerei

von Herrn Ferd . Wnll ^r,  in Quedlinburg a. Harz.

Tanz - Cursui.
«n meinem bereits begonnenen Cursu» können sich noch

Dame» und Herren betheiltgen. UnterrichtSlokal

MarWratze. ?»de»„»rei föitip.“
Montag und Donnerstag, Abends 8 Uhr,
Privatstunden zu jeder Zeit.

H. Schwab,
4464* _ Lelenenstratze 16, 2 Stiegen Hoch.

Havelocks. Uebrrstrher
in allen Größen — empfiehlt zu Fabrikpreise».

hohe Wasserstiefel
nur 10 Mark.

4S,7 P . Schneider , 19und Hochstatte 81.

, (fptc. pens. Beamte, Lehrer ic.). \

jCTrOt welche geneigt sind, für eine hoch¬angesehene Berficherungs -Ge-
, sellschaft selbstständig oder durch

ü Empfehlung mitzuwirken, werden ersucht, ihre Adresse
> unter F . B. 95 in der Expedition der . WreSbadcner
l General-Anzeiger-"ntederzulegen. 4418*

An - und Verkauf
von gebr . Herren , und Damenkleidcrn . Brillanten.
Gold - und Silbcrfachen , Pfandscheinen . Fahrrädern.

Waffe » rc.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komm« in'S HauS. 121»

Jacob Fuhp t  VovmaO 15«

■■SXS'JVS'.SXS' .
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gut erhalten , billig zu verkaufen.
5138 Metzgergaffe 27.

Eine 3U Geige
zu verkaufen . 1427

Frankenstrasse IS » Part

«nIH.Mel. se»>» :!
franz . Bett mit Sprungrahme,
Nheilige Matratze u Keil 45 M .»
1 schöner Kückensckrank mit
Glasauffatz25 M . , schöne Nussb.
Kommode 20 M . sofort zu
verkaufen . Hrllmundstr . 37,
Hinterh Part , links . 4440 ' !

Für Brautleute l
11 compl ., gut grarbeites Bett I

billig zu verkaufen Hellmnnd-
I st rotze 60 , Part . 4427

2 eleg. franz . 12351

Bettstelle«
I matt und blank poliert , billig!
I zu verkaufen . Roonstr . 7, Part.

Neinhold Rattermüller.

Barock-Sopya
und 2 Sessel billig abzugebeu. I

14462 ' Scdanstratz « 2 , 1. r.

Kücheufchrank
Inoch gut erhalten, billig zu ver¬

kaufen.
I a Hellmundstraßr 31 , 3. l.

Ein gut erhaltener » großer
, Kalkbrenuer ' scher
Mantelofen

I für ein großes Lokal geeignet,
Ibillig zu verkaufen, Näh. in
! der Expedition d. Bl.  1841

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

An - oder Verkäufe»
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhaftesten und
billigsten im

— m &— -

Me Meinen Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung
des Blattes in allen Kreisen der
Bevölkerung den grössten Erfolg.

MMt - Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird dasvierle Mal umsonst
ausgenommen.

Wellritzstr. 5
ist der von der Eisenhandlung
H. Mehzandt innegehabte Laden
mit Wohnung per 1. Julc
anderweitig zu verm. Nah . bet
K . Kaltwasser . l ”4o

Frankenstraße1
chöne Wohn . 2 Zim ., Küche» 2

Keller , auf Wunsch Mansarde,
auf 1. April zu vermiethen . 1712

2ik mieNien

Schöve Gage.
|ca. 6 Zimmer mit Zubehör,
in angenehmer Lage, um
die Mitte des Jahres ge-

Isucht. Gefl. Offert, unter
I ». X . so an die Exped.
d. Bl.

eo
tO

billig zu verkaufen.
1895 Geisbergftraße S, Part.

3 « verkaufen:

200 Wir. Schmfanz
nebst Schnrrfangrisen
1925 Moritzstraße 60, Hth.

— Männchen — billig zu ver-
kaufen. Römerberg 30, Hth . 1. a

Französische ,_
Conversation ddox-Terrier
gesucht, am liebstem mit ge-> - ------ —-—
bildeten: Franzosen oder
Französin. Gest. Offerten
unter L. N. 50 an die
Expeditiond. Bl.

Muug $=
mabtafiiE

ist zu haben in der
ErPeditiondesWiesb.

General -Anzeiger,
»S - Marktstrasse 17.

Kleine Familie , pünktliche
lZ .» sucht auf 1 . April eine
!kleine

Wohnung.
Offerten mit Preisang

unter B . 210 an die Ex¬
pedition d. Bl.

Helenenstratze 26,
Hinterhaus 1 Stiege hoch rechts,
kann ein reinlicher Arbeiter
Schlafstelle erhalten . 4432

Hellmndßr. 60,
Part . Eine kleine Part . Wo,
nung für 290 Mk. per 1. April
zu verm. Näh , daselbst.  1905

(am Schulberg ) sind im Seiten»
bau 3 Zimmer , Küche, Wasch¬
küche u. Trockrnsp. aus gl . od. sp.
zu verm.  N äh. Part.  4434"

Mchgrabe«22
ein schöner großes Zimmer im
1. Stock auf gleich oder später
zu verm . Näh . Part,  1763

Mlder- 13,
Part , ist rin schon möblirtes
Zimmer zu vermiethen . 1831

Schilber- iS
»ine Wohnung mit schöner Aus¬
sicht, bestehend aus 2 Zimmern,
Küche und Cabinet an ruhige
Leute auf 1. April , u verm.
Näh. 1. Stock._1654

Schulverg 15
3 schöne Zimmer , Küche und
Keller auf 1. April zu verm.
Nä b. Vorderhaus 1. St . 1844

äkbmffwßr5
Eine Mansardenwohnung , zwei
Zimmer , Küche, Keller , sowie
eine Parterre - Wohnung ein
Zimmer und Küche nebst Keller
auf gleich oder 1» April . Näh.
Vorderhaus b. Herrmann . 1780
Ledanstr . 10 (ruh . Haus ) der
A 2. Stock d. Hth. . 3 Zimmer,
Küchen . a. gl«od. spLt. z.vm . 372
Lteing . 10 , DachlogiS, Zimmer
A u. Küche auf gleich z. vm. 604

Steingaffe 12
eine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche und Zubehör , Parterre,

>oder auch 8 Zimmer auf 1. April
j zu vermiethen. 1845

Steingasse 13
1eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zimmer uud Küche auf 1.
Avril zu vermiethen. 1754

Steingaffe 25 ß
ist eine belle Werkstätte z. verm.

Steingaffe 26
ist eine Wohnung im Hths.
1. Stock, auf 1. April zu
vermiethen. 4379

r. 10. 3. r.p—, - *-■’ ■' j - ,
ein möbl. Zimme - zu verm. 445k

!HMmdffr.44.V>rt.
ei » möblirtes Zimmer z«
vermiethen ._ 1995

Ein schön möbl . Zim.
isofort zu verm . 4450*

co

, t. 2b, 2.
| Wohn.' «. Kost f. Verkäuferinnen
«.Näherin , für 30 - 50 M . mo» .

Hth . 2 Tr . Ein sch. möbl . Man¬
sarde u. Zubeh . an ein, . Pers.
sevar . Eingang zu verm . 4441'

Umrgaffc 10,
' HthS . 2. Stck.

kann «in anständiger Arbeiter
Kost und Logis erhalten . o

Metzgergaffe 27"
i ist ein möblirtes Zimmer mit 2
Belten nach Wunsch mit Kost,
sowie eine Mansarde billig zu
vermiethen. _ 1858

Neugaffe 11
möbl . Zimmer zu vermiethen
2. St . b. I . Rie -ler . 1904

Webngaffk 49,
1. St . , . Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen . 1832

Jcflrip , 12 , 2 .
tZwei anständige Leute erh.
schönes Logis . 4438*

Ein kiWmchm^
billig zu verk. Ludwigstr . 15.

!Z» ge Hui« Kunkika!
(Hähne u. Weibchen) sind billig
zu verkaufen bei Aug . Trunk»

IOranienstraße 21, Fr . a

Har;. Nanarien
bill . Wellritz ffr . 23 (Lad.) 1592

äanarieiMfiue
und Weibchen zu verk.
a Wellritzstr . 45 , Hth - 2. St.

Uchlniiimer,. «„,̂ 1
Adlerstrasse 6  bei Löw.

FLine ruhige Familie (junge
Leute) suchen gegen Ver»

richtung von häuslichen Arbeiten
eine kl. Wohnung , auch kann ev.
noch Zuschuß für die Wohnung
geleistet werden- Off. u . K. an
die Exped. d. Bl a

chiffrajje 21. gart.
Wohnung 3—4 Zimmer mit Zu¬
behör im 1. Stock per sofort zu
vermiethen . Näh , daselbst. 1781

Jahnstrasse 25 » Hochp.
3 Zim. . Cabin ., vollst. Zubeh . a.
1. Avril . Näh . 3. St . b. C . Butz.

Nachweislich gute gangbare

Bierlokale
stets zu miethe» gesucht.

Schrift !, genauere Offerten
unter I ». 200 . 1836

Kxriffr. S. LL ' L
ärdr , 2 Keller aus 1. April.
Preis 550 Mk. 443«'

Stallung für 1 bis
2  Pferde u. Wohnung,
2  Zimmer mit Zubeh.
per I. April gef. 4408'
Offerten an die Expedition d. Bl.

1 1

ucvimetliru:

Steingaffe
eine heizbare Mansarde zu
vermiethen. 1855

31

In einem Orte am Rhein
ist rin neugebautes SstöckigesWohnhaus
für ein Geschäftshaus , besonders
Mellaerei sehr geeignet, pieis-
wrrth zu verkaufen. Näheres
in der Erpedjtion. _ 4417

- Ei» Gart» ,
eingefriedigt , nahe bei der
Stadt , 30 Ruth ., z« verk.
Näh . Expedition ._ 913

•**Capitälieh.

M . 300
gesucht auf einige Monate
geg. Sicherheit und Accept von
einer streng soliden hiesigen
Familie . Für Besorg , wird ein
sehr gutes Honorar sofort ge¬
zahlt . Adressen B , Th . post¬
lagernd hier . 4445 »

Laden
in der Marktstratze

Iper Januar od. später
zu verm . Näh . Exp.

4. 1. St.
2 Zimmer , Küche (im Abschluß)
und Keller , sowie eine Dach-
wohnung zu vermiethen . 4439

MichMerg
S Stock
Part , im Laden.

15
zu verm.

Näheres
1807

Ueroffrchr 32
ist auf 1. April 1 Wohnung be
stehend aus 3 Zimmern u. Küche
im 2. Stock zu verm.  1793

Adterstraße 13-
sind 2 und 3 Zimmer . Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Remise auf 1. April z.verm.

PhiliixsderBk. 35
ist eine Frontspitzwobnung von
i  Zimmer mit r ichlichem Zu-
^evör per 1. April zu ver-
luitt jtn . Näheres daselbst Par¬
terre . _ 1919

1 leere Stube

8el>ssickffr>ffc9
I sind noch 2 schöne
Läden mit Zimmer

und Touterain
[sof. od. später billig z verm . 4269

ein Lade » mit Wohnung per
1. Januar zu vermiethen . 636

Oranienstr. 22
Barbier kann «inen kleinen
Laden mit Wohnung sofort
preiswürdig erhalten . Nähere»
daselbst im Laden . 1821

Adolssaffkk 22
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör aus
1.April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh, daselbst.

ist eine Frontspitzwohn, ein
Zim., 2 Maus. u. Küche auf
1. April oder früher zu verm

SifeHMp9Sr=
Zim .,gr . Küche. Keller , per sof,
od. 1. April z. verm. Näh . Part.

, . ... 15
Ein Laden mit und ohne Woh-
nuna zu vermietben . 1913

steingaffe SS , Seitenb . Part.
i -v eine Wohnung , 2 Zimmer,
Kücheu. Zubehör z. verm. 131

WldkWffk 52
2  Zimmer , Küche « . Keller
n . 1 Zim, , Küche » . Keller,,
v erm . Näh . Lehrstr . 2. 1918

WedMffe 58
schöne Dachwohnung auf 1. April
zu vermiethen . Näheres bei dem
jetzigen Bewohner selbst. 1830

Wellritzstr. 5
Dachwohnung 3 Zimmer und
Küche Per sofort oder 1. April
zu verm Näh . Part . 1744

Italic 19,
jSeitenbau.' 2 Wohnungen
je2 Zimmer, Kücheu. Keller
iauf 1. April zu vermiethen.
jNäh. Vorderhaus1. 1871

. 13.
Ecke Jahnstr . 1907

Freundl . Wohnungen im Mittel»
bau 2 Zimmer , Küche und 3
Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermiethen , auf Verlangen kann

l i Z. separat mit verm . werden,
jD ackwobn. 2R . il. Küche ic.

r . 1
Wohnung 3 Zimmer in. Balco »,

>Preis Mk. 480, zu verm . per
1. April Näh.daselbst purt. 1920

(Offene Stellen:
„ Stellung erhält Jeder
schnell überallhin . Fordrrep .Post-
karte Stellen >Auswahl Cou-
rter » Berlin -Westrnd 2. 3727

zu v. 4447 * |

Wwerberg 19
Eine Wohnung von 1 Zimmer,
Kücheu Trockenspeicherm. Keller
auf sofort zu vermiethen 735

Roonstraße3
3  Zimmer, Küche und Balkon
aus gleich od. 1. April , 2 Zim.
und Küche und 1 Zimmer uud
Küche mit Zubehör aus 1. April
zu vermiethrn . Näheres daselbst
Parterre rechts . 17601

jrankeu-r. 13
3 Zimmer , Küche im HinirrhauS
auf gleich oder 1. Äpril ^ zu179*

lloonBrnftt7
2 Zimmer und Küche, ,-
1 Zimmer und Küche sind billig
zu verm . Näh » Part . 86471

sowie

SlhaWraffe 15,
1. Stock ein leere» Zimmer zu
oermtetb »» . 1680

(Ein sch. grosser sehr be-
T quemer Keller , besonders
für Flaschenbier - Händler
billig zu vermiethen . Näh.
Jahnstrasse »0 . Parterre
links . 914

Fein mbl.Zimmer
mit separatem Eingang an eine I
Däne« zu vermiethen . Näheres
im Verlag d Bl. _ _1852

AdWrch 5,
Sib . 2. Stck . l.

gut möblirtes Zimmer , u
>ver miethen. _ 4433

,Mttgffraffe 9,
I Parterre , möblirtes Zimmer mit

separatem Eingang an »inen
tu vermietben . )

Gesucht
[braves Mädchen,
das im Umgang mit einem Kind
Bescheid weiß . Gefl. Offerten

Iunter Jk.  II . 100 an die Exp-
d. Bl.  _

Tüchtige

Exporteure
!sucht Jos - Dlllmann,

BuLb "Ndluna . Neu ' all? 1.

v . ‘.Vtellen Oie fu drei »:

Eine tüchtige

Verkäuferin
. wünscht in seinem Geschäft Stell «.
!NäbereS in ver Exped. d. Bl . a

Em lnlgebeyhe Imsier
sucht Steve bei einer gut christl.
Familie am liebsten n. Auswärts.

IOff, u . 100 I . A. a. d. Exp, a
Ein älteres erfahrenes

Zmmttmädchea.
im Schneidern Feinbügrln , Ser-
vieren und allen Handarbeiten
sehr geübt , sucht zum 1. Febr.
oder später Stellung in feinem
Hause oder zu einer älteren
Dame . Die besten Zeugniffe
stehen zu Diensten . Off . unter
3774b an die Erv . d. Bl . 3774b
LLine Wittwe mit 3 kleinen

Kindern wünscht Näh -,
Strick - und Flickarbeiten.

Fräs Maros « « ,
Sedanüraße 1, Dach.

SIS junget|
Geschäftsmann
mit offenem feinem Ge¬
schäft(Goldwaaren-Branche)
sucht irgend welche Neben¬
beschäftigung,entweder solche,
die er während der Geschäfts¬
zeit oder von8—10 Abends
verrichten kann. Off. unter
A . E . Kff» an die Exved.
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Weinhandlung
P . Wollweber,

-X 88 Ifleolasstrasse 28 , 5332
empfiehlt preiawürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.

—s Abgelagerte Bordeaux . ==—
IV ur acht französische Cognac ’s.

elLSv  Nieierlasea: MtÄS .ss.

®3©@@®©®@is @©©@@e
©

| Zurfickgeiehrt
g Pr . Linkenheld,
g Special-Arzt
©für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden,

Grosse Burgstrasse 4 , I.
H 1878

€reschäft §-£ röffnnng ;.
Dm geehrten Herren Hausbesitzern und Baumeistern, sowie

wertben Gönnern, dir ergebene Anzeige, daß ich ein Dachdecker-
Geschäft unter der Firma

Bastian & Vonhausen
eröffnet habe. Durch 27jährige Thätigkeit in dem GeschLst« des
Herrn Hofdachdeckrrs Chr. B e ckr l hier bin ich in der Lage,
jede Bau- und Reparatur - Arbeit meines Faches prompt und
Preiswerth auszuführen. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Johann Bastian,

1692 _ _ 23 Oranienstratze 23 , Hinterhaus.

A. HSpfner, Bleichstratze
20.

empfiehlt
Zwetschenlatwerge per Pfund 28 Pfg .,

Fruchtmarmelade per Pfd . 3V und 35 Pfg .»
Aepfel -Gelee per Pfund 35 und 40 Pfg .»
Sauerkraut per Pfund 7 Pfg .»
Salzbohnen per Pfund 18 Pfg .»
Salz - » nd Essiggurke « per Stück 3 Pfg .»
Eier per Stück 6 Pfg.
Prima Schweineschmalz per Pfd . 60 Pfg .»
Prima Speisefett per Pfd . 50 Pfg.
Anerkannt vorzüglich gebrannte Kaffee ' s per Pfund

Mark 1.60 «nd Mark 1.80,
sowie alle _ _ffcSsf" Colonialwaaren "MS?

zu billigsten Preisen.

Wurst- und Ileischwaaren
von W. Hetzel zu Originalpreisen.
Wirthschafts - «nd Tafelobst , sowie alle Sorten Gemüse zu
_ _ Marktpreisen._ 4410

Allgemeine
Mbklistsse jil Wiksbstiik«.

Samstag , den 19 . Januar , Abends 8 ' .>Hf)r:
Erste ordentliche

General -Uersammlnng
im unteren Lokal „Zu den drei Königen ", Markt-

stratze 20.
Tages -Ordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht und Berichterstattung des Kassen-

Revisors.
3. Wahl der Rechnungs-Prüfungs-Commission.
4. Feststellung des Budgets.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. Wahl eines Kassen-Revisors in Gemäßheit des

8 29 des Statuts.
7. Abänderung des 8 33 des Statuts.
8. Allgemeines.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
1923_ Der Vorstand.

(jeschäfts -Uebernahme.
Einem geehrten Publikum, sowie einer geehrten

Nachbarschaft, Freunden und Bekannten, hiermit die er¬
gebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die bis¬
her von P . John  betriebene Kprzerei-Handln«-

S Aarstrasse 9
übernommen habe. Ich werde bestrebt sein, meine ver¬
ehrten Kunden durch gute reelle Waare in jeder Beziehung
zufrieden zu stellen. Um geneigten Zuspruch gütigst
bittend, zeichnet hochachtungsvoll
1338 Job . Gg . Schmidt.

Carneval-Gesellschaft
iesöadener Humor.

Heute Sonntag,
Nachm, von 4 bis

7 Uhr Abends:

Concert.
Eintritt 10 Pfennig

Abends 8 Uhr 11 Minute« :

Große Gala-Sitzung.
Eintritt: Herren 30 Pfg., Damen 20 Pfg.

Der Rath.1924

i

Verlegte mein
Tuch- und Leinen-GesGhäft

Ton Dotzheimerstrasse 4 nach

Neugasse 2,
an der Friedrichstrasse.

1876 ÄIs

6 Blücherfttatze 6
find folgende Möbel stets vorräthig:

Bovständige » «« «„ , einzeln . Roßhaar , Seegras - und
Strohmattatzen , Sophas , ein - und zweithürtge Kleiber«
schränke , Küchenschränke , Kommoden , Waschkommoden,
ovale und viereckige Tische u. s. w. — DaS Aufarbeiten von
Polstermöbeln und Bett n, sowie alle in das Tapezierfach»in-
schlagenden Arbeiten werden bestens und billig besorgt.

Achtungsvoll
243_ Wilh . Katzmann , Tapezierer.
""Tfnser diesjähriger

Bitte nicht z« übersehe«!
Weizenmehl per Pfund 12, 14, IS bis 24 Pfg.
Weizeugries per Pfund 16, 20, 24 und 28 Pfg.
Gemüsenudeln per Pfund 20. 24. 30 bis 70 Pfg.
Maeearoni per Pfund LS, 30, 3S bis 70 Pfg.
Türk . Pflaumen per Pfund 12. 16, 20 bis 40 Pfg.
Gemischtes Obst per Pfund 3S, 40 und 60 Pfg.
Erbse «, Linsen , Bohnen per Pfund 13, 14,16 Pfg.
Reis und Gerste per Pfund 14, 16, 20, 24, 30 bis 40 Pfg.
Vorzügliches Baumöl , pe, Liter 40, 48. 60. 70 u. 80 Pfg.

, Rüböl (Vorlauf) per Schoppen 25 u. 28 Pfg.
.. Speisefett per Pfund 42, 4b und SO Pfg.
„ Margarine mCocosnustbutter P.Psd.b0u.60

la . Kernseife bei6 Pfund 23 Pfg.
Zucker per Pfund von 33 Pfg an. „ _ „
Mk . 1.— Gebr . Java -Caffee m.NustbohnencaffeeM . A —
Feinste gebr .Caffee ' s . stets frisch, per Pfd. 1.40,1 .60 b. 2M.
Cacao per Pfd . 1.70, 2.- bis 2.40
Thee (neue Ernte) p« Pfd. 1.70, 2,— bis Mark 6.—.
1828  J . Schaab , Graberrstratze 3,

Filialen : Bleichstratze 15, RLderstraße19 und Erbenheim.

Ha \ Döring,
6 J

Uhrmacher,
20 Michelsberg 20,

empfiehlt sein großes Lager in Uhren,
Ketten , Gold - « . Silberwaaren.

ft  Silb . Herren - « . Damen -Remontoir -Uhre « v. 12 Mk. an
P - Rickel -Remontoir -Uhre «, vergold. Werke, , 8 , „

Goldene » » » *4 , »
•«* Regulateure , 14 Tage gehend, m. Schlagw. , 12 „ .
8 Wand - und Wecker -Uhren (gut gehend) » 3 . .
§ Trauringe , massiv Gold, » 6 „ „
« Armbänder , Ketten , Ringe , Brochen , Ohrringe rc.

V in größter Auswahl zu anerkannt allerbilligsten Preisen.
an Uhren und Schmucksachen gewiffenhaft
und billigst unter Garantie._ 1472

Für eine gut eingeführte Lebens -Bersicherungs-
Gesellschaft : Leben«, Sterbekaffe- (Volksversicherung),
Aussteuer- und Militairdienst-Versicherung sucht allerorts

.-ch.,.- AlMifitme und Dertretu.
Vorzügliche Einrichtung z. B. Sterbekaffe-Versicherung von

100 Mark an ohne Untersuchung.
Hohe Bezüge . Bei guten Leistungen auf Wunsch

Ausbildung als Vrrstcherungs-Beamter und »ventl. An¬
stellung mit Fixum. Offerten u. Q . 12  an dir Exp d Bl.

. . . . . . pull™ « -

Ausverkauf
bestehend in

Regenmäntel , Staubmäntel , Abendmäntel,
Sommer -Kragen , Jaquettes , Golf -Capes,
PIQsch 'Confection , Morgenröcke , Jupons , Blousen,

fertige Costnme,
ut am Samstag , den IS . Januar d-xom-M -»S!zt am1 . Februar.

Während dieser Zeit räumen wir jedem Käufer auf die in Zahlen ersichtlichen festen Preise

35 pCt . Rabatt

Gebr. Reifenberg Nachfolger,

Hckchsgejich!
Ein junger Mann, 32 I . alt

(kath.) ohne Verwandten, allein¬
stehend, mit guter gangbarer
Gastwirthschast in einer Stadt
am Rhein, wünscht die Bekannt¬
schaft eines bürgerl. erzogenem
kath. Mädchens mit etwas Ver¬
mögenu. weg. de» Geschäfts bald
zu heirathen. Off. ünt . 100,
wenn möglich mit Photographie
an dir Exped. 3770

ine gangbare Wirth-
fchast zu pachten ges.

Offerten an die Exp. d. Bl.
unterB . 2 erbeten. 4406'

i*

:

Für Herren!
Für 60 Pfg . kn Marken franko

Zusendung(in grschloss. Couvert)
Darstellung, Beschreibung und
Gebrauchsanweisung einer ge-
festlich geschützten Erfin¬
dung , welche chronischcHarn»
röhrenleiden (Ausflutz)sicherer
beseitigt, wiea l l e anderen bisher
gebräuchlichen Methoden. 3508

A . Hillmann 's Verlag,
Berlin» EchleSwigrr Ufer 13.

lErtoriontbrnif

Webergasse 8 , Part , u. 1 Etage.
ed Verlag: Wiesbadener BerlagSanstalt , Schnegrlbrrger & Hannemaun . « » ■. >« . . . . u - -

Friedrich Hannemann:  für den localen und allgemeinen The,»: Ott » » ou Wehren:  für den Inferatentheil : Ludwig Schmoll.

egant (Polin) für 20 M.
verkaufe«. Nähere» Emfer«
lß, 44. 1. Stock. _ a

verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. das Feuilleton: Lhesredactrur
~ . .. .. Sämmtlich in Wiesbaden.

Demmeste.
hochelegant (Polin) für l
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